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„Eile mit Weile.‘ 

Die Empreblung der Militärfommiffion be- 
züglich der Beſetzung Cubas. — Sonſtiges 
von Cuba n. ſ. w. 
New Pork, 17. 
depeſche aus Havana beſagt: 


Okt. 


Wenn der PBräjident ven Empjehluns | 


gen der Militärtommiſſion Ge— hör 
ſchenkt, ſo wird nur eine ſehr kleine Ab— 
teilung Truppen vor Dezember nad 
Havana fommen. Dbderfi Heder und 
Oberſt Lee empjehlen jogar, die Yan 
dung bon Truppen erjt in Rn 
Tagen erfolgen zu laffen. ‚wer wru 

be werden hierjür geltend gemacht 1) 
dat das Wetter nicht vor Dezemver biel 
befier werde 2) daß es jehr wünſchens⸗ 
werth ſei, keine Docks, Magazine, Ho— 
ſpitäler oder Lagerplätze zu benutzen, 
welche von den Spaniern oder den Cu— 
banern benutzt worden ſind, da nur 
hierdurch weitere Gelbſieber-Gefahr 
ausgeſchloſſen werden könne. Letzteres 
ſchließt aber die Nothwendigkeit in ſich, 
Alles erſt neu zu bauen. 

Es iſt aber noch ſehr fraglich, ob dieſe 
Empfehlung berückſichtigt werden er 
Denn der Bräfident zu dem Schluß 
langt, daß er nicht bis zum Dez u 
warten fönne, jo werven bie Truppen 
in Havana an’s Land ſteigen müſſen; 
dies bedeutet aber, daß fie ın Direfie 
Berührung Gelbjieder fom= | 
men werden. 

Die amerikaniſchen Kommiſſäre ge— 
winnen immer mehr den Sindrud, daß | 
Spanien ermarte, die Ver. Staaten | 
würden jchließlich gerne zur Zurüc 
Ihidung ber Truppen nad Spa= 
nien Beiltand leiiten, und 
es zu Diefem Behuf adfichtlid) 
bie Sache verzögere und Die 
Geduld der Amerikaner ermive. 
ſpaniſchen Kommiſſäre behaup 
freilich in der jüngſten aunn n 
Sitzung, Sponien habe nach allen 
europäiſchen Ländern Agenten geſchickt, 
um Transportboote für obigen Zweck 
in Dienſt zu nehmen, aber wegen Man— 
gel an baarem Gelde hätten dieſe Agen— 
len keinen Er ffolg gehabi. 

Vermiſchtes 

Okt. Der Vertreter der 
Inſurgenten, Senor 
Agoncillo, iſt hier eingetroffen und im 
Hotel Continental“ abgeſtiegen, 
auch die amerikaniſchen Fr— riedenstom— 
miſſäre logiren. 

Santjago de Cuba, 
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Paris, 17: 
Philippinen 
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17. Dtt. E3 ver- 
et, vak Gomez, der Oberbeiehläha= 
ber der cudanischen Infuraenten, einen 
heftigen Auftritt mit den Mitaliedern 
feines Generaljtabes gehabt babe und 
von allen diejen verlalfen worden jet. 
Ferner heißt es, Gomez habe keine Aus— 
ſicht, bei den cubaniſchench Wahlen als 
Präſident gewählt zu werden, denn es 
beſtehe zu große Oppoſition gegen ihn. 
Einer Meldung aus anderer Quelle zu— 
folge iſt dagegen ſeine Erwählung zum 
Präfidenten foqut wie gewiß. 

Havana, 17. Oft. Oberſt Waring, 
der ich, durch jeine Thätigfeit für die 
Neinigung der Straßen in der Stadt 
New Vork jo berügmt machte, mird 
demnächlt mit feiner Unteriuchı ıng der 
gelundheitlichen Verbältniffe der Stat | 
Hapna zum Abichluß gelangen. Er e- 
Härte, eine genauere Bejchreibung der 
geſundheitlichen Zuſtände Habanas 
würde höchſt ſenſationell ausfallen, ja 
keine Worte könnten da vollſtändig Ge— 
nüge thun. Die Reinigung der Stadt 
— fügte er hinzu — würde Millionen 
koſten; aber ehe eine ſolche — ſei 
gebe es feine Sicherheit gegen Gelb- | 
fieber. | 

Die Hohlengruben- Wirren. i 

Virden, %0., 17. Ott. Auch während | 

der verfloffenen Nacht wurden mieder 
öfters geheimnikpolle Schüffe auf die 
Stodade der Grubengejellichaft av 
gefeuert, die zur Zeit von Miltziolda- 
ten des 1. Kavallerieregiments bewacht 
wird. Die Soldaten ermwiderien die 
Schüffe, aber anfcheinend ohne Wir- 
fung. Mai it im Milizkreifen geneigt, 
zu alauben, daß einige underantwort- 
liche Berfonen von auswärts dieSchüffe 
abgefeuert hatten, da die Stimmung 
der hieligen Grubenarbeiter gegen die 
Milizen Bis jet eine fehr freundliche 
geweſen iſt. 

Pana, Ill. 17. Okt. Eine gefährli- 
che Feuersbrunit, die die auf eine Er- 
plofion folate, wüthet jegt in der > 
be Wr. 1 der „Bana Coal Eo.“, s iſt 
ein Wunder, daß Niemand bei F Er- 
plofion getödtet worden tft. Nur ive- 
nig Farbige können jetzt noch bewogen 
werden, in die Grube zu gehen; die üe— 
brigen hält abergläubiichegurcht dabon 
ab. Dieje Lage der Dinae ift natürlich 
denStreikern, reſp. Ausgeſperrten, ſehr 
gelegen. 

(Später:) Es wird jetzt erklärt, 
daß nicht Exploſion, ſondern Selbſtent— 
re das Grubenfeuer berurfacht 
babe. 


Frauenſtimmrechtler⸗KRonvent. 


Cincinnati, 17. Okt. Die 13. Jah— 
reskonvention des amerikaniſchen 
Frauenſtimmrechts-Verbandes wird 


morgen in der „Sinton Hall“ dahier 


eröffnet werben. Man erwartet eine 
ſtarke VBetheiligung. Alle Verfamm- 
lungen find für das ganze Bublitum 
frei, da die Koften der ganzen Konven- 


tion bereit3 von Cincinnatier Krauen | 


aufgebracht worden find. 
Alle bis auf Zwei. 


Walker, Minn., 17. Oft. Die In⸗ 
dianer von Leech Lake ließen durch ei— 


Eine Spezials | 


Rud 
neß Marie 
ſchen Todes Beider zu Meyerling, ent— 


r 

| daran, 
te 
ie 


u 


ı in Wien bat Durch alle mal 
| fallen, 
Geſchichte abzuſtehen; 


diesmal entſchloſſen zu ſein, 
ı nuffript nicht 


ı erbalten, 
| beröffentliche; 


| — 


Yaitatoreı 
| anlafle n; 


ſche kleinlichen Mittel, 


nen Boten mittheilen, bi fe de 
Stammesmitalieder, deren NWugliefe- 
rung verlangt wird, ausliefern werden 
— bis auf zwei, deren fich die Indianer 
jelber erit nod) gewaltſar m bemächtigen 


müßten, worauf auch dieſe ausgeliefert 


würden. 
Man erwartet eine vollſtändige Ue— 


bergabe um Mittwoch herum. 


— — — — 


Ausland. 


Im Zeitalter der „Enthüllun— 
gen.‘ 


Püngen, 17. Oft. Die Gattin des 
Opern jängers Otto Bruds, welche vor 
eiiwa zweı Jahren unter jenjationellen 
Umſtänden vom öſterreichiſchen Grafen 
Lariſch geſchieden wurde, iſt eine Toch— 
ter des Herz zogs Ludwig von Baiern 
und fonach eine Halbichweiter der er— 
mordeten Kaiſerin Elifabeth von Des 
ſterreich. Sie hat jebt einem befannten 
Serlagshaus das Manujftript eineriito- 
belle übergeben, welche den Titel führt 
„Königs: Märchen“ und die erjie mwirf- 
Ich authentifche Darftelung des Ver: 
hältniſſes zwiſchen dem Kronprinzen 
olf von Oeſterreich und der Baro— 
Vetſera, ſowie des tragi— 


u 


balten jell. Die Berfafjerin hatte ich 
in den intimften Bekanntſchaftskreiſen 
desKronprinzen bewegt und hatte ſcho 

früher gedroht, Ulles bekannt zu ma— 
chen, was ſie über den Tod des Kron— 
prinzen wiſſe. Einmal war ſie ſchon 
dieſe Ankündigung. auszufüh— 
n; auf das dringende Bitten der Kai— 
rin Eliſabeth ſtand ſie jedoch davon 
e wurde indeß nach dem Schloß 
in verbannt, und ihr die Rück— 
Wien unterſagt. Kaiſer 


D. Sie 
Schön tie 
tebt nad 


| Aranz Nofer gewährte ihr eine lebens= 
| längliche Penfion. 


Fin VBertrauenstommiffär des Hofes 
lichen Mit: 

[ verfuht, Madame Bruds zu veran- 
von der Veröffentlichung jewer 
aber ie Scheint 
das Wa 

wieder zurüdzuziehen. 
Die Geichicehte ol einiae verblüffende 
und bisher usibefannt gemejene Thai 


| Jachen enthalten und fich in jehr a 


tigen Burften von allen früberen Di 
ſtellungen der Meyerling-Tragödie un— 
terſcheiden. 

Das „VBanerifche Vaterl: 
willen, Die Madame hade fü 
„höchlten Regionen“ 20,000 Gulden 
damit ſie die Erzählung nicht 
ſie wolle jedo: ch mehr 
ben. Der Inhalt des Romans 
dieſes Blatt hinzu — ſei der 
Unfug, und Polizei und Staatsa 
würden ſicherli ch gegen die Verö 


and“ will 
rzlich aus 


fſen 


lichung einſchreiten. 


Ueber Jagows 
Maris 
DE. In Verbindung 
deutſcher 


München, 17. 
mit der Ausweiſung des 
Schriftſtellers und Kreuzzeitung 
reſpondenten v. Jagow aus Paris 
klärt die „Münchener Allgemeir 


12 Zei⸗ 
Jagow habe nur depeſchirt: 
wie im iſ 


Belagerungzzujtand; 
Turhton SIR rl 
verſuchten Putſche 


zu ver 
beſprachen Plan, den Bon 
che in Brand zu fteden.” 


ſc 


Paris 


Ma Die Aus— 
weiſun 8, 1% 
Symptom, 
dem Verſall 
Stärke bewußter Staat ver 
um die Beſpre— 
chung von Mißſtänden zu erſchweren. 
Die Lage in see 

Verlin, 17. DH. Die Ereignifje in 
Paris werden hier no) immer jehr 
fühl beobachtet, und an einen Staats= 
ſtreich glaubt man nicht mehr recht. 
Während der franzöſiſchen Manöver, 
ſagt man, ſeien Stimmung und Gele— 
genheit einem Staatsſtreich günſtiger 
geweſen, während jetzt eine gewaltſame 
Löſung der jhtwierigen Situation uns 
mwahrjcheinlich fei. Was außerdem 
jehr in’s Gewicht falle, fei, daf, fein 
unternehmender 
Staatsjtreich auszuführen den Muth 
habe. 

Baris, 17. Dt. Der Schriftiteller 
But Hola tjt thatfächlich vergangene 
Nacht wieder hier eingetroffen. 3 
fanden feine bejonderen Kundgebun- 
gen jtatt. 


daß die Republit unſehlbar 
Ein ſeiner 


ſchmähe 


igeye. 


ſol⸗ 


Badens Großherzog bei Dr. Kopp. 


Berlin, 17. Okt. Der Großherzog 
von Baden hat dem Karbinal-Erzbi- 
fchof Dr. Kopp in Breslau ei nenvefuch 
at. und der Erzbifchof von Gne- 
fen und Pofen, von Stablemsti, iſt 
vom Papſte in Audienz empfangen 
worden. Man bringt dieſe beiden 
Ereigniſſe mit dem Zwiſchenfall zwi— 
ſchen dem deutſchen Reich und demVa— 
tikan betreffs des Chriſtenſchutzes im 
Orient in Verbindung. 


Neues Militär « Benfionsgeich. 


Berlin, 17. Dit. Die Regierung ar- 
beitet jegt auch an einer neuen Vorlage, 
melche dem Reichstag in feiner fommen- 
den Iaquna unterbreitet werden fol 
und eine Amendirung des bejtehenden 
Militär-Penfionsgejeges bildet. In 
ber neuen Vorlage find eine Erhöhung 

des Betrages der Nnvaliden- Penſionen 
und noch andere Veränderungen in 
Ausſicht genommen, welche dieLage der 
Militär-Invaliden weſentlich verbeſ— 
ſern ſollen. 


In China verunglüdckt. 
Berlin, 17. Okt. In Nangking, 


Kartuſchen⸗Exploſion um's Leben ge⸗ 
kommen. 


gen 
Reichstage 
| halbamtlichen 


Kaiſer Wilhelms Orieutfahrt. 


Zante, Jonien, 17. Okt. Die Jacht 
3 — ern“, mit dem deutſchen Kai— 
ſerpaar und Gefolge, ſuchte im hieſigen 
Hafen Zuflucht vor einem heftigen Si— 
rokko (heißen Sturm). Alle Mitglieder 
der Reiſegeſellſchaft befinden ſich in— 
deß wohl. 

Venedig, 17. Okt. Nachträglich wird 
Folgendes mitgetheilt: Während ſich 
jüngſt das deutſche Kaiſerpaar hier 
aufhielt, und Kaiſer Wilhelm und Kö— 
nig Humbert in einer Staatsgondel 
nach dem königlichen Palaſt gebracht 
wurde, ſprang ein Mann, der ohne 
Zweifel irrſinnig war, in den Kanal 
und ſchwamm auf die Kaiſer-Gondel 
zu. Die Polizei bemächtigte ſich ſeiner 
raſch und brachte ihn in's Trockene. Als 
man ihn fragte, was er vorgehabt, 
ſchrie er, er habe ſich die hohen Herr— 
ſchaften einfach aus der Nähe anſehen 
wollen. 

In der türkiſchen Hauptſtadt Kon— 
ſtantinopel ſind umfaſſende Vorberei— 
tungen für den Empfang des deutſchen 
Kaiſer-Paares durch Boot-Parade u. 
ſ. w. getroffen worden. 

Konſtantinopel, 17. Okt. 
deutſche Kaiſerpaar wird noch 
Nachmittag hier erwartet. 

Im Sinblid auf die Entdedung eines 
Unarchiitenfomploits Wlerandria, 
Eanpten, find bie polizeilichen 1eber= 
wachungs⸗ Mannfchaiten der ganzen 
Kolonie vervoppelt worden. 

Sämmiliche beſchäſtigungsloſe Ita— 
liener wurden vor der Ankunſt des Kai— 
ſers ergriffen und über die Grenze ge— 
bracht. 

Der Sultan | 


Da3 
heute 


in 


hat Befehl gegeben, das 
offizielle Programm der Beweaqungen 
bes Kaiſerpaares und ſeines Gefolges, 
mährend des Aufe: halt e3 auf ottoma= 
niichem Gebiet, völfig geheim zu halten. 
Die kommende Streit⸗Vortage. 
17. Okt. In Bezug auf die 
zum Schuß des arbeitswillis 
dem nächſten 
erklären die 
Politiſchen 
nsrecht blei- 


Berlin, 
Borlage 
Arbei 


iters, welche 
zugehen wird, 
„Berl ner 
Nachrichten”, das Koalitior 


| be unperjehrt, aver jeder Arbeiter jode 


4a 


11 
| beiten 


| Bote 


i neueften Strauß’fchen S Opere * 
bezahlt hat. Die | 
| Stlage gründe ich Darauf, X 


| Erfa 


auch felbft beitiinmen fünnen, ob er un= 
er den alten Bedingungen meiter ar- 


wolle oder nicht. 


Johann Strauß verklagt. 
Berlin, 17. Okt. Der Muſikverleger 

hat Herrn Johann Strauß auf 
Rückgabe von 40,000 —*— DRANG: 
Die er fiir Das ber 
„Die 
Sottin der Vernunft“ 
Jah 2 Bote in 


rung acbrach: hat, der 


| fer Iheaterbireftor Eonried bejike das 


Ausweifung «aus | Aufführungstecht aller 


| genwärtig 
! größeren 
ſammelt, 
thun, gemeinſame 
eis der ſtädtiſchen Ver- 


Strauß'ſchen 


Operetten für die Ver. Staaten. 


Fuür Milderung der Fleiſch-Greuz⸗ 


ſperre. 


17. 
die Oberbürgermeiſter 
Städ 


dte Württembergs 
um, 


Stuttgart, Okt. Hier ſind ge— 


der 


Berathung über in 


den Wirkungsk 


waltungen fallende Fragen allgemeiner 


ügt das Blatt hinzu, ſei ein 


Eine der Fragen, 
ſich diesmal be— 


Katur zu pfl 
mit der Die 


gen. 
Herren 


ı Igäftigt Haben, ift Die täglich empfinde 


| Ten 
Es 


Bismarck— 


vorhandenen B 





Mann da ſei, der den 


haben 


verdende und von der ärmeren 
ebölkerung am drückend— 
Fleiſchvertheuerung. 


lichen 


empfundene 

wurde beſchloſſen, 
rung vorſtellig zu werden, damit dieſe 
im Bundesrath auf eine Milderung der 
Viehgrenzſperre hinwirke. 


Ausſtellung in Leipzig. 


Leipzig, 17. Dtt. Eine fpezielle Bi3- 
marck-Ausſte una it joeben hier eröff- 
net worden. Diejelbe umfaßt Alles, 
was von dem veritorbenen FürſtenBis— 
mard,oder iider ihn aefchrieben wurde 
und fich auftreiben ließ, forwie auch alle 
ilver von ihm, die im 
Zeitraum von 1834 bis 1894 angefer- 
tigt wurden. 


Bismardfeier der Ddentihen Stus 
denten, 


17. OH. Bonner Studenten 
eine Stupdentenverfammlung 
nad Hamdurg einberufen, in melcher 
die dee einer jährlichen Bismardfeier 
in Hamburg feitens der gefammten 
deutſchen Studentenfchaft verwirklicht 
werden fol. 


Köln, 


Zur Anardiiten-Befämpiung. 


Bern, 17. Dt. Einen eigenartigen 
Borfchlag, um diellnardhiiten unfchad- 
lich zu machen, hat ein Dr. Yurnitjchet 


ı in Chur im Schweizer Kanton Graus- 


! tlärte, 


bünden gemadt. Er empfiehlt ein Ge- 
jet, das zunädhit die Ausmeifung 
fremder Anardiften vorfchreibt. Keh- 
ren fie zurüd, jo follen fie mit Zucht- 
baus beftraft oder fo lange in ein 
Srrenhaus gebracht werden, bis fie 
bom Unarchismug geheilt find. Bei 
weiteren Rüdfällen fol man fie auf 
Lebenszeit in’3 Gefängniß fteden. 


Bom Radau-Neidhsrath. 


Wien, 17. Oft. In der jüngiten Gi- 
bung des Reichsraths-Abgedrdneten— 
hauſes ging es wieder recht ſtürmiſch 
zu. Der Sozialdemokrat Rieger er— 
der frühere Miniſterpräſident 
Badeni ſei politiſch ein großer Lump 


geweſen, was ihm einen Ordnungsruf 


vom Präſidenten eintrug, während der 
China, ijt der deutſche Artillerie— In⸗ km) 


ı firufitur Hand Schwarg durch eine | 


Abgeordnete Pommer (Silli) von ber 
der deutfchen Volf3partei dazmifchen 
rief: „Er war jchon mehr ein Verbre- 
er!” 


22/2. 


| jtörte; 


| brannte dag 


NewY)or= | 


Der: ı 
wie fie dies jedes Nahr | 


Avenue en N 
bei der Negies | 


— — 


6 hicago, Montag, den 17. Oktober 1898. — 5 Un: Ausgabe. 


Ziemlich ruhl aufgenommen. 


Berlin, 17. DH. Man nimmt hier 
die aus Gaypten telegraphirten Genfa- 
tionsnachrichten über bie angebliche 
Entdedung einesstomplotis gegen Kai⸗ 
ſer Wilhelm (owie auch gegen Köni q 
—— von Nialien) ziemlich kühl 
auf, und Viele ſagen, es werde offen- 
bar Material für die borgefchlagen 
Anti - Anardiften-Konferenz besurf 

Berlin, 17. Oft. Der deuifche Gene 
talfonfuli in Alexandrien, Egypten, be— 
ſtätigt in einer offiziellen Depeſche die 
Angäbe über die Entdeckung einer 
Anarchiſten-Verſchwörung gegen Kai— 
ſer Wilhelm. 
von anarchiſtiſchen 
Europa abgeſchickt. 

108 Umgekemmene? 

Falmouth, England, 37 


Geſellſchaflen in 


nr 


Es 


221 


wird jetzt alg endailtig milget! vet, daß 


beim Stranden und Untergang des 
Dampfers „Mohegan“ 
Paſſagiere und Angeſtellte umgekom— 
men, und 12 Paſſagiere und 38 Mit— 
glieder der Bemannung gerettet 
den ſeien. 

Immer mehr kommi man jeht zur 
Ueberzeugung, daß die Leitung 
Schiffes einen groben Vock 
habe, und nur ſo es mögli 
ſei, daß das Schiff ſo weit aus ſeinem 
Kurs weg und ſo nahe an die Strand— 
klippen hin kam. 

V Perſonen umgekommen. 

London, 17. Okt. Auf der britiſchen 
Barke „Blengfell“, die mit einem Kar 
go Naphta von New VYork gelommen 
war, ereignete ſich im britiſchen Kanal 
unweit Margate eine verhängnißvolle 
Exploſion, welche das gan 
9 Perſonen wurden getödtet, 
darunter der Kapitän, eine Sattin 
und feine Tochter. Nach) der Srploiton 
Brad Des bis 
zum Waſſerrande nieder. 

Thauiens innere Wirren. 

Madrid, 17. Okt. Die Karliſten im 
Norden Spaniens verhalten ic) augen 
blielich rudig; Dageaerı find bie in den 
mittleren Provinzen, um Mabrid herz 
um, auberordentlich thätia. 

Auch beginnen die Nnariften auf 
der qurizen Halbinſel eine neue Agite 
tion gegen die Regierung, und das Ka— 
binet triſft Anſtalten zu ergiſchen 
Vorkehrungen gegen biefeiben. 

Sıhluh ver Wi ener Austellung. 

Wien, 17. DH. Die Yus ſtellung zu 
Ehren von Kaiſer Frayz Joſefs Regie— 
rungsjubiläum wird morgen geſchloſ— 
ſen werden. 
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arm? 

Dresden, 17. Oft 
Sadhfen, if Hr. 
einer Naturheil - 
wieſen worden. 
Dampfernachrichten. 

Angetktommen. 
La Navarre von Havre; 
tar u. f. m. 


Aus 


Zittau, 


* 6 J 
Der Direktor 


Fiſ er, 
Badeanſtalt, ausge— 


New York: 
Tartar Prince von Gibral 
Abgegangen. 
New York: Bulgaria nach H 
burg; Karamanig nach Neapel u. ſ. w.; 
—— nach Stettin u. ſ. w. 


aphiſche Not 


zen anf der Innenſeite,) 


(Telegr 


Xokalbericht. 


— — — — — 


Zum Prozeß feſtgehalten. 


Im Harriſon Sir.-Bolizeigericht i] 
heute ein gemwisler Frant Schwarb au! 
Die Yntluge bin, dem Sir. 255 Ogder 
V. Flatner eir 
r bor dem G 


ſte— 


. a 3 


© 


en mei e3 Dief 

bäude Nr. 120 2aSalke Er. h atte te 
hen laffen, in ju haben, an’sfüri- 
minalgericht beripiejen —— Lehn⸗ 
liche Ankla * wurden bon W%. er 
le, Nr. 613 12. Straße, und dem Nr. 
334 Warren Üpenue mwohnhaften . ©. 
Sadjon gegen ven: Beichuldiaten erho= 
ben, mußten jedoch wegen Mangels an 
Bemeifen niedergejchlagen werden. 
Schiwarb, der eine groß: Unzahl ans 
geblich in Shicaao geſ 


stiene 


toblener 
und Waaen nad Miftmaufee geſchafft 
und dort losgeſchlagen haben ſoll, wird 
ſich nach Angabe der Polizei noch wegen 
mehrerer Anklagen derſelben Art zu 
verantworten haben. 


— — — — 


Verklagt die Stadt. 


Am 12. Ottober wurde dem bekann— 
ten Stleivergänbdfer t Ifaac Wolf, deifen 
Geihärtt ih an State und Monroe 
Straße befindet, vom Dber-Bauamt 
die Erlaubniß zur Errichtung eines 
Subiläums-Ktuppelbausertheilt. Kaum 


mar Lebterer mit großem Softenaufs | 


wand fertiggefiellt, als plöglich jiadtt- 
che Arbeiter famen und auf Geheit des 
Vorftehers Doherty, vom Siraßenamt, 


das Öerüjt niederriffen, angeblich, weil | 


e3 nicht im Einklang mit den Bebin- 


morden mar. Heute Vormittag hat 
nun Herr Wolf, der fich Schwer gejchä- 
digt glaubi, die Stadt im Kreisgericht 
auf Schadenerjag in Höde von $10,000 
verklagt. 


— — —— 


Tödtlicher 1er Sturz. 


Ihomas Malany, 
im ftadtifhen Straßen-Departement, 
wurde heute, am frühen Diorgen, von 
jeinem Sohne im Hausflur ſeinerWoh— 
nung, Nr. 4030 Yrmour Ave., amzuße 
der Treppe tobt aufgefunden. Rad) 
der Unficht eines herbeigeholten Arztes 
ift Mallany im Schlafe die Treppe hin- 
abgeftürzt und hat fich dabei Verle zun⸗ 
gen am Rückgrat zugezogen, welche ſei— 
wu augenblidlichenTod zur Folge hat- 

en. 


— Auf mandem Rathhaus geht oft 


! ber Rath aus! 


I men, als 


Die Verhafteten waren | 


| zent 


im Oanzen 94 | 
| marm Eleiden 


wor⸗ 


des 


geſchoſſen 
h - cr c | Hiervon U 
2 1148 weiblichen Geli chlecht 


50 Jahre alt. 


| raum 


| Bi laurod rin ! garı 
| bon | 
Ile — paſſirt 
brecher 


| zufanı 
| die Oeffrnung in 
ſie richtend, auf, ſich 
| Sterle I 
| zu und ariffen ihn 
| ride zweimal feuerte, ı 
| bie Banbiten für den bi wenig: 
| ftens vom Leibe au 
ı die Kugeln ihr Ziel verfehiten, 


Hanne 
Handagemenge und, obwohl der 


| 
es 
( 


ieh. 


| und ausasplündert worden war. 
| Sinfcheine nach haben Diefelben beiden 


| bee rne, wurde aeftern A 


| — um $200 beraubt zu 
| Das Frauenzimmer ſträubte 


Pferde 


Fall bis zum 


ein Ungeftellter | 


| munde im linfen 


Aus dem Gefundpeitsamt. 


Dr. Revnolds weift auf einen zeitgemäßen 
guten Rath des Wetternanns hin, 
Laut Bericht des ftädtifchen Gefund- 
heitsamtes find in der vergangenen !o= 
de 26 RR weniger borgelom= 
in der borigen Woche, 
und 113 weniger, als in dem korre— 


ſpondirenden Zeitraum des Vorjahres 
| Ganz | bejonders erfreulich tft die Ihat- 


Jache, dad die Diphtheriiis und das 
Inphusfieder jtart im Abnehmen bes 
griffen iind; der erfteren Strantheit er= 
lagen in der verfloflenen 
Vrozent weniger Leute, ala in Der er 
ten Woche des Monats Oktober, wäh: 
rend DasInphusfieber fogar 43.6 ‘Pro: 
meniger ee forderte. 

Dr. Reynolds weit in feinem Wo- 
auch auf einen quien —— 


2 


che —— t 
de 
tel 


3 Chef3 vom Metterbureau hin. D 
Ibe geht dahin, jih beim Anjchauen 
ber griebensjubitäums Paraden hübſch 
wollen, da man 1 
ſonſt leicht der Gefahr ausſetze, —— 
ſchwere —. a oder Yungeneniztl 
dung zuzuziehe 
In der pergangene n Moche ftarbeı 
in Shicago inggelammt 355 Berion en. 
waren 207 männlichen und 
hHts Inter den 
Ki nder 


zerſonen 


zu 
ns 


Todten were ſiche 
eine Ai und 5 
Aue 


6 
N a r J 
au LTE, 18) 
ft 
Alu iten Darmkrankheiten erl 
Leute, Dem Schla gfluß 6, Der 
ſchen Ni erenkrankheit —18, D 
t:3 11, der Schwindfjuct 45, 
trümpfen 8, * Diphther 
rankheiten 24,9 —* krank 
er Lungentzündung 18 und 
13 — 
endeten 8 Lebensmüde, 
nen anderen gemalt 
sarten zum Opfer fielen. 
Geboren wurden in demselben geit- 
494 Kinder, nämlid) 277 Anaben 
dche BIT, 
> 


Kampf mit Einbrecher. 


(tr 


> 


1 erſo 
te 
AN 


Mäde 


und 217 
— 


Einen harten Straufk mit Cinbre 
Ren hatte frühen Morgen 

der Pri atpo iztit Kohn Me 
zwei E me ! 


Bride mit 


” (& der 
— renlade 

3.6 itero, 9 948 SadfonBou- 
3 — kte er, daß die 
ertellmmer t war und Ein 
nnern Des Yadenıs Damit 
Ktiften mit Zigarren 
menzuraffen. Er kletterte durch 
der Thüre und forder— 


Slasthüre 7 
beichöftiat n rt yıre n, 


te die Einbrecher, 
fich zu ergeben. Die 
Antwort auf 
an, — 
um ic) d 


pranaen al3 ihn 
EL 


durch 


halten. Da aber 
erneuer— 
ten die Beiden ihren Angriff und ſuch— 
ten durch die zertrümmerte Thürſcheibe 
zu entſchlüpfen. dabei zum 
Blau— 


dadurch, 


Es kam 


rock erhebliche Schnittwunden 


daß er gegen die zerbrocheneScheibe ges | 


ichleudert wurde, dabuntrug, jo gelang 
ihm do, einen der beiden Einbre- 
Her, Namens Kohn Allifon, zu verhafs 


Spüter entdeckte Die‘ Polizei, dap auch 


ver Zigarrenladen BR Charles Judy, 


erbrochen 
Allem 


Km 


N rs 
Nr. Jackſon Boulevard, 


Männer au diefen Einbruch verübt. 


— — 


Eine wi ilde State. 


eine dunkelhäutige 
bend um 
et, einen gewiſſen 
haben. 
ſich im 

ſeine 


Pearl Smith, 


rderAnklage verhafte 


»kal verzweifelt gegen 
Durchſuchung und ſchließlich riß ſie 
eine Menge Papiergeld, das ſie zum 
Vorſchein brachte, lieber in Fetzen, als 
daß ſie das ſelbe in die Hände der Po— 
lizei hätte fallen laſſen. Heute Mor 
gen erſchien Johnſon nicht im Polizei— 
gericht, und Kadi Martin verſchob den 
25. Oftober. oı er 
Johnſon auch dann nicht, jo muß d 


mmosk 
Jirrettl 


| Smith freigegeben werden, n — 
ten Mammon aber aibt ihr 


Niemand 
wieder, 
— — — — 


Todt aufgefunden. 


-— anfcheinend ein 
einem 


Mearande 


Mann 
armer — neben 
werfe todt am 


einen Schädelbruc erlitten hatte, 


worden. Bei dem Iodten fand fich 
nichts, mas zu feiner dentifizirung 
hätte dienen fünnen. 


— — 


* In ber : Wohnung Ihrer Tochter, 
No. 714 Loomis Straße, machte ge= 
ftern die 70 Jahre alte rau Roja 
Urbad ihrem Leben ein Ende, indem 
fie fich erhängte. Die alte rau war 
jeit längerer Yeit Fränklich geiwejen. 

* Der 30 Jahre alte Arbeiter Henrh 
Srogan aus Süd-Dafota lieat im 
Eountyhofpital in Folae einer Schuß- 
Qungenflügel leben3- 
gefährlich franf danieder. Die Wunde 
io ihm geftern frühmorgens Durch zu= 
fälliges Gntladen feines NRepolvers, 
welchen er in der Wirthichaft Nr. 124 
N. 40. Unvenue jeinem Freunde Michael 
Eonnell gereicht hatte, zugefügt worden 
fein. Connell wurde verhaftet. 


— — — — — 


MexKinley in der S 


Woche Fuß 


det, hi 
Bahnhofe auf. 
ſche, 
| fortirt wurde, 
ı nes 


) | feiner Oattin zufa 


gegen 


19 
| 


ı an Yric 


rd 
HODNEIT, 


* N. 
1 bon SD 


ı bon 


| Jiogers 


| feud 


feinen Revolver auf 

| fiel Der ae 
zwiſchen dem 
| taı8 : 
an der Irevz 


ten 
I \ J 
Mitte 


bögen ſind übrig 
N 


| gen 
| qiments 
| gan 


Glück 


und Regen in Aus 
Ffraglich, 
fer Parade mwird. 


| ar 
| Parade fih um belt acht Uhr an bet 


ide Stra zen paf} ſiren: 


Randolph; 
Clark bis Waſhington; We 
bis Dearborn; Dearborn bis 


vard zurück bis 


der Zug ſich auftöft. 
ı cher furz vor 12 Uhr eir 
ı bie Vorausfaqung bes 
Auf der Landitrade, nahe dem Vor= | 
| orte Hinsdale, wurde gejtern ein unbes | 
kannter 
Fuhr⸗ 
liegend 
aufgefunden. Der Unglückliche, welcher 
gungen des Erlaubnißſcheines errichtet 
reitet und 


rendoktor der Rechte ernannt hat. 


vom 4. regul. 


gen vom Erſten und bom 


| * fe 


Dentiche Heitung 


ee 


— — — — — — — —— 
— — 5 0m—— — — 


—für-- 
Anzeigen. 
nn u 


10, Zahrgang. -- — N 


EDER. II EEE ET TRCTR 


Das Bit beginnt, 


Die Stadt füllt juch y mit Fremden. 


Ungünſtige Witterungs-Ausſichten für die 
Radlerparade. 


Zu leicht gebaute Triumphbögen vom W 
umgeweht t, 


Mit dem Eintreffen des s Präſider 
tut Das Die 
denäfeier Chicagos ion am Sui 
Abend ihren Anfang genom 
große Yhenjcheninenge erwartete 
Brüäjidenten auf dem Bahnypi 
der 39. und bewillion 
tete ihn mit ento 
Herr 


M 
men. 


= 
iſiaſti jü en Hochrr 

MeKinley, von der 

en 

Cr fuhr in etı 

die von berittenen Boliziiten 

nach 

MeW 


WI 
_ 


+ 5, 


yreit ſich indeh nicht 


der Wohnunc 


illiams an derLak 
— 
J 


welche 


Sn una Aha ran 
einge Zage Dor ıym m 


X .ı1r > 
Freundes 
Ave., nahe 39. 
mmen, 


reits 


| angelommen war. 


Geſtern Vorn nittag fan Din 
Kirdyen der Stadt 
ſtatt. Die Geiftlichen nahmen 

1 Predigten auf Di { 
zuückliche 
Spanien de 
Sammlungen für 


nd de 


Fe IUgottesd 


Been DdDes 
Beend U 


igung 
ezug, UI 
den Inte 


*0 
— 


nftafts 
| anſtaltet. 


Audttortum, 


imam DM , 
jtgan Ad 


Methodiſtiſchen 
9 — 
er Betbeiligi 
Work 
Gerſam l 
ein überwiegend 
trugen 5 
on den *4— 
von 2 
nfer T 19) 
Diet 2 l 
chen aehalten, in ber 
Univerfitäts 
— 


N m we 
und Dr. X.» Hl 


Metho 


wr.f% a 
Rekte 


der diſten-Kirche 


Severinghaus, 
19 


Rednern, welche 


ditorium geſp 


Ds erii ingen 
enichen in Den Str 


Stadt, 


apen ver 


welche ſchon in der feſtlichenBe 


ſtung erſtrahl 


| — 


gen ba 
nad Gebühr bemı 

der Ele 41 
richt teten B 

aldi noion umi 
Dom 


(iii. 
John 


uf Koſte n 
Ge aut er 
Ya Salle und ss 
bezahlten gen beftebt. 
indeſſen berückſichti 
Korpord tionen ı tiber 

( verfüge als das Deforat 
Komite. von den Triumph 
heute Morgen, um 
bezw. 3 Uhr, den heftigen 
yeht morde n, nämlich Der 
ogen an ber Streugung bon 
State und Monroe Str. und der Bn 
des Eriten SU. Freimwilligen- 
Dan Buren Str. uud Michi 
ve. Da Straßen 


rigens 
U 


31, durch 
Wind 


umgew 


Dewey-B 


die S zur Zeit 
menſchenleer waren, es um 
f bet dem Aufammenbrud je 
der leichten Holzaeriifte ohne Un 
fall abgeqanaen. Auch hat 
iofort wieder an den Aufbau 
Bögen gemacht, und dieſe ſollen 
Abend für die Radler — 
fix und fertig ſein. Das 
ſtellt jedoch für heute hend. 


53 ET, 
ſicht. Es 


2... st 
rat i1ı 


Det 


wieder 
π 
Sturm 
ob heute etwas aı 
Wan man ! 
— zum Donnerſtag verſchieben. 
e ſich die V erſchiebung nicht als 
erweiſen, ſo wird die Radler 


noth 


faeı 


Michtaan Abenue formiren und ſolger 
Jackſon Boule 
State 
Dis 


Straße; 
Randolph 


vard bis State 

Clark; 
aſhington 
Adams; 
Franklin; Franklin bis 
im Jackſon Boule— 
Avenue und 
Straße, wo 
Regen, wel— 
njegte, Tcheint 
Betteramies au 
er Radler: a: 
ite nichts wer— 


Adams bis 
Jackſon Boulevard; 
Michigan 

zur 22. 


an 


zer 


diefe füdlich bis 


9 
bewahrheiten, und aus 
rade dürfte demnach he 
den 

Präſident MeKinley hat ſich heute 
Mittag nach der Chicagoer Univerfirät 


Theater einen feierlichen Empfana be- 
ihn durch Ueberreihung 
eines enifprechenden Diploms zum E&- 
Heu- 
te Nachmittag von 4 Uhr an wird der 
Präjident in der Waffenhalle des Er— 
ften Regiment? Bürger und Bürgerin- 
nen empfangen, welche feiner aus näch— 
ler Nähe anfihlig zu werden wün— 
ſchen. 

Mit beſonderer Erlaubniß 
Kriegsminiſteriums ſind 100 Manı 
aus Fort Sheridan nach ( 
Thiet worden, um bei diefemts 


Shicago ge 


man Sic | 


heute 


* und hin 


hom | 
Chrit 


bon der 
° Den 
belannten 
aufs 
ınd Riegel 


Si- 


iebe und Baue un inger 


er \ 


allen, 


tD moTrs 
ınersiag 
nodrunnen 
geſetzi 


iſtriren 
mit, dann 
iht abs 

in acıt 
ziſtrirungs— 


ier alle re— 
lter von 21 
dieſelben min— 
ate, 90 Tage 
je in ihrem 


wurde heute 
mit Elektri— 

paraät, wel⸗ 
ſtet, arbeitete 


en * 
Oberbau⸗ 


Flußbrücken 

ſind jetzt mit 

ſehen, und der 
betrieb iſt vollſtändig 


venie iſt heute 

118 gereift, um 

| National⸗ 

— beizu⸗ 
drei Tage 


- — — — — — 


Ließ ſich erwarten. 


h's erw 
ſie 


rten ließ, hat ſich heu— 
Sholchen, i, welche Hen. 
ı Hill in ber Methodiftenfirdhe zu 
erwyn mit faulen Eie rn bemorfen 
ben und die vom Friedensrichter La 


DEI 


ul 


| Nena aeaenStrohybüraichaft auf freien 


biö | > 


"ls Arır 
alle drei 


| mittelt 


| ion 


| / — JWabaſh Avenue von einer i 
begeben, wo RektorHarper ihm imßent- ** — inem im Fahren 


iſt 
jedenfalls das Opfer eines Unfalls ge— 


Infanterie; - Re giment 


mpfange a ine‘ 


Bolizeidienft zu thun. Much Abtheilune | 


Hreimilligen-Ätegiment und von 
Seemiliz find zu demfelben Zmede ab: | 
fommandirt worden. | 


Um die Fremden, welche zum Feſte 


nad) der Stadt fommen, möglichit vor 
ben Nachltelungen von Gaunern zu 


Siebenten | " 
der | gen 


| geltern Abe t Mittag wie _f 


ı Cottage Örope 


et worden find, fein einziger 
dieſem Kadi blicken laſſen. Die 
sanwaltſchaft will nun zunächſt 
betreffenden Strohbürgen 

giſch einſchreiten und dann Alles 
fbieten, um der entlaſſenen ſieben 
—— wieder habhaft zu werden. 
Beides wird indeſſen Schwierigkeiten 
machen. Die böjen Sieben haben wahr=? 
cheinlich die Stadt verlaffen, und bie“ 
vom biederen Ya Dena jo bereitwillig ® 
angenommenen Bürgen Tcheinen Tu 
falfcher Namen bedient zu has 
ben. Bisher ift nur einer bon ihnen er= 
worden, und der beſtreitet ſeine 

Identität auf's Eifrigſte. 

ne 

* Der 53 Jahre alte Jerome David⸗ 
ſtürzte ern an Kongreß und 


ıB ae 


\ 


ii 
I 


sottp 


uch 


beariffenen henbahnmwaaen herab 

und 20g Tich dabei fehr erhebliche Koma 
n am ganzen Körner zu, welche 
feine Heberführuna nach dem St. Lu 
tas Hofvital nothwendig machten. Der‘ 
Verlehte wohnt im Haufe Nr. 5517 
Avenue. ä 


Das Wetter. 


Sira 


ſionen 


hut 


ru 


fh beute Abe — 
(ter Weir ; 
ıd fälte 
iſchlag 
noöorgen 
lebhafte nor 2 


end und more 
ſtarke ſüͤdoſti 


d; morgen 
ſpater ſchon; 


emperaturſtand d 
folgt: Aben 
6 uhr 60 Grad; Nahts 12 Uhr 61 Grad: Morgu 
6 Ust 56 Grad und Mittags 12 Uhr 58 Grad, 





| Dies is 
1 Hefen-Haupl: 
| quarlier. 


—N 


Macht Eure | 
eigenen | 
Bedingungen! | 

| 


Scht nad) den Schildern mit dem großen Fiſch. 


Dies is 
Hefon- Haupt: 
quarliec. 


Alſe vier Läden 
Abends offen 





Eu bis 9 Ahr. 


Diesist Ofen Wetter 


ſi 


Garantirter 
Hartholz 
Auszieh⸗ 
Tiſch, 


6 Fuß lang—nur 


51.77 


MecXr 


Lou) 


Hübſch 
gepolſterte 
Coudjes, 


Springfeder - Kante 
ringsum, überzogen | 


mit Kailer = B.üich, 
nur 


53.88 


Diejer elegante und mächtige Heizofen, aemau wie ? 
fchwere Seueritelle, ertra jchwere Grate mit Draw Center; die ganzen obe- 
ren Seiten = Stangen und Sup jind nickelplattirt, mit eleganter Mejjing- 


Urne, reichlich $17.00 wertb—nur 


Es ift unfere Spezialität, irgend | 
ein Simmer in Eurem Haufe mit | 
Teppich oder Rug auszuftatten, 
pafjend für das Zimmer, für 


Einen Dollar die Woche. 


| 
| 


Telegtaphuche Aoltzen. 


Inland. 


— Morgen iſt auf der Trans-Miſ— 
iſſippi-Ausſtellung in Omaha der 
Deutſche Tag! 
— Heute in aller Frühe legte eine 
veröbrunit in | Alberquerq ue, N 
große Gebäude. in Ajche, 
uch das „Metropolitan Hotel“. 
F— Aus Franklin, La., 
Beue Gelbfieber - Grirantungen 
heldet, aus Kadion, Miii., 7, 
106) vereinzelte aus mehreren Drten, 
ber feine neuen Todesfälle. 


ge 


k Milwaukee kletterte auf einen 
Badjteinen beladenen Wagen, der 
Wohnung feiner Eltern, 496 Ele- 
ont Ave., vorbeifuhr, fiel unter 
über und wurde todtgefahren. 


Yusland. 
Der türfifhe Sultan 
neuen amerikanischen 


mmal diejen Bolten bekleidet hatte). 


fonder3 Berfonen der jogenannten 
feren Stände werden davon 


— In Aſtrachan, Rußland, 
t Naphta beladene Barken 
annt. Drei Perjonen famen dabei 
in, und mehrere andere wurden ver 
eb. 
Bedenkliche antiſemitiſche Kra 
Dalle werben aus Kofiom, Galizien, 
meldet. Der Möbel plünderte das 
bifche Viertel, tödtete 10 Perſonen 
db vermundete viele andere! Es find 
ppen dorthin abaefandt worden. 


i Direltor Schnoemann vomNordd. 
oyd hat ein neues Lebensrettungs- 
Dot erfunden, das viele . bor 

er bisher gebräuchlichen hat und be- 

Bis auf dem „Kaifer Wilhelm ber 

— eingeführt worden iſt. 


Die Fleiſchnoth und Fleiſch— 
erung in Deutſchland hält an, und | 
3 nur hat das Schlachten von 
erben bedeutend zugenommen, jon- 
En e3 wird auch Hundefleifch offen 
Derfauf angezeigt. 
Die Wahl des früheren B 


Bürger: 


ifters Kirfchner zum Oberbürger- | 


ifter von Berlin tft von ber Regie- 
ng betätigt, und damit dem Provi- 
En in der Stadtverwaltung ein 
ibe gemacht. s 
Eine Brauerei in Eifenad) 
tan, das befannte Lutherhaus an— 
ufen und in demſelben eine Gaſt— 
ihſchaft einzurichten. Die ſächſi— 
gierung iſt angewieſen worden, 
Benubung des Gebäudes zu einem 
her Bmwed zu verhindern. 


- Der, einft fo berühmte Tenorift 
Blau Mierziwinsti, der auch hier- 
be bei Dpern-Darftellungen us 
machte, hat, wie aus Cannes, 
frankreich, gemeldet mird, bie 


N. M., | 
Darunter | 


werben 22 | 


und | 


DIE | Sinmife 
| ernannt 

empfing | 
Gejandten | 
Datar ©. Straus (der jchon früher | 
| tärgouderneur 
— in Berlin ift wieder eiitmal die | 
fluenza oder Grippe ausgebrochen. | 


befal= | 


| — eine 


Abbildung, mit illuminirten 


— 


Dreller. 


Elegantes 
Hartholz 
Dreſſing— 
Caſe, 

mit 20x24 franzöi. 
geichlifienem Spie: 
gel, mur 


3.85 


MWrcır 


Schankel: 
uhl. 


Hohe Lehne, 
Shaped-Sih 
Schaukelftuhl, 


ertra groß, nur 


Ist 


Thüren, große 


30.98 


1901-1911 STATE STRASSE, 


(nahe Zwanzigste Str.) 


3011-3015 STATE STRASSE, 
503-505 LINCOLN AVENUE, 
219-221 E. NORTH AVENUE. 


elle eines ganz gewöhnlichen Hotel- 


rtierd angenommen. 

In Liegnitz, Sch! 
9 andere Perſonen, 

Krawallen vor dem Haus 

ths — betheiligt waren, ZU Ge⸗ 

verurtheilt worden, 

Nonaten und 4 Jahren 


eſien, ſind noch 
an den 


E nt 
Stadt 


welche 
des 


— och ein egan ze Anzahl Perſonen 
iſt in Alexandria, Egypten, in Ver— 


bindung mit der Verſchwörung gegen 


Nachrichten“ 


= deutſchen Kaiſer verhaftet worden. | 


53 jollen dabei 


beit worden fein, die Ver— 


auf eine 


. ſchwörung gegen König Humbert hin 
— Der 5jährige Edward Eichſtedt 
mit | 
an! 


weiſen. 
en? 9 


Die 


mt 


Narifer Gosialiiten erflär 
ten in öffentlicher Berfammlung, in 


auh Sıriftjtüde ent: | _ 
| bishe 


— In deutſchen Regierungskreiſen 
wird angedeutet, es ſei nicht mehr als 
recht, daß der Reichstag die Mittel für 
die Haupt-Auslagen der Paläſtina— 
Reiſe des Kaiſers verwillige, da dieſe 
Reiſe dem Reich zum Nutzen gereichen 
ürde. Bis jetzt nahmen aber nur 
iſervative Blatter diefe Anregung 
Die Berliner Neueſten 
meinen, die richtige In— 
ſtanz, an die man ſich in dieſer Sache 
wenden ſollte, ſei der preußiſche Land— 
tag. 

— Man erwartet in Peking, daß der 
ige Kaiſer von China am 23. 


Id 
for 


günſtig auf. 


November (dem Geburtstag der Kai— 


ſerin— 
| jest, und Prinz 
| unge, 


welcher jte Die Neaierung auch für ihre | 


huna in den ( 
daß jie ein Vigilarz = Stomite 
hätten, welches die militäri 
Ihe VBerfhwörung gegen die Nepublif 


vereiteln Tolle. 


ten, 


— mail Ben, der türkische Milt- 
der Inſel Krete hat 
die Admiräle der auswärtigen Kriegs- 
ſchiffe in Canea geſtern Abend in 
Kenntniß geſetzt, daß der Sultan die 
Zurückziehung ſämmtlicher türkiſchen 
Truppen von der Inſel angeordnet 
habe, entſprechend der gemeinſamen 
Note von Großlb zritannien, Rußland, 
Italien und Frankreich. 

- Das Warifer Blatt „Le C 
Deheſche e 
lo n, el melde et daß P 
— ier - fofı ori aus) —— zurück— 
zukehren angewieſen | worden ſei, um 
in Gemeinſchaft mit dem Marine-Mi 
riiter Roderoh bier fran 
zerfreuzer züglich für 
Dienſt bereit zu ſtellen; auch 
viele Kanoniere, wie möglich, nach den 
Forts und Batterie n in Breit gefaı 
werden 


Stiche Pan— 
reden aktiven 
ſollen ſo 


— 
unverz 


—— 


Streik verdamm- 


dort 1 


Wittwe) in aller Form abge— 
Jun, ein 13 
zu ſeinem Nachfolger ernannt 
werde. Wie es neuerdings heißt, ſollte 
der Kaiſer nach der britiſchen Bot 
ſchaft in Peking flüchten und von 
aus in einer Proklamation die 
Akte der Kaiſerin-Wittwe für null 
und nichtig erklären; doch wurde der 
Plan entdeckt und vereitelt. Es ſcheint 
übrigens, daß die reaktionäre Politik 
der Kaiſerin-Wittwe neuerdings etwas 
gemäßigtere Bahnen einſchlägt. 


0 


il 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
Genua: Kaiſer Wilhelm II. von 
New Hort. 
Havre: La Iouraine von New Norf. 
Liverpool: Giruria don New Mork; 
Stalta von Bolton. 
Hamburg: Yugufta 
New York. 


Victoria bon 


Abgegangen 
Southampton: Weimar, von Bre— 

men nach New NYork. 

Antwerpen: Noordland nach New 
Hort. 

Am Lizard vorbei: Qucania, von 
“iperpool nach New Mort; La Nor: 
yandte, von Habre nach New Horf. 





langt jehr weit in 
einem Iewel Ofen oder 
Kochherd. Das ijt, weil fie 
nach wiſſenſchaftlichen Grund— 
ſätzen gebaut ſind. Die Er— 
ſparniß in der Feuerung—die 
Erſparniß an den Koſten der 
Reparatur macht einen Jewel 
Ofen oder Herd zu einer (Neid: 
anlage, die Such lebensläng: 
Iıche Annehmlichfeit und Be: 
friedigung gewährt. Berühmt 
feit über dreißig Jahren—über 
3,000,000 jett im Gebraud. 
Aragt den Händler nach den 
Sewel Defen und Kocherden 
und jeht nad) der Handels: 
marke. 


| eiwa : 


ı jahr”, 1894, 
ı ften 345,5 
| 001 


| Straße abgehaltene 


| Segne un bejonder3 


jähriger | 


Sofalberiält. 
nn 
Lokalpolitiſches ˖ 


Ex⸗Senator John M. Palmer und die Sil⸗ 
ber⸗Demokraten. 


Heutige Wahlverfammlungelt 


Vor etlichen Tagen tauchte Das Öe- 
rücht auf, dab, Er-Senatot Sohn U. 
Palmer, ver einftmalige Präſident— 
Ihafts-Siandidat der Golb-Demotra- 
ten, diesmal mit den Silber-Leuten 
Handi in Hand gehen und das demofra= 
tifche Tielet unterftügen werde. Es 
war dies weiter nichts ala eine Wahl- 
Ente Wie Palmer thatſächlich denkt, 
erhellt aus einem Briefe, den er an jei- 
nen Varteifreund Eis B. Uber, in 
La Croſſ ſſe, Wis. wohn nhaft, geichrieben 
hat. Es heißt darin zum Schluß: 

„sch werde niemals einen Kandida= 
ten unterjtüben, melcher ein n Anhänger 
der 16:1 Irrlehre iſt. Ich halte feſt 


zu der Indianapoliſer Natſorm, bin | lung 


| habe. 


und bleibe ein Gleveland-Demofrat, 
Würde die demofratifche Partei zu dem 
Wilfon-ITarif gefteft haben und 
Gutgeld eingetreten fein, 10 murden 

wir, das tft meine fefte Ueberzeugung, 
in der letten Präſidentſchafts Kam— 
pagne geſiegt und jetzt die Zügel der 
National-Regierung in Händen haben. 
Statt deſſen beging man die Thorheit 
und ſchmiedete, allen geſunden Anſich— 
ten zuwider, die Chicagoer Platform, 
die durchaus unehrlich war, 
darnach ſtrebte, unſer ehrliches 
zu „mexikaniſiren“. Meiner Anſchau— 

ung nach kann und darf kein überzeu— 

gungstreuer Golddemokrat ſeine Stim— 
me für einen Verfechter der Silberfrei— 
prägungslehre abgeben, und deshalb 
werde ich auch in meinem Kongreßdi— 
ſtrikt, dem 17. Illinoiſer Bezirk, für 
den republikanifchen Kandidaten mein 
Votum abaeben.“ 


Dieſe Erklärung Palmers läßt wohl | pfehlung fei mit : 


| verworfen 
ı Nachzahlung borgeron 


De 


an va 


übrig. 


nicht wünſchen 
xx * 

Shefelert Powell von der Wahlbe- 

hörde prophezeit, daß ſich diesmal etwa 


tlichkeit zu 


würden, was für ein „Nebenjahr“ eine 
recht hohe Zahl ſein würde. Vor zwei 


Jahren ließen ſich insgeſammt 380, 245 


Wähler (darunter 6264 Frauensperſo⸗ 
nen) regiſtriren, wopon 359,973, alſo 
Prozent, auch thatſächlich ihr 
Votum abgaben. Im letzten „Neben— 
ſtanden in den Stimmli— 
70 Wähler, einſchließlich 30,— 
nsperfonen. 


geben 


) Fraue 


Beide VBarteien ſich diesma 


| — Mühe, eine möglichſt ſtarke ers 


irung zu erlangen, da hiervon bus 


roebui der Wahl zum quten Theile | 


abpängia fein wird. ES unterliegt fei 
nem Sroeifel, daf; heuer jever Demofrat 
und Republifaner, der fich hat regiftri 
ren laffen, auch feine Büraerpflicht am 
Mahltage erfüllen wird, 
i * * 
Die am Samſtag Abend an State 
große demokrati 
ſche Wahldemonſtration iſt erfolgreichſt 
verlaufen. Un Befuh wie Enthufias 
mus fehlte es nicht; Taufende von Par 
teigenoffen waren um die zahlreichen 
Pedner- Tribünen verfammelt, liegen 
fich die „Xifues“ der Kampagne nod): 
mals eingehend vom demofratifchen 
Standpunfte aus erörtern und jubelten 
den „Spell-Binders” begeiitert zu, 
wenn biefe in ihren Vraumenten den 
kräftig zuſetzten. 
Herrliches Wetter begünſtigte die ganze 
Kundgebung, der immerhin ein origi— 
nellerKharakter nicht abgeſprochen wer— 
den kann. 
Heute, Montag Abend, finden fol— 
gende Wah lverſammlung gen Statt: 
Republikaniſche: 
6. Ward Soltyſiets Halle, 
Monp ratt Straße, um s a” Abends. 


grepabgeordueter Hugh Bellnap, Jas 
rk ınell ylveſter Kwasniews fi, 


Ave. und 
Ned ner: Kon 
Irwin, 
W. x 


Ja ames 


Süd Jefferſon Straße, un 
ter den Auſpizien des jüdiſch-republitktaniſchen Clubs 
1: ‚ in deijen Hauptquartier, um 8 Ubr 
Her moſa Hall, e Ave. und 
abe, um 8 Uhr Redner: GC. 

30). Rea und Leonard Goodwin. 
Nr. 17 NR. W. 48. Ave. um 8 Uhr 
on, Geo. L. Douglaß, 
3. Bahill, &. &. 
u, jowie Win, Bar 

Oljon. 

Wallace Strabe 
diteter 


Kongreßabgeord 


orimer und andere Kandıda 


Demotratifc: 


10. Xard — 0). 


Hobey Straße. Ycd 2 Fe 
nſon, A. J. 


zorney's Halle, Ecke 18, 
Brown, E. 
Wichlaczy⸗ ai. 
Nr. 
Lraͤdy 


Kolba ı und sol, 
ratiſches Hauptquaärtier 
je. Redner: M. WB. 


J vl 


I nische Schützen halle, North Avenue 
und Rod well Straße, unter den Auſpizien des ſtan 
* u un demotr )en Klubs. Redner: Frank Co 
m —8 gr utiß, W — W. Wad, Wr. Con: 
= on und k ‚ Berfins. 

ayer's hal Peoria und 
er: Henry que — 2 IB: 
Tho as Mills. 

— Verſammlung im Haupt— 

> Larrabee Str. Redner: Enrico 

Mich ael Loomey und Emil Hoechſter. 

Ward — Deutſche Verſammlung im Haupt— 
quartier, Nr. Lincoln Ave. Redner: Emil 
Hoechſter und Geo. von Maſſow. 

Brettman's Halle, Armitage und 
Redner: Frank P. Cantwell, Jakob 
John M.Heß; ſowie in Raſſmuſſens 
ildaulee Ave. Redner: Rn. N. Finn 
n Yeinen, 

8 Demolratiſches Hauptquartier, 
Wenbwe orth Ave. Redner: H. Großer. 


— — — 


Damit Eure Familie Euch liebt, 
Kauft „Garland“ Oefen und Kochherde. 


Mon 
Cra⸗ 


860 


Zi. — 


Re art Stra 


I. Nr. 
6018 


— na 


Auf dem Poſten geſtorben. 


Der 38 Jahre alte Detektiv Timothy 
MeKeough von der Hyde Park Re— 
vierwache ſank geſtern Abend, als er 
ſich in Begleitung eines Kollegen auf 


| der Suche nad einem Verbrecher be= 


fand, an 51. Straße und Prairie Ave. 
plößlich bemußtlos zu Boden und qab 
ſchon nach wenigen Minuten, noch be- 
bor ärztliche Hilfe zur Stelle war, ei: 
nen Geift, auf. Der Verſtorbene, wel⸗ 
cher mit ſeiner Familie im Hauſe Nr. 
6617 Langley Ave. wohnte, hatte ſechs— 
zehn Jahre dem Poligeibeparlement an⸗ 
gehört. 

* Der 55 Jahre alte Frank A. Me— 
Kee von Nr. 422 S. Leavilt Str., 
wurde geſtern an Harriſon Str., nahe 
Michigan Avenue von einem Herzfchlag 
befallen und verſchied bald darauf. Der 
Verſtorbene war in einer Fabrik an 
Canal Straße als Vorarbeiter ange— 
ſtellt geweſen. 


* an den Gewerkſchafts 
| nen 
ı Bon angeblich wohlunterrichteter 
ı wird behauptet, 


nur 23 


. Br * len waren. 
410,000 Stimmgeber regiſtriren laſſen 


ßung 


ae A 
| tionsanmalt Ihornton, 





— —— ————— 


Arbeiter⸗Augelegenheiten. 


— — 


„Dorf und Stadt.“ 


Die „politiſche Haltung“ der Chicago Fede- | Das alte Birch » Pfeiffer’iche Stüc® vor dicht 


ration of Kabor. 


Sin ber ‚geftrigen Geſchäftsſitzung der 
Chicago Yeberation of Labor wurde 
wieder einmal fehr viel „in Politik ge- 
macht.” — Dem Gouverneur Tanner 
wurde Anerkennung für ſein Auftre⸗ 
ten gegenüber den Gruben-Gefellichaf- 
ten von Bana und Virden gezollt, mit 
dem ausdrüdlichen Bemerten jebodh, 
daß die Tanner'ſche e Verwallung ſich 
eben nur in dieſer einen Hinſicht des 
Beifalls der Federation erfreut. — Zu 
einer langen und heftigen Debatte kam 
es auch geſtern wegen der gewerk— 
ſchaftlich organiſirten Muſiker. Dieſel— 
ben hatten die Hilfe der Federation ge— 

gen die Cook County Democrach, bezw. 


gegen Mayor Harriſons Generalftabs, 
| Chef Bob Burfe angerufen, mei! Die: 


ſer einestheils Union-Muſiker für ge— 
leiſtete Dienſte nicht bezahlt und dieſel— 
ben anderentheils bei der Anſtel— 
bon Kapellen übergangen 
Die Harriſon'ſche Admini— 

hat ſich andauernd bemüht, 
Verbänden ei— 
zu 


ſtration 
feſten Halt 
Seite 
Delega 
nicht we— 


daß 
zur Federation of 


oon den 


Labor 


ten 


niger als 65 auf der ſtädtiſchen Lohn 
ı Iiite Stehen, theils unter ihrem eigenen, 
| theil3 unter irgend einem 
weil fie | menen Namen. 
Geld | 
ı Anariff auf die dem Mayor näcjitite- 
hende 
Sturm der Entrüſtung hervorrief. Es 
wurde ſogar 
welche nichts weniger 
Unionleute ſeien, 
auszuſtoßen. A 
ſtimmung 

| hungsfomite 


anaenom 
Inter folchen Umfläns 
ven darf es nicht verwundern, daß der 
politifche Oraanifation einen 
die Muſiker, 
zuberläſſige 
Federe 


beantragt, 

als 
bon Der tion 
ſchließlich zur Ab 
über die vom Unterſu— 

gemachte Empfehlung 

Doyle, die Em 

34 gegen 28 Stimmen 
Als aber eine 
imen wurde, er 
gab ſich's, daß 36 Stimmen für und 
gegen die Empfel lung gefal 
Mit demſelben Stimmen— 
wurde darauf Yusito 

der Mujtter-Union abaelehnt. 

Ei — Annahr — fand ein An— 
ı Arbeitern Manor Harriiorks 
d, ven bt iſchen Korpora— 
auf's Wärmſte 
Richterkandidaten zu empf 


ls es 


kam, erklärte Prä id⸗ en! 


4 


worden. 


bie 


yerhältniß 
ira, d Ä 


Y 


als ſehlen. 


Gelbes Fieber in der Armee 


Zus Ve inter eiſen. 


In der Wohnung ſeines 
des in deutſchen Vereins— 
Kreiſen nn. Herrn Johr 
George, Nr. 413 25. feierte dieſer 
Tage der — Sekretär des 
„Vereins Deutſcher Waffengenoſſen 
und der „Eintracht, Loge vom Orden 
der Hermann Söhne“, Herr Sarl 
George, ſein Wiegenfeſt. Die Ka— 
meraden ließen es ſich nicht nehmen, ih— 
rem beliebten Beamten durch Ueber 

em beliebten Beamten durch Ueberrei— 
chung eines ſinnigen, werthvollen Ge— 
ſchenkes eine —— Jung zu berei— 
ten. Kamerad Charles Gr :ebafh, um— 
geben vom Ex-Präſ. Kar, Graffy, den 
Brüdern Dr. E. A. Schmidt, 
Hoffmann, Carl Krueger, H. Heymen, 
Fritz Junkert und ſonſtigen Freunden, 
heftete dem Geburtstagskinde mit einer 
paſſenden Anſprache ein prachtvolles 
maſſiv goldenes Krieger-VDenkzeichen 
in Form und Größe des eiſernenKreu 
zes an die Bruſt, welches die Inſchrift 


trägt: „Dem Sekretär Carl George ge— 


Bruders, 
und Logen 


n 


92 
Or. 


N = 
Jos. 


widmet für treu geleiſtete Dienſte von 


Kameraden des Vereins der deutſchen 
Waffengenoſſen am 12. Oktober 
1898“. — Während eine Muſitkapelle 
vor dem Hauſe deutſche Melodien und 
Weiſen zum Vortrag brachte, verlief 
der Abend unter Vorträgen, Toaſten 
und allerlei geſelligen Unterhaltungen 
in angenehmſter Weiſe. 


1. 


Beamtenwahl. 


Syn der fürzlich von der „Liedertafel 
Vorwärts“ abaehaltenen Generalper: 
jammlung wurden die folgenden Pe- 
amten für das laufende Geichäft: —— 
erwählt: Präſident, Herr Fritz Schre 
Vize-Präſident, Ad. Krieniz; | 
Sekretär, Chas. Hoehne; Finanz⸗Se 
kretär, Frank Schmiß; Schatzmeiſter, 
Hugo Zebolstky; Archivar, A. Muench; 
und Dirigent, Guſt Ehrhorn. 
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FESSENTIAHY AN AÄNTI-THIN 
JORFC.A liquid malt food of extra- 
ordinary nourishing and building 
qualities. Grows solid fiesh, fills 
oufthinsunken cheeks and gives 
to bony, angular bodiestne much 
desired beauty curves. 

Should be taken daily with 
meals and at bed — 


VarL.BLATZ BREWING co. 
MILWA UKEEUS.A. 
Chicago Branch, cor. Union and Erie 
Streets. 


Tel. 1. 4357 Main. 


| Erzählung 
| brave Frau Birch- Pfeiffer in ihrer ein- 


rührſeligen 


iſt bereits 


befommen. | 


—— D 


re g 
Einſicht, daß 


0 


die 


daß das Publikum auf das 
| treten von Paula Wirth geſpannt war, 


rolle als 
nen ſo durchſchlagenden Erft 
| bat. 


| wartungen. Sie 
wald-Mädch 
es Berthold Auerbach bei der 
der „Frau 


äußeren Erſcheinur 
überaus ein 
vollkommene Beherrſchung des 
| bijchen 
| Örazie der 
| ce 
| fchen Kleidung, 
vergab, in 


| mit 





| oird deshalb dem 





bejegtem Haufe aufgeführt. 
Eine ganz ausgezeichnete Dorftellung. 


Eigentlich ift es es auffallend, daß ſich 
bisher noch fein Vertreter der „jüng- 
ften”“ Richtung deutſcher Bühnen-Lite— 
ratur des Stoffes ‚der Auerbay’fchen 
angenommen, melche 


fachen altmodifchen Manier zu einem 
Drama verarbeitet bat. 
Das Stüct brauchte nur ein wenig um- 


den, um auch ben allermodern- 


Der eriten Bedingung, wel: 
che die Neal iſten fielen: um wahr zu 
jein, muß das Drama aanz oder doc 
| zum Theili im Dialekt gehalten werden, 
in der jetzigen Faſſung 
Dichtung entſprochen. Im 
hätte der betreffende „Jüngſte“ nur nö 
thig, den mittleren und den letztenTheil 
des Stückes anders zu geſtalt en. Der 
Maler Reinhard muß fein herziges 
Lorle figen laffen und mit der Sräfin ! 
Ida Durchbrennen. Das Wer gnügen 
der Beiden iſt indeſſen nur von kurzer 
Dauer, und nach fünf Jahre n oder To, 
findet ich der Maler, in jeder Htnficht 
Hark reditzirt, wieder im Gafthaus 
„zum Yindenmwirth“ ein. Der Wirth 
it an ram und Herzeleid, etivas mit 
Gelisium vermischt, inzwifchen geitor 
ber, Das Xorle aber, die nun das 
Ssirthshaus führt, hat fich por Kum 
ner dem Itillen Suff ergeben, denn „ea 
ift betannt von Alters ber, wer Sorgen 
bat, hat auch Likör“. — 3 fih nun 
der Wialer und feine — unter ſo 
traurigen Verhältniſſen wiede rfinden, 
gibt es eine große realiſtiſche Szene mit 
Anklagen und Gegenbeſchuldigungen, 
bis ſchließlich beide Theile zu der Ent— 
ſchließung. gelangen, ihrem ohnehin 
ſchon vergi ifteten Leben mit etwas Rat— 
ein Ende zu machen. — So um— 
gemodelt, würde „Dorf und Stadt“ an 
den Ausgang des Jahrhunderts paſſen, 
as J bivibuum“ als erites und 
tes Vorrecht beanſprucht, 
une zu Lieb’ alle übernommenen 
lichten mit brutaler Rüdfichtslofig- 
teit abauftreifen. 
yn der aeftrigen Wiedergabe von 
„Dort und Stadt“ hatte man diefem 
noch feinen alten Aufbaub rg Der 
Dialer Reinhard, welcher da liebrei— 
zende Lorle geehelicht und vom Lande 
nach her Stadt gel bracht bat, tommt 
nad m Umbertappen zu der 
ür jein und ihr Olüd 
mit ihr auf's 
ort ift e3 dann Bei: 
und wenn ie 


Al 


tengift 


lig 
l 


ei 
a 
1 


\ 


längere 
es ] 
beſſer ſein wird, 
kzugehen. D 

ſehr wohl geworden, 
geſtorben ſind, leben ſie heute noch. 

DC 15 Haus war ausverkauft aeitern 
Abend. Daß > aute Beluch Durch 
Nustmahl des allgemein befannten 
Stüdes le ——— iſt kaum 
anzunehmen. Es iſt cheinlicher, 


zweite Auf 


wahr] 


cer Antritts 
menceau” eis 


J —V 
olg erzielt 


drei Wochen mit il 
Iſa im 


34 J 
En han 
DIE DOT 


Fall Ele 
Und Frl. Wirth rechtfertiate 
der Ihat 
var sin „Schwarz: 
en braun und Tchlanf” 
Geſchichte 
vorgeſchwebt 
Liebreiz 


IN \rı ofeſſe orin“ 
Dem c ae minne ri den 
a famen no 
— uſpiel, 
Ihn ä⸗ 

irliche 

wel⸗ 


ſtädti 


Srucspolles 


Dialeits und eine natü 
Zewegungen zu Hilfe, 
in der ut aewohnien 
die Künftlerin nicht 
— Unbeholfenheit 
as Publikum wurde 

dete Leiltung der Dar 
lebhaf 
darf 


a: 


DT 


ſpäter, 


umzuändern. 
durch die voller 
ſtellerin — und wieder zu 
tem Beifall fortgeriſſen, und man 
jebt als ficher — daß die 
rektion ſich währer ieſer Sa 

keiner Vorſtellung über leere Sitze zu 
beklagen haben wird, in der Frl. Wirth 
wirkt. 

Herr Alfred Meter in der Rolle dee 
Malers Reinhard hatte im Grunde ge- 
nommen eine fehr undankbare Aufga= 
be zu löfen. Die Berfafferin des Stü- 
des hat die Verlegenheiten, in welche 
der an den Hof des Läandles 
Künſtler durch die geſellſchaftliche Un— 
bildung ſeiner Gattin gebracht wird, 
nicht deutlich genug — 58 
Rublitum nicht Klar, 
veshalb Heinhard fich in feiner limge- 
burg an der Seite der holdfeligen Lors= | 


> 


end 
die 


die | 


der | 
Üebrigen | 


| fices-&inrichtung und alle 


' mals aus 


! gangenen Woche, 


j der Tommenden Woche abzujeten. 

I 3 1 ns I pn . J 
wurden ſo weit herabgeſetzt, 

die erſten Beſucher die 


| 


| 


I 
\ 


jeder | 


Pinno- Barguins vor 
dem Amzug. 


Letzte Tage des Lyon-Potter Pia— 
no = Berfanfs in Steinway 
Hall, 17 Ban Buren 
Strafe. 


| ir ein enic Preiſe um hundert oder mehr 
| gefrempelt und durd) Zufäße verändert | 
ı zu mer 
ſten Anforderungen mehr als zu ent— 
ſprechen. 


Dollars niedriger, als jemals 
für erſte Klaſſe Inſlrumen— 
te verlangt wurde. 


| Steinway, U. B. Chaie, Huntington, 


Kursmann, Yyon und andere be: 
fannte Bianos find in diejem 
Berfanf eingeichlofjen, 


Lyon & Healy müifen jedes Piano, 


ſonſtige, 


Of⸗ 
was zum 


| Yager der aufgelöiten Biano- Firma Lyon, 


Potter XCo 
der 


gehört, vor Schluß dieſes Mo— 
Steinway Hall entfernt haben. 
Leute, zu kaufen beabſichtigen, ſollten 
nicht verſäumen, dieſe Lagerräume ſo bald 
als möglich zu beſuchen; ſie werden außerge: 


die 


| wöhnliche Werthe in einer großen Aust ahl 


von PBianos finden, darunter Anitrumente 
von den berühmtejten Fabrifanten der Welt. 

Tie Echlup-Abrehnung von Lyon, Potter 
x 60.5 Außenſtänden, Miethe-Rechnungen 
u. ſ. w. hat uns ſoeben noch einige weitere 
Gelegenheiten für ſparſame Käufer an Hand 
verbleibt deshalb, trotz des An 
zu dieſen Lagerräumen in der ver— 
noch immer eine ſehr reiche 
Auswahl von Bargdins. Lyon & Healy ge: 
denken den Inhalt verſchiedener Zimmer in 
Preiſe 
daß ſicherlich 
Inſtrumente kaufen 


gegeben; es 


dranges 


werden. 
Es würde verſchiedene 


um auch nur einen kleinen 


Spalten nehmen, 
Theil der anzie— 
henden Items in dieſem Verkaufe aufzuzäh 
len. die Auf 
‚ aber alle Käufer 
3200 oder K300 ausge 
jend 
hnlichen 


Raum erlaubt uns nur 
zählung wen 

ob ſie nun 5*100, 
ben wolle 


zer 


iger Beiſpiele 


n oder tau 
dem geivi 


Dollar Grands un: 
Preiſe wünſchen 
werden alle vernünftigen Erwartungen noch 
übertroffen finden. 

Drei Steinway Uprights 
etwas lange auf Lager. 


tet 


voller Größe, 


sedes von Dieien 


| wird dem Käufer von #150 bis 8200 iparen, 


Land | 
ſtande. 


franzöſiſches Walnuß-Gehäuſe. 


Birdseye 


Sehr hübſch. 


Maple A. B. Chaſe 
Herabgeſetzt auf 8175. 

Upright, Eichenholz 
und in perfektem 
Um aufzuräumen, &300, 
Knabe Cabinet Grand, 


Upright. 


Steinway 


Gehäuſe 


Feines 
elegantes Zu⸗ 
Großes herrliches 
Einem neuen 


ebenbürtig, 8350. 


in | 
auch die höchſt geſpanntenEr— 


‚wie | 


der | 


en | 


| eine feltene Gelegenheit für O 


ton bet | 


I 
| 
| 
| 


| auf die ausitehenden HJahlunaen, 


| 


gezogene | 


| nende Käufer jollten jofort 


| 


fe auf die Dauer nicht alüctlich fühlen | 


farn. Der perfönliche & 
frifche Natürlichkeit einer Frau, melche 


| den Zandesfüriten au unv.rhohlener®e- 


mwunderung binreißen, fo folgert das 


» | Bubliftum, dürften füglich auch einem | 


„Treien Künftler” genügen. Wuch wird 
die Verfallerin ihren Helden faum für | 
jo dumm hinstellen wollen, al3 verftän- 
de er’3 nicht, daß jein vormalig:s Xoeal 
fih nach der reizenden Szene mit dem 


‚iebreiz und die | 


Noch ein feines Steinway Upright, etiva3 
gebraucht, aber thatjächlicy) jo gut wie 


2 
3300. 


neu, 


ı  Prachtvolles Mahagoni A. B. Chaje Par: 
| for Grand, abgelagert aber fattijc) 
| * * 

Piano, zu dem bemerkenswerthen 
von 8300. 


etwas 
ein neues 
reife 
Fin stur mit dauerhaften Up: 
angefüllt, von $100 bis $165 jedes, 
Fabrikate umfaflend: 
Mendelsjohn, 
Suntington, SW. Lyon und Voje. 
zwei Kurkmann Upright zu dem nomi: 
| neilen reife von $125, un fie auszuder: 
| faufen. 
Gebrauchtes 
Scharfblid 
Amateurs 


ganzer 
rights 
ußer anderen dieſe 
Chaſe, Blaſius, Behning, 


Fiſcher, 


Steinway Baby Grand, der 

Künſtlers oder 
daß es ebenſo be— 
Inſtrument iſt, 


eines jeden 
finden 


gehrenswerth wie ein neues 


wird 


x). 

75 für großes Bafer Upright, in gutem 
Zuſtande. 
Grand 
begehrenswerth 
Kirchengebrauch, 


right, mit 


in feinem Zuſtande; 
für Konzert-, Hallen— 
*290. 


Ein Weber 
ſehr 
oder 
Vorrichtung, 
rgel-Schüler. 

Noch ein G. W. Lyon Upright wird zu 
dem nominellen Preiſe von 8100 verkauft. 

Ebenfalls eine Menge anderer Inſtrumen 
te, Uprights, Grands und zu 
Preiſen, welche die konſervativſten 
ſchnell zum Kaufen bewegen. 

Leichte Abſchlagszahlungen 
rangirt werden durch Zahlung der Zinſen 
und Käu— 
auf Zeit erhalten den ungewöhnlichen 
Vortheil, daß ſie zu Baargeld-Räumungs— 
preiſen kaufen. Eine Decke Stuhl ſind 
eingeſchloſſen. Außerhalb der Stadt woh 
um eine Liſte 


E J 18 —F F 
Chaſe Up Pedal— 


Squares, 
Käufer 


können ar— 


rer 


und 


ſchreiben. 
Vergeßt nicht, der 


'STEINWAY HALL, 


I7 VAN BUREN STR., 


Zwiidhen Wabaih und Mihigan Avenue, 


Nerfauf findet ftatt in 


gendfreunde“. Es werden in demſel— 
* außer Frl. Wirth und Herrn Me— 
her auch Frl. v. Kroll, Marie Sulzer 


md andere tüchtige Kräfte der Ge= 


Fürften vom Lorle geichlagen fühlt und | 


da3 Feld räumt. Herr Meber zeig- 
te fich wiederum als fattelfefter Kuͤnſt— 
fer, indem er jich bemühte, die Unwahr= 
jcheinlichkeiten in dem bon ihm darzu— 
ftellenden Charakter nad — 
zu verwiſchen. Herr Welb als Lin— 
denwirth und Frau 


den Partien ein paar ganz prächtigeGe— 
ſtalten und wurden nach Gebühr wie— 
derholt auf das Lebhafteſte applaudirt. 
Herr Schubart als Chriftoph Balder 
mar bei feinem erften Wuftreten, als 
ichüichterrner Liebhaber, toohl ein iwentq 
gar zu Shüchtern, ließ fich nachher ala 
Soldat aber recht aut an. Die Neben 
* len des Stückes waren mit den Her- 
ren Stienferf, Hartheim, Martin, 
Kreih, Lersfi und Wolff iomie mit 
Frl. Zu in befriedigender Meife 
Bean: 


bit aus der ebenfo fleihigen mie ae- 


manbdten Feder Ludwig Fuldas auf | zum britien 


dem Spielplan, das euftipiel: 


— 


„us 


—f 


SASTORIA Für säuginge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frusher Gekauft Habt. 


nächlten Sonntag Steht eine No: | 





ſtehende Familie. 


ſellſchaft mitwirken. 


— —— 


Ueberfahren. 


Der Mann, welcher am Samſtag 
achmittag, wie von der „Abendpoſt“ 
bereits gemeldet worden iſt, an der 
Kreuzung von 16. und Clark Str. 
durch einen Zug der RockIsland-Bahn 


| überfahren und getödtet wurde, ‚it in» 
ı zwifchen als 
| Schroeder von der St. Peters-Stirche 


Welb Markham identifizirt worden. Der Verunglückte 


als Baſe Bärbel ſchufen aus dieſen bei- 


der Organiſt J. J. 


wohnte Nr. 2418 Wentworth Ave. Er 
war 43 Jahre alt und hinterläßt eine 
aus der Wittwe und drei Kindern be— 


Ertrunten. 


Während der 15jährige Henry 
Meirſch, deſſen Eltern Nr. 2599 Cen— 
ter Straße ee geftern Nachmittag 
in Gefellfhaft feiner älteren Brüder 
William und Grant im Calumet See 
in einem Kahn dem Filchfang oblag, 
berlor er plötzlich das Gleichgewicht 
und ſtürzte kopfüber in's Waſſer. Ber 
vor ſeine Brüder ihm Hilfe leiſten 
konnten, ſank der unglückliche Knabe 
Male unter und kam nicht 
wieder zum Vorſchein. 


Tragt dio 
Unterschrift 


von 





._——-- — 


Mbendpoft. 


Eriheint täglich, ausgenommen Sonntage. 
Herauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


Abendpoſt“-Gebäude 203 Fifth Ave. 
Bwrichen Monroe und Adams Sir. 
CHICAGO. 

Zelephon No. 1498 und 4046. 


Dreis ſede Rummer .... 1 Cent 
Preis der Sonntagsbeilaae....... ..2 Geuts 


Durch unſere Träger —— in’s Haus geliefert 
mwöcentlic . . 


Hährlih. im Voraus begabt. in den der 
Etaaten, portofrei .. 


Aöhrlid nad dem Auslande, Dortofrer. 


— mn 


SACH inteys Nedereife. 
yeiitliche Antwort 

e Stage deutlich Stellen. 

rt Bräfivent der Ber. 

nur deshalo nad dem 

‚ weil er „die Stimme 

"hören mill, fo jollte er vie 
wenigitens jugen, melde 

ze er von ihm erwartet. Er 
immer nur von „ernſten 

von den DENN igen, 

„das Schickſal“ auferlegt hat, 
den „gerechten Früchten“ des Sie 
und von dem „Mut get Kl Te 
nung.“ a m berfichert — daß 
wkann, die ihm zu 

llenen Aufgaben „weiſe zu töjen, 
dDiejes Yandes, jo oft es 
und nüchtern über eine axoß? 
ncchdentt unfehlbar in 
if Li toi folgte dem 
Irrthum. 
und 
An 


6 Eentö 


8. 


* 
* 


— 


a 


7 
232E 


en 


aber 


Voll ihn 


—A— n yelie 


ırım 


I nn2 Mm 


wu Duyll 


nem 
Volke, 
leinen * 
oln ſagte aber auch 
zas er wollte. Er erklärte au 
Bürgerkrieges, daß er vor 
rümmerung des 
dern wolle. Wenn dieſer 
» Abſchaffung der 
eichen ſei, ſo wolle er 
ſeitigen, und ſei die 
zur Erhaltung 
joribeftet hen 
Verlaufe 
die öſſentliche Meinung im 
ganz ausgeſprochen,abolitioni 
geworden war, machte auch Lin 
kein Hehl daß er nicht nur 
ie — — des Bundes, 
e Abſcha fung der 
klaverei hinwirkte. Wenn daher Herr 
un. dem Sbeijpiel fein tes Bor 
Angers jolgen will, jo muß er ‚oe 
un; weid eutig ſagen, was Ser m 
ührt. lm ein „ruhiges 

—— Urtheil zu 
hr und mic 
ben. 
in bey bei und Hurrabı gejchrei ei 
ſeſtlick geſchmückten und nur auf 
Vergnügen achten Dlenge ae 
ſchehen kann, iſt mindeſtens zweifelhaft. 
x jeiner Hauptrede zu Omaba jo: 
sielen fleinen Reden, 
höfe n aller von il m 

Illi no 


„+ 


Hot 


tlip p 


win 


ingen 


i zu err 


labere 
ER a2 
des Bundes, ; 


Sin Des 


Ic lien. 


2, a 


daraus, 


m Name wır, la zır Di 
icrd. Lily uilı V 


ergalien 
ig n 
aͤderfel N — * 


das mit 


= 
* 
Lil 


bede 


ü2 


ı Koiva, 
} Dei 
den Sei 
Spanien Hinge 
ähigkeit 

die 


t nur auf 
Krieges 


die glänzen 


Jen 


wicht 


Sy ie F und die unervort et 
Er gebniſſe der 


die herrl 
— und wicht 
ſelben ne gg die Verluſte, Feh 
ler und Nachwirkungen des Feldzuges 
dagegen nach Bee zu verileinern ge 
ucht. Schon dieſes 8: rfahren war me 
gen und nüchter— 
ai anzu: 
su yon aber läht jich 
res lirtpeil erwarten, wern 
Geſchworenen alle 
ilt, die ſie unbedingt 
—— er erfahren, ob 
en Kolonien in 
Oftafien an die Ber. 
haben mill, To 
t nur ertläcen, daß er jelbit 
e Angliederung für wünſchenswerth 
el muß a uch eine Sründe 
zegenſtehenden An— 
Er a beweiſen, 
ii a. überlieſerten 
‘halten fann, daß 
Sewaltyertichaft 
ide { Jadjen, ınd daß 
durch Isa Si ni mit in 9 in die 
wGeſah ren ausſe bei 1 
Fe nern nu er die Koſten 
l urch die Ausdeh— 
merden, Erſt 
Seiten 
Mider 
farnn er vom 
tige erivarten. 
ine Seite des Bildes 
di ıntlen densarten Die 
erweckt, ſetzt er ſich dem 
dal nicht dem Rathe 


De ! 
Zi Aſcachen vorent 
wi ſen müſſen. 


M J 
7 7 ls 
us Duolı Ü 


de jpani 

Hirjtindien und 

- 414 * r+ 

tadaten ange -Gileo Ir 

nuß er nich 
+ 

it, ſondern 


* 9 
und DIE Eli: 


et 
o 
Re— 


Doe IJ er 
olfes — das Volk 
fortreißen wi Seine Rede— 
reiſe ſieht, rund heraus geſagt, einem 
Wahlmanüver verbächtig ähnlich. Sie 
ınjt den Eindruck hervor, daß es ihm 
nur darum ‚u thun im nächſten 
Novbember „indoſſirt“ zu werden. 


nee N 


kin 


mit 
iſt, 


Die Golddemokraten. 


D 


Da ıubi, 


Jeder gla was er wünſcht 
oder hofft, ſo iſt es de Rn Sedivrkaern 
bielleicht nicht übel zu negmen, daß Tie 
an die Rüdtehr derjenigen Demofraten 
glauben, die im Jahre 1895 entwever 
für John M. Palmer oder unmittelbar 
für MeKinley ſtimmten. Auch gibt es 
ja unzweifelhaft Goiddemotraten, die 
ſich um eines Amtes willen ihrer ehr— 
lichen Ueberzeugung entäußern und ihr 
Gewiſſen mit der Verſicherung be— 
ſchwichtigen, daß ſie die Partei „von 
innen heraus reſormiren,“ wenn ſie eine 
Nomination von ihr annehmen. Das 
gilt aber nicht von der großen Maſſe 
Derjenigen, die ſich von der demokrati— 
ſchen Partei abwendeten, als ſie ihre 
früheren Grundſätze mit ee trat 
und die populiftiichen auf ihre Fahne 
Ichried. John M. Palmer jeldit, ven 
ber frühere Staatsjefretär Hinrichfen 
als einen „Befehrten“ anzuführen ge= 
wagt batie, hat ſich gegen dieſe Unter— 
ftellung in einem offenen Schreiben jedr 
entjchieden verwahrt, und der Vollzie- 
hbungsausfhuß der Goldvemotraten 
bat gleichfalls angefündigt, daß er den 
Kampf nicht eher einjtellen wird, als 


| Golddemofraten gezwungen 


haben | 


| Itrifte 
| Schen Kongreßkandidaten 
Er hält ſich aber 
Demokraten „in allen 
| gungen und Gefühlen“, und würde es 
| bedeutend vorziehen, für mw 
' mofraten zu jtimmen. 


! gers von Gt. 


| daR es 


| fo, al& ob jener Bürger von ©i. 


| wandten — alfo 
| enterben wollte 
geht leer aus und gleigfalls ein Onfel 





bis fih eine : der beiden Hauptparteien 
zu den Yorderungen der Indianapoli= 
fer Platform befennt. 

Dom Standpunfte der „praftifchen“ 
Politik aus iſt das allerdings lächer— 
lich. Denn wie die Dinge hierzulande 
nun einmal liegen, muß jeder Wähler 
entweder Republikaner oder Demokrat 
ſein, wenn er ſeine Stimme nicht „weg— 
werfen“ will. Deshalb werden auch die 
ſein, am 
nächſten Wahltage ſich entweder für 
das republikaniſche oder für das demo— 
kratiſche Ticket zu entſcheiden, falls ſie 
überhaupt mitſtimmen wollen. John 
M. Palmer ſagt, daß er keinen Kandi— 
daten unterſtüßen wird, der für die 

Freiprägung zumWerihverhältniß von 
16: l mit Smangsfurs eintritt, un 
daß er im fießzehnten Illinoiſer Di— 
feine Stimme dem repußlifani- 
geben wird. 
iroßdem für einen 
feinen Zunei- 


irfliche Des 


Sn derjelben Laae befinden fich Mlle, 
weiche die gefeglihe Münzperjchleihte- 
rung für das arößte Unheil halten, 
weiches das Yand befallen fünnte, Die 
aber nad) wie vor von der Wahrheit der 
ılten demofratifchen Srundfäte durdh- 
deunaen find. Sie fonnen nicht Kepu= 
slifaner werden, folanae Die republifa= 
atche Bartei ir r die Begür nſtigung der 
Wenigen auf Koſten der Geſar nmiheit 
eintritt und die Ausgaben künitlich e 
höht, um die Zolliteuern nicht ber rabie- 

müſſen. Wuch find fie feines 
0298 damit einverftanden, daß Di 
publikaner, obwohl ſich der lebte ab! 
kampf ausſchließlich um die Wäh 
—— gedreht hat, erſt die * 

Rerledigten und jetzt die Anglied 

rungs den Vordergrund —1* 
len. Deſſenungeachtet glauben ſie, na 
mentlich für die republikaniſchen Kon 
areßfandidalen Stimmen zu mülfen, 
weil Diele menialtens nicht Die 75 


Freiprä 
gung einführen werden. werden 
'hra % 

Orte 


Yert 211 
„u aM 


e Re 
tr Trac Je u 


Sie 
Stimmzettel gewiſſermaßen unter 
Droteſt abgeben, d. h. mit dem Vorbe 
halte, daß ſie die republikaniſche Par 
iet nur deshalb unterſtützen, weil ſie 
zwei Uebeln das kleinere iſt. 
O AR die Srflärunaen der \ndtan 
iſer „la tform jſema Is bon einer „regie 
—— Partei werden ang? 
men, und Die Bolddemofraten wie: 
der ein poltitiches Hetin haben werben, 
:abt Jich heute nicht vorherſager n. im 
wöglich ft es Durcaus nicht. Die au 
Kerordentliche Entmwidelung der ameri 
fanifchen Induftrie dränat fie immer 
mehr in den Weltmarkt hinein und lat 
ie jogenannten Schußzölle als minde 
5 überflüffia erfchernen. Wuf ver 
anderen Seite jtrömt jo viel Geld in 
das Yand, und wird jänrfich fo viel 
Sold aus der Erde gegraden, daß das 
!crede bon der zu furzen Golddecke 
nz von ſelbſt verſtummen muß. Nach 
ſchlichem —— kann des halb 
ol ſowohl wie die Währungsfra 
ni —— Zeit aus der 
merikaniſchen Volitik verſchwinden. 
Es wird aber immer eine Partei 
ben, die für „Staatshilfe“ und 
Frweiterung der Staatsgewalten ein 
treten wird, und gegen dieſe wer— 
den die uralten demokratiſchen Leh 
ren angeruſen werden, daß der Staat 
Niemanden bevorzugen und in die Frei— 
heit des Einzelnen möglichſt wenig ein— 
greifen darf. Das hoffen wenigſtens 
die Altdemokraten, und deshalb fühlen 
ſie ſich nicht veranlaßt, ſich dauernd an 
die Hochzöllner oder an die Freipräger 
anzuſchließen. 


von 


a DD E 


Romanſtoff. 

Ein jüngſt im Gerichtsgebäude von 
Eaton, Md., ausgebrochenes Feuer 
und ſeine Folgen, könnten einem um 
„Stoff“ verlegenen Romanſchreiber 
wohl aus der Klemme helfen. 

Um der Feuchtigkeit entgegenzuwir— 
ken hatte man im Sicherheitsgewölbe 
des dortigen Nachlaßgerichts einen 
kleinen Oelofen angeſteckt; der Ofen 
wurde vernachläſſigt und auf irgend 
eine Weiſe geriethen durch den Ofen 
einige noch nicht eingetragene und klaſ— 
ſifizirte Papiere und D Dokumente in 
Brand; ſie verkohlten vol ſlſtändig, ſo 
daß ſie nicht wiederzuerkennen wären 
und bei der Berührung zerbrödeiten. 
(Sines diefer Papiere war das Teita- 
ment eines unlänajft verstorbenen Bür- 
Michael, Wid., der aus 
Gründen, die nicht befannt murden, 
jein einziaes Sind, eine Tochter, mit 
einem Vermächtniß von $10 abgefun- 
den und die Maffe feines Befiges der 
Methodiften = Kirche feines Städtcheng 
vermacht hatte. Da nun diefes Schrift- 
jtüd vom Feuer zerjtört wurde, ohne 
eingetragen war, jo war es 
rür das Gejeg überhaupt nicht vor= 
handen gemejen, und die Yage wurde 
Mi- 
chael ohne eine legte Willensäußerung 
aeitorben wäre, das heißl, all’ fein Be: 
ig aeht auf feine nächiten Blutsver- 

die Tochter, die er 
— über. Die Kirche 
des Mädchens, dem ver Verftorbene 
fein Lieblingspferd und anderen per- 
ſönlichen Beſitz zugedacht hatle. 

Beſſeren Romanſtoff kann es doch 
kaum geben. Da hat man die Tochter, 
die ſich kümmerlich ihren Unterhalt 
ſelbſt verdienen muß (das Mädchen 
reiſt als Geſchäftsreiſende für eine 
Ball imorer Jirma im MWeften), den 

Onfel, der leicht zum fchwarzen Bö- 
jewicht ausgearbeitet merven fann und 
das böfe Gemwilfen des Verftorbenen, 
das fi darin zeigt, daß er einer Kirche 
fein Hab und Gut vermachte —, doch 
wohl nur, um ji) damit Be rzei ihung 
für ſchwere Schuld zu erkaufen. Das 
Vermögen, das nur mäßig iſt, kann 
leichtiglich zu einem Millionenbeſitz ge— 
macht werden, dem Mädchen kann man 
ohne viel Schwierigkeiten alle Vorzüge 
des Körpers und des Geiſtes andichten. 
Dann nimmt man einen jungen Mann 
—mnein zwei. Den einen ſtattet man aus 
mit einem ſchönen Körper, aber einer 
ſchwarzen Seele und »er Mitmwiflen- 
Ichaft des Vergehens, da® auf dem Ge- 


ſelig 





vatgeſpräch 


| gel! und‘ 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 17. Oktober 1898. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| poiffen des Vaters be Mäbcheng laſtet, 
und läßt ihn bei dem Alten um die 
Hand der Tochter anhalten, die ihm 
zugeſichett wird, weil er das Ge— 
heimniß des alten Sünders be— 
ſitzt. Man gibt dem anderen 
jungen Wanne alle Tugenden, Die 
je ein Mann befaß, und ein liebe: 
glühendes und treues Herz, aber wenig 
Geld und läht ihn die Liebe des Jühen 
Mädchens gewinnen. Dann jchildert 
man den Krach: wie der Alte von der 
Tochter Gehorfam fordert und fie ver- 
tößt und zum Haufe hinausjagt, da 
fie ihn verweigert. Wie das Mädchen 
zu ftolz ift, nun, nachdem fie arm, ganz 
arm geworden, die Yrau bes braben 
jungen Mannes zu werden, mie fie 
vor ihm flieht, um ſein „hoffnungsrei— 
ches Leben nicht an ihr verfehltes und 
verfluchtes Daſein zu ketten“ uſw. Und 
zum Schluß ſchildert man, wie jenes 
Feuer im Gerichtshaus zu Eaton das 
Wert der Vorſehung ſelbſt war, und 
wie zwei liebetrunkene, „durch das 
Schickſal geläuterte“ Menſchen ſich 
in die Arme ſinken und nach fünf 
Jahren in einem idylliſch-ſchönen 
Landhauſe ſelig aneinander ge— 
ſchmiegt das Spiel ihres Aelteſten mit 
dem großen Bernhardiner verfolgen, 
dieweil das zweite, ein Mädchen mit 
blondem Engelsköpfchen, mit ihrem 
Püppchen ſpielt und die Wärterin den 
Säugling herbeibringt, der der ſtolz 
lächelnden üppigſchönen Mutter nah— 
rungderlangend die runden Aermchen 
entgegenſtreckt. Die Sonne leuchtet hell 
und Alles athmet Glück und Frieden. 
Fertig iſt der Roman, und da 
behauptet man no), das Roman: 
ſchreiben ſei ſchwer! Unſinn, das Xeben 
elbſt ſchreibt die Romane, wir müſſen 
ſeine Schrift nur zu leſen verſtehen! — 


Bernünftige Vorſqchlage. 


ein höherer Seeoffizier 

natürlich im Pri— 
warum, ſeiner Anſicht 
nach, ſich in der Armee ſo viele Män— 
Fehler zeigten, von denen man 
in der Ili⸗ nichts wüßte, da lautete 
* A wort: „Weil irgend ein Narr 
im $tonareh, der fich in eine Oberjten: 
Uniform itec den wollte, wirklich glau 
ben würde, er fei ein Oberit, während 
er, falls er einmal eine SKtommodore: 
Uniform anzieben würde, ganz aenau 
wiffen wiirde, daß das ihn nicht zum 
Kommodore macht.“ Und ein anderer 
‚Seeheld“ antwortete auf Ddiejelbe 
Frage kurz und bündig: „Weil zu piel 
Bolitif in der Armee it”. 

Beides läuft ungefähr auf dafjelbe 
hinaus. Die WBolititer, welche Des 
itommen Glaubens find, daß die Unt- 
form den Dffizter macht, fünnten eben 
feinen Schaden anrichten, wenn Die 
Bolitif ihnen nicht > den Unifor 
men auch Offiziersftellen mit Off 
zierspflichten verſch affte. Man glaubt, 
die beim Ausbruch des ſpaniſch-ameri— 
—* Krieges neugeſchaffenen Ver— 

altungsoffiziere zum größten Theil 
für die Unzu (änglichteit der Beforde- 
rung und Verpflegung der Iruppen 
verantwortlich machen zu müffen und 
bat deshalb in der legten Zeit vielfach 
und laut gefordert: „Merzt die Po- 
fttif aus der Armee aus!“ oder, mie 
Herr Frederic Neminaton in der jüng- 
sten Nummer von „Harpers Weekly“ 
die Forderung Itellt: „Nehmt die Ar- 
mee aus der Bolitik heraus 

Ib die Vertoaltungäziveige unſeres 
Armeeweſens wirklich alle die Vor— 
würfe verdienen, die man ihnen jetzt 
macht, (unſere beſten Generäle ſagen 
bekanntlich, ſie verdienen ſie nicht) 
und ob die etwaigen Mängel und Un— 
zulänglichkeiten wirklich — den 
neugefchaffenen „politiſchen Offizie— 
ren“ zu danken ſind, das ſoll hier nicht 
erörtert werden. Wie auch die Ant— 
wort lauten möchte, ſo iſt doch jeden— 
falls die Forderung, daß die Armee 
von dem politiſchen Treiben möglichſt 
fern und unabhängig gehalten werde, 
vollſtändig und unter allen Umſtänden 
berechtigt. Alles will gelernt ſein, und 
Kriegführen nicht zum wenigſten. Es 
iſt nicht ſo leicht, wie man in politiſchen 
amerikaniſchen Kreiſen gern glaubt, 
und erfordert heute mehr Wiſſen als 
je zuvor; aus dem Kriegshand werk 
iſt die Kriegswiſſenſchaft geworden. 

Während man im Allgemeinen ge— 
neigt iſt unſerem, Freiwilligenweſen 
alle Schuld an den Unzulänglichkeiten 
die ſich — machten, beiz umeſſen 
und deshalb als Radikalkur einfach ei- 
ne bedeutende —“ der ſtehen— 
den Armee (des „regulären“ Heeres) ge— 
fordert wird, verlangt Herr Reming— 
ton eine Reform innerhalb diefes Hee- 
red, Er bat dem Armeeweſen langjäh— 
tige Beobakhtuna aeichentt (im Frieden 
wie im Kriege) und fieht deshalb tiefer 
als die oberflächlichen Beobachter. Es 
fteht, daß eine einfache Heerespermeh- 


Als jüngſt 
gefragt wurde 


rung ohne eine Heeresreform gerade die 


Schäden, über die man Klage führt, 
nicht befeitigen mürde. Bor allen 
on empfiehlt Herr Remington, dat 
er Oberbefehlghaber der YUrmee nicht 
nur dem Namen nad, fondern in der 
Ihat Oberbefehlshaber fein joll, und 
daß jo etwas wie ein Armeehauptquar= 
tier, in dem die Vorfteher der verjchte- 
denen Departements der Befehle des 
fommanbdirenden Generals fpotten fön- 
nen, nicht mehr möalich fein fol. Die 
Vorfteher der Stabs - Departements 
jollien Offiziere im Stabe des fom- 
mandirenden Generals fein, alfo un= 
mittelbar unter deilen Befehlen ftehen. 
Herrn Remingtons zweite Empfeh- 
lung geht dahin, daß in Zufunft Linie 
und Stab nicht ment jo jcharf ge- 
trennt fein jollen wie bisher. Xeder 
Feldoffizier joll, wenn die Reihe an ihn 
fommt, eine Zeit lang im Stab (alfo 
in den VBerwaltungszmweiaen) Dienft 
thun, geradejo, mie jeder Flottenoffi- 
zier ſowohl Seedienſt als Landdienſt 
zu leiſten hat. Handelte man im Sinne 
dieſer Empfehlungen, ſo würde dieVer— 
antwortlichkeit für etwaige Mängel und 
Fehler bei dem kommandirenden Gene— 
ral liegen, aber er würde auch ſchnelle 
Aenderung und ſeinen Befehlen Gehor— 
ſam verſchaffen können, und es würde 
nicht ſchwer fallen unter ſeinen Unter⸗ 


bereits 


Mann 


— — 


acbenen die Schuldigen zu entdecken 
und diefe Durch andere zu erfeßen. Das 
Abwechfeln zwiſchen Feld- und Stabs— 
dienſt Be würde ven Stabsoffizieren 
befferes®erftändniß für dießedürfniffe 
der Feldtruppen qeben und ebenfo wür- 
den die Feldoffiziere beſſer willen, was 
fie von den Verwaltungsabtheilungen 
verlangen fünnen. Wir würden dann 
nicht zwei Klaſſen von Dffizieren befi- 
ben wie jeßt — eine, welche die harie | 
Arbeit im Felddienſt leiſten muß, und 
eine, welche immer nach "soft jobs” 
auf der Yagd ift und dabei ihre Dienjt- | 
tauglichfeit verliert; es würde dann 
eben nur eine Klafle Offiziere ge- 
ben, die fomwohl mit dem Felddienjt wie 
mit dem Verivaltungspdienit vertraut 
ft. Hätten wir bei Ausbruch der jpa- 
nijchen Strieges ein foldhes Dffizier- 
forp3 und einen wirklich fommandiren- 
den Obergeneral gehabt, jo wären 
wahrscheinlich meit meniger Stlagen 
(aut geworden, troß der Mängel des 
Freiwilligenweſens. 


— — — 


Signaldienſt au den Küſten. 


Zum Schutz der atlantiſchen Küſte 
wurde bei Beginn des Krieges als Er 
gänzung des Patrouillendienſtes der 
Flotte ſchleunigſt ein Signaldienſt ein 
gerichtet, der ſich, wie der vorliegende 
Bericht des ſeitherigen Superintenden 
ten, Capt. J. R. Bartlett, beſagt, als 
werthvolles und nothwendiges Glied 
der Vertheidigungsoperationen erwie 
ſen hat. Innerhalb einer Woche nach 
der Kriegserklärung war der Dienſt 
längs der ganzen Kiſte, von Maine bis 
Texas, organiſirt. Es wurden 36 
Signalſtationen in's Leben gerufen, in 
welchen achtzehn Offiziere und 210 
Mann Marinemiliz Dienft thaten. 
Die Einrichtung hatte den Ziwed, das 
Herannahen irgendwelcher Feindlicher 
Fahrzeuge zu entdecken, diefe Jcharf zu 
beobachten und den Behörden inWaſh 
ington per Telegraph oderTelephon ſo 
fort darüber zu berichten. 

Um den Dienſt wirkſamer zu ma 
chen, wurden die Mannſchaften der 
längs der Küſte beſtehenden 
Rettungsſtationen, 1443 Mann, die 
Leuchtthurmwärter, 850 Mann, und 
das Perſonal des Wetterbureaus, 33 
zu demſelben herangezogen. 
vurch wurde es ermöglicht, wicht 
nur feindliche Fahrzeuge genau zu be 
obachten, Tondern auch unsere eigenen 
Ktrieqs- undIransportichiffe, wie auch 
Handelsfahrzeuge, von etwaigen Ge 
fahren prompt zu avifiren. Sm Falle 
der „Oregon“ und der Fran 
ci3co“ Leiltete Die neue Einrichtung in 


Da 
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Dreigig Jahre Zuchthaus. 


Nic Murzen zum zweiten Male des Raub: 
mordes jd,uldig befunden. 


Die Gefchworenen in dem Prozeß 
gegen Nic Marzen haben ji in der 
Samſtag Nacht um 12 Uhr nach ſieben— 
lündiger Berathung auf einen Wahr— 
ſpruch geeinigt. Derſelbe wurde ge— 
ſtern Vormittag um 10 Uhr in einer 
von Richter Baker angeordneten Spe— 
zialſitzung des Gerichtshofes bekannt 
gegeben. Er lautet auf „Schuldig!“ 


und ſetzt das Straſmaß für den Ange— 
klagten auf Zuchthaushaft von dreißig— 


jähriger Dauer ſeſt. — Marzen ſchien 
über den Ausgang ſeines zweiten Pro— 
zeſſes nicht wenig enttäuſcht. Er habe 
ſeſt auf Freiſprechung gerechnet, ſagte 
er; indeſſen würde er ſich mit dieſem 

zweiten Urtheil ebenſo wenig zu ıfrieden 
geben, wie mit dem erften. Seine An 
wälte würden um Bemilligung eines 
neuen Verfahrens nadjudjen und das 


ı nächfle Mal Hoffentlich bejjeren Erfolg 
| haben. 


ber Polizei verfchiedene 


ofern vorzügliche Dienste, alg die erſte 


Kommunikation mit der 
nachdem ſie den Spaniern 
war, prompt hergeſtellt wurde wäh 
rend das Land noch in Beſorgniß um 
dieſelbe ſchwebte, und daß raſch nach 
Waſhington gemeldet werden konnte 
daß die „San Francisco“ Beiſtand 
nöthig habe. 
Signaldienſt an der Seeküſte drei Mo 
nate. 

Kapitän J. R. Bartlett befürwortet, 
dieſen Dienſt zu einem dauernden zu 
machen, als einen Theil der Füſtenver⸗ 
theidigung, und daß ſämmtliche Ret— 
tungsſtationen an der Küſte zugleich 
zu Signal —— gemacht werden. 
Als geeignete Plätze für permanente 
Sianal (ftationen nennt er Monbhegan 
Island, Me.; Rockport, Maſſ.; High 
land Light, Maſſ.; Montauk Point, 
N. M; Fire J eland, N. Y.; Sandy 
Hook, N. x Barnegat, N. 3; Rap 
Henlopen, Del; Kap Henrm, Ba.; 
Morris Ksland, ©. E.; Inbee Jsland, 
Ga.; Balm Beach, Fla.; und Sand 
xaland, Fla. Auch empfiehlt er, einen 
Brieftauben - Dienst mit den Signal 
ftationen zu berbinden. 


„Dregon“, 


Marum zwei Menfchen oft hienteden 
Sich für ihr Leben lang aemieden? 
Sie glaubten: Unverföhnlichteit 
Sei auch Charakterfeſtigkeit. 


&ofalbericdht. 


— — — 
— 


seuer. 


ternacht fam gejtern 
in olae eines 
bon einem 
Famile 


Kurz nach Mit 
om frühen Morgen 
überheizten Ofens in dem 
gewiſſen C. A. Cancale nebſt 
bewohnten Haufe, Nr. 18 Manitou 
BI. ein Feuer zum Ausbruch, melches 
einen Schaben von *700 anrichtete. 
Die Flammen verbreiteten jich mit jol- 
her Schnelligkeit, daß die Hausbewoh— 
ner eiligſt flüchten mußten, um ihr Le— 
ben in Sicherheit zu bringen. 

Ein Feuer, welches am Samſtag 
Abend in dem fünfſtöckigen Gebäude, 
Nr. 38 Randolph Str. ausbrach, rich— 
tete an dem im dritten Stockwerk un— 
tergebrachten Waarenlager der „Jale 
Camera Co.“ und der „Geo. E. Wat— 
fon Co.“ einen Schaden von $3000 an, 
bevor e3 aslöfcht werden konnte. Das 
Gebäude wurde um $500 durch das 
euer beichädiat. _ 


— Einbrecher. 


Einbrecher drangen geſtern am frü— 
hen Morgen in die Office des Sand— 
händlers C. A. Schmidt am Fuße der 
Lawrence Avenue und machten ſich 
daran, den dort beſindlichen Geld— 
ſchrant zu ſprengen. Schon hatten fie | 
ein drei Zoll tiejes Zoch in Die Thüre 
gebohrt, ala Der Mächter Hermann 
MWarntrie, weldhem es aufjiel, daß Licht 
im Bureau brannte, auf die Kerle auf 
merffam wurde. Er jchlich fich vor— 
fichtig heran und jeuerte, als er durch’3 
Fenſier blickend die Einbrecher erjpähte, 
feinen Revolver auf diefelben ab, was 
fie zu fchleuniger Flucht beranlohie 


——— — ⸗ — 


Tödtlicher — 


Durch den Hufſchlag eines Pferdes 
iſt geſtern der -Tjährige Sohn Sin 
ſoch, Nr. 3625 36. Place, im Stalle ſei⸗ 
nes Vaters getödtet worden. 


— — 


CASTORIA Firsäugiinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt. 


entronnen ı 


‘m Ganzen dauerte der | 


I 


Das Verbrechen, deiien Marzen 
Ihuldig befunden worden, ift der an 
dem Fleiſcher Fritz Holzhüter began- 
gene Raubmord. Marzen ſoll Holzhü— 
ter, mit dem er befreundet war, am 
Morgen des 30. Jan. 1895 in einem 
Stalle hinter ſeiner Wirthſchaſt, Nr. 
35 7 Halfied Straße, hinterrüds er= 
Ichlagen und dann bevaudt haben. Die 
Seide Holzyüters wurde am 24. Fe— 
druar, bald verfogit, in einem Gehölz 
nahe der 94. Straße und Weitern Upe. 
gejunden. Gegen Marzen, welcher der 
Ihat bereits vorber verdächtig gemejen 
war, wurden noch am felben Tage von 

Umfiandsbe- 
Um 25. Februar 
Mit feiner Pro- 


meife ermittelt. 
wurde er verhajtet. 
zeffirung wurde erfi am 4. Januar 
1896 begonnen. Die Verhandlungen 
mwänrten bis zum 14. Februar und en 
deten init einem Jodesurtheil für den 
ing —— Die Hinrichtung 
quf den 15. Mai anberaumt, am 14. 
Mai J gewährte Gouverneur Alt 
geld dem Angellagten einen Aufichud 
der Strafpolfftredung, um ihm die Ap 
pellation an das Stants-Ddergericht 
ermöglichen. 
Griinde bin das Urtheil um. Wit der 
zweiten Versonbtung des Prozeſſes iſt 
am 27. September begonnen worden. 
Sie hat nur 18 Tage in Anſpruch ge 
nommen. Während Marzen im erſten 
Prozeß auf Anrathen ſeiner Vertheidi 
ger nicht auf den Zeugenſtand gegangen 
war, hat er dieſen bei der zweiten Ver— 
handlung kühnlich betreten und 
darauf auch gut gehalten. Seine Aus— 


jagen fcheinen nicht ohne Ginvprud auf 


Ssury geblieben zu fein, denn es 
dap bei der eriten Abltimmung 


2 
beißt, 


jechs Gejchworene für die Freifprehung | W 


des YUngeklagten waren. Nach und 


nad) aingen aber fünf von diefen zur | 


anderen Seite über, im» endlich Ihloß 
auch der Seite ji ver Miehräeit an; 
weil Diefer aber nicht für 
der Todesfirafe jimmen wollte, einigte 
man jich auf das oben mitgetheilte Ur- 
tHeil. Lieber den von Anwalt Vode ge 
heliten Antrag auf Bewilligung eines 
neuen Prozeffes wurde fchon heute ver: 
handelt. 


— 


r. Geiger todt. 
In ſeiner Wohnung, Nr. 591 9. 
Clark Str., iſt Samſtag Abend im 
Alter von 62 Jahren Dr. Heinrich 
Seiger nach en . der Zu 
derfranfgeit erlegen. Der Verftorbene 
Ivar einer ber ältelten — deutſchen 
Aerzte und in den deutſchen Geſell— 
ſchaftskreiſen ſehr bekanni. Dr. Gei— 
ger wurde im Jahre 1836 in der badi 
ſchen Kreisſtadt Offenburg als Sohn 
eines Arztes geboren; er ſtudirie, 
nachdem er in ſeinen Heimathsſtadt 
as Gymnaſium abſoͤlvirt hatte, in 
Freiburg, Heidelberg und Würzburg 
Medizin und wurde nach vollendetem 
Staatsexamen zunächſt Militär- und 
ſpäter Schiffsarzt. Im Jahre 1866 
machte er als Militärarzt den Krieg 
mit und verheirathete ſich nach Been— 
digung desſelben in ſeiner Vaterſtadt 
mit der Tochter des dort anſäſſigen 
Rechtsanwalts Heßmeier. Kurz nach 
der Hochzeit wanderte Dr. Geiger nach 
den Ver. Staaten aus und ſiedelte ſich 
ſofort in Chicago an, wo er ſeitdem 
ununterbrochen anſäſſig geweſen iſt. 
Der Verſtorbene bekleidete zwei Ter— 
mine hindurch das Amt eines County— 
arztes. Am deutſchen Geſellſchaftsle 
ben nahm er in hervorragender Weiſe 
Theil; er war Mitglied des Veteranen 
Vereins der deutſchen Armee, des > 
jenfchaftlichen | Vereins deutfcherlerzt 
jowie der Yreimaurerloge „Arcabia“' 
&3 überleben ihn Die Wittwe, einSohn 
und eine Tochter. Dr. Geiger hatte 
ih Durch feine meiten Neifen als 
Schiffsarzt ein aroßes allgemeines 
Affen erworben und war als fefleln- 
der Erzähler und liebenswürdiger®e- 
jellfchafter hochgefchäbt. Den Armen 
mar er ein treuer Freund, denn nie: 
mals flopfte ein Bedürftiger, welcher 
ärztliche Hilfe Juchte, vergebih an 
jeine Ihüre. Die Beerdigung des Da- 
bingelchiedenen findet morgen Nach: 
mittag um 2 Uhr vom Trauerhaus 
nach dem Friedhof in Graceland Statt. 


- — — — — 


Noch nicht eingefangen. 


Die feden Wegelagerer, welche in der 
Samſtag Nacht den Nr. 403 N. Clark 
Str. wohnenden Frank Gordon hinter 
dem Gebäude Nr. 87 Locuſt Straße 
überfielen, mit ihren Revolverkolben 
niederſchlugen und ihm ſeineBaarſchaft 
abnahmen, ſind noch nicht eingefangen 
worden. Ebenſo iſt es der Polizei bis 
jetzt noch nicht gelungen, die zwei 
Schnapphähne zu fallen, welche geftern 
an der Ede von Eupler und Lincoln 
ve. einen gewilfen John Flood aus- 
pliinderten. 

— Auf dem Wege von der Lüge zur 
Mahrheit fcheitert man leicht an der 
Klippe der Mebertreibung. 

—— 
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Lange trachteten wir ſchon darnach, dieſe Summe 
Anzeigen in der letzten 
clauben, es 
nen; namentlich weit Der foigen 
unjer Gejchäft geichloffen bleibt. In 
Umjag in fertigen Serren-, Damen 

bejonders Gewicht gelegt haben, und 
ſeidenen und ien Kleiderſtoffen 
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Verona: 35 — Extra: 


Hbhanden gefommen. 


Die Polizei ift erfucht worden, hier 
Nachtorjehungen über dag Verbleiven 
des Viehhändlers has. — aus 
Mount Hored, Ja., anzujtellen. Bomwar 
ift am vorigen Montag mit einer grö- 
Beren Partie Schlachtoteh nach Chica 
ao gefommen. Er jiteg hier im ITranjit 
Houfe ab und verkaufte fein Vieh für 
52175. Am Mittwchh hat er Dieje 
Summe von der Drovers’ National 
Bant erhoben, und er dat dann im Ho- 
tel erilärt, daß er Jofort nach Haufe 
»urüdreifen werde. Ceither hal man 
ihn nicht wiedergefehen, und feine Un 
gehörigen befürchten, daß ihm ein lin 
fall zugeltoßen oder daß er gar beraubt 
und ermordet worden ilt. 

— 

* Beim Fußballfpiel alitt geitern 
YWbend ver 14jährige Elmer Korf, def- 
ien Gliern Wo. 70 Florence Avenue 
wohnen, aus und fam dabei jo uns 
alüclich zu Fall, dab er das rechteBein 
brach. Der Unfall trug fi) an der Ede 
von Evanfton Upe. und Wellington 
Straße zu. 


Todes: Anzeige. 


Qerivandten und jrreunden Die traurige 
tere liebe Tochter 
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Todes: Anzeige, 


Freunden wid Welaunten Die traurige 
das unfer geliebter Sohn ımd Yruder 
Henry Kaß, 
Jahren und 6 Monaten am Sonn 
t urch den Tod ent 
iſtag, den 18. Ot 
vom Trauerhauſe, 3017 
ic Trinity Kirche, von dort 
nach dem Concordia Friedhof. Um 
ahme bitten die trauernden Hinterblie 


im Alter von 143 
abend, den 15 
cifen turde. \ 
tober INUR, 
Emerald ve. 
per Kutſchen 
ſtille Theiln 
benen: 

Frau Margarethe Kaß, Mutter. 

Aunie, Minnie, Martin, Lizzie u. John 

—— 


— — 


Verband der Veteranen der deutſchen Armee. 
Den Kameraden zur Nachricht 

daß unſer alter braver Kamerad 

Dr. Heinrich Geiger, 

geftorben ift. Die Beerdigumg fin 

MM Det am Dienftag, den 18. Oftober, 
NRahmittags um 14 Uhr ftatt und 

find die Nameraden des Verb andes 
un erjucht, ſich ſaämmtlich am Dienſtag 
Nachm̃ittag, um 14 Ubr, in Sallauers Halle, 632 
Rord Clark Str., einzufinden. 


+. Dadhmeiiter, Präfident. 
r. Mocher, Sefretär. 


Pefet die Scnutagsbeilage der Abendpoft. 


Sa 


Nachricht, | 


48e 


Spezialitäten. 

Bon 8:30 bis 9:30 Morgens. 
Stücke feine doppe te ſchottiſche karrirte 
rſtoffe, in wunderſchönen Muſtern, 

Waagre DTienſtag 
Yard E 


Bon 4 bis ; 5 ubr br Nachmittags, 


H 2 Mal 
öben De 


‘ 
vun ©; 


Verkäuferin für Dielen Eng. 


Todes: Anzeige, 


| Freunden und Bekannten die traurige 
daß Mn er geliebter Satte und Water 
3 W. Buihed, 
3 u Uhr 


Nachricht, 


Alter von 66 
1a Ave., ſanft 

en it, Beerdigung Nittwoc den 19, Ot 
ı WW Uhr von der St. Pauli-Kirche, Ecke 

Suberior Str von da nad Wunders 

he Um ſtille Theilnahme bitten die frauern 

Hinterbliebenen: 

— MR. Buihed, Gattin. 

s.%. Buibel, WB. 9. Buihe 

Gimilie ——— Fieiſcher⸗ Kinder. . 


tm 
) 


25, Gvaniton 


und 


Or. 


— 


ekannten die traurige 
bn und Bruder 


— Krauſe, 


ı Xeiden felig 
ı9 findet ftatt am Dien 
? Über Nachm., vom 
nah Graceland. Um 
Die trauernden Sinterblie 


Nachricht, 


x 


im Herrn 


Sir., 


Georg Tank md Minnie Tank, Eltern. 
Yonife Krane, Schweiter. 
Heinrich Tank, Bruder. 


Dr. Heury Geiger, im 62. Les 
| bi isjahre. Reerdigu vom Trauerhauſe, 501 RR. 
Wart Sti— nach Gracel Dienſtag, den 


a and am Di 
B. Oktober, Nachmitiaas 2 Uhr. Keine Blumen. — 
Tie trauern 


ebenen. 


J. GOLDBOHM, 
Zeidjenbeftatter, 


1686 West I2. Strasse, 
Tel. Weit 1069. 
Elegante Kutihen. Ale Aufträge pünktlich und zute 
friedenſtellend bdeſorgt. 26p, minfr, lj 


are 


den Srinterbli 


e Arbeiter 
Vergeßt es e 
am 18. —— wenn Ihr &: 
wollt für unſern Freund “Sant 
twelch” Yepterer als Ktanpdidat als 
demofratiich Ticket ſteht! 
Adolzb Sturm. 
‘€ arrow 
Yhbiltiv Henrici. 
Fra ner. <tauber. 
Chri W eie 
Schilling. 


i 
Wui. P. Blad, 


Uberrichter auf dem 


“ THE RIENZI, 


Ede Diverfcy, Glart und Evaniton Pipe. 
Ehicago’s populärller und feinfler Sommer: 
und Familien: Pavillon. 

EMIL GASCH. 


KINSLEY'’S 


105- -107 Adams Str. 
Hand’s Orgeln sin‘ 


von 6 bie 12 


(iz mom, Dom Beuifcien Reſtaurant. 


ABS! 


Datz und Hopfen vom Bon Seen 

und die Mieifterichaft des Bier- 

brauers haben fi) vereinigt in 
ber Erzeugung von Pabſt's Select. 
Diejes Bier ift hell wie das impor- 
tirte Pilfener, ift ihn aber an Güte 
überlegen. 


woutbiw 





i Lutz&(G 


@ % 1000 1002 & 1004 Mitwa 


Erſter Floor. 


mden u. Un 


iuopfe 


ee 
Ye 


250 


Ra 


ER 


—— 


— ——— 


Theater: 
Powers —Will Gillette in „S 
Columbia \ ı Marlowe im 


MeBiders.— The Evıl 
Srard derao Houfſfe 
Ncademp. ——— oga. 
vincoln.— The Hrearth L 
Ylbambra.- Non VDonion 
Adelpbi.—Human itD. 
TZearboru The W 
GreatWort 
HSaymarfet 
Gbicago CS 
Olpupie 
Streimaurertempel: DD t n, — 
Vaudeville 
Spondley's 


Feſte und Vergnügungen. 


-— #» 


Aurora Turnverein. 


In Schoenhofen’s großer Halle, Ede 
Afhland und Milmaufee Uve., hielt ge- 
ftern der Aurora Qurnverein fein Dies 
jähriges Herbit-Schauturnen ab. Die 
Mitglieder und }Freunde bes Vereins 
waren zu den Feite jo zahlreich er 
Ichienen, daß jhon am frühen Nachmit- 
tag der geräumige Saal gänzlich über 
jült war und Viele mit einem Steh 
plat Borlied nehmen mußten. Das 
turneriihe Programm enthielt jehr 
reichhaltige und intereffante Nummern 
und murde durchweg auf’ Vorzüglich- 
fte durchgeführt. Das 
begann mit Langſtabübungen der Mäd— 
chenklaſſe, deren vortreffliche Leiſtungen 
ſortwährend enthuſiaſtiſchen Beifall 
berborriefen. In ihrer ſchmucken 
Turnerkleidung, die Röthe der Ge— 
ſundheit und jugendlichen Kraft auf 
den Wangen, boten die Mädchen, welche 
ſo ſtramm und flott marſchirten und 
exerzirten, einen herzerfreuenden An— 
blick dar. Ebenſo bedeckte ſich die Kna— 
benklaſſe bei ihren Stabübungen und 
durch ihre ausgezeichneten Leiſtungen 
beim Turnen, ſowie die beiden Zög— 
lingsriegen, welche einen Lampionrei— 
gen vorführten, mit Ruhm. In ihnen 
wird ſicherlich dem Turnvberein ein 
tüchtiger Nachwuchs erſtehen, der auch 
in der ferneren Zukunft dafür ſor— 
gen wird, daß die Liebe zur Geiſt 
und Körper ſtärkenden Turnerei nicht 
ausſtirbt. Es kam dann wieder die 
Reihe an die Mädchenklaſſe und ſie 
machte ihre Sache am Reck ganz famos. 
Viel bewundert wurden die vortreffli— 
chen Leiſtungen der Damenklaſſe am 
Barren. Den Glanzpunkt des Schau— 
turnens lieferten natürlich die aktiven 
Turner; ihre „Pyramiden“ wurden mit 
großer Geſchicklichteit und Präziſion 
ausgeführt und machten ihnen alle 
Ehre. Auch der bewährte Turnlehrer 
Otto Dreiſſel kann mitRecht auf die ge— 
ſtern zur Schau getragenen Leiſtungen 
ſeiner Schüler * ſein. Bei denKlän— 
gen einer flotten Tanz-Muſik, bei Ge— 
ſang und Becherklang flogen ſchnell die 


Stunden dahin, ſodaß es ſehr ſpät oder 
| Halle finden jeben erſten und dritten 


vielmehr ſehr früh geworden war, als 
die frohe Feſtgeſellſchaft auseinander 
ging. Die Arrangements lagen in den 
Händen der Herren Wmn. Landmeifer, 
Henry Baumeijter, Otto Maufel, 
Henry SKaifer, Ferdinand Neufranz, 
Joſeph TFeyereifen, Adolph Bracher und 
Dtto Deimel. 


Polybymnia, 


Unter aütiger Mitwirkung des 
„Arion Männerchor der Süpdfeite,“ der 
„Sübdjeite Liedertajel“ und des „Enale= 
wood Männerchor“ hielt am Samjtag 
Abend der Gejangverein „Bolybymnia“ 
in ber Freiheit = Turnhalle , Nr. 
3417—3421 ©. Halfted ehr. fein 
viesjähriges großes Herbſt-Konzert ab. 
Herr Franz J. Beidel, der verdienſt— 
volle Dirigent des feftgebenden Vereins, 
batte hierfür ein recht reichhaltiges 
Programm entworfen, das, aus Hüb- 


ihen Chor= und Solovorträgen beites | 


hend, den zahlreich erjchienenen Beju- 
chern einen wirklich genußreichen Abend 
verfchaffte. Die Leiftungen der Sän- 
oer fanden den mohlverdienten Beifall; 
jeder einzelne Chor murde mit guter 
Schulung zu Gehör gebracht, und aud 
die Solovorträge des Tenoriſten C. 
Hirjchner, des Baritoniften W. Koch 
und des Kornetiften E. Scholl verdie- 
nen vollite Anertennung. Sangesbrus 
ver Hugo Schmidt aus der „PBolnhym= 
nia Papier-Kapelle“ ſorgte in beſter 
Weiſe für die nöthige „Stimmung,“ 
während der Präſident des Vereins, 
Herr Ch. Ebner, als galanter Feſtred— 
ner die Honneurs des Abends machte. 
Ein flotter Sängerball folgte dem 
Konzert, und die Jubiläumswoche war 
ſchon längſt angebrochen, als zum 
Kehraus“ aufgeſpielt wurde, 


Hamburger Klub, 
amburger Klub, eine Vereini- 


ia Ti ii 


39e 


und die Friedenofeier-Varade zu ſehen. 


Schauturnen 


Spezialitäten 
für — 


- Dienflag, 18. Oktober. 


Dritter Kloor (Kortiekung.) 
Zange farbige Yabyınäntel mit jeidenbeitidtem 
Rof und Kragen — —W 
werth *1. ads, Dienſtag. RE N 
Paar Fiih Net Gardinen in weiß, und 
creanı — volle Werte und Yange — 


billig 


3 


u $1.25 
paushaltungswaaren. 
Vard ; Det ——“ ilderd 3e 
3e 

—— 


—Unſer vaden wird am Mitt: 


$ 32 
Notiz. woch den ganzen Zag ae: 


ſchloöſſen bleiben, um unſern Angeſtellten 
Gelegenheit zu bieten, den Präfidenten 


jeierte am ©: 
Halle jein eiftes jährliches 
jet. Das Arrangements-KRomite 
den liedern E. Steinhof, 
ſtedt, Mt. Reich — Bi 
ke, A.? Witt, —* A. 
Happaport 3 j j 


Mitg 


ſchte, 


ämn mttiche Feſt— 
1d * tonn e ed nıcht aus 
bleiben, daR au mer an d 
Stif tunasfeier fich auj —— n aai 
föjtlich unterhielten. Viel belacht wın 
de eine urtomiiche Oerichtsfzene, welche 
bon einigen begadien Mitgliedern 5 
Vereins, unier der — 
Paul Kühne, während 
Aufführung gebrac 
liſche und deklamat 
vervollſtändigten das 
ches durch die Feſtrede de 
Präſidenten, Herrn O. Lorenz, gekrönt 
wurde, und an das ſich ein ſlottes 
Tanzvergnügen 


gät te mit, 8 
I 


3 


toriſch 


räge 
Krogra um, wel 
R 


red 5 Vereins= 


Warfen das Leben fort. 


_ Emil Steffan, der 34 Jahre alte 
Cohn des Wirthes Kohn Steffan, 
wurde gejtern in feinem hinter dem 
Schanflotal jeines Waters, Ar. 196 
W. North oe, gelegenen Zimmer 
todt im Bette liegend aufgefunden. 
Der Unglüdliche hatte fich eine Kugel 
in die rechte Schläfe aejagt und war 
jedenfalls jofort aeitorben. Der Ber: 
luft feiner Stellung joll ihn veranlaft 
haben, die verzmeifelte zu be= 
geben. 

Sn ihrer Wohnung, No. 60 Rees 
Str., mahte am Samjtaq Abend Frau 
Marie Tomley ihrem Leben ein Ende, 
indem fie jich mit Karbolfäure vergif- 
tete. Die erjt 19jährige Frau jcheint 
aus Verzmeiflung darüber, daß ihr 
Öatte fie verlaffen hatte, 
gegangen zu fein. 


— — — 


— 
zHal 


* Smei Burfchen wurden geitern von 
den Boliziitten M. Donouab von der 
Desplaines Gtr.-Repierwache dabei 
überrafcht, als fie joeben in das Haus 
bon \. Ounan, Nr. 186 Green Str. 
eingebrochen waren. Es gelang dem 
Blaurode einen der Einbrecher, Wa: 
mens Kohn Dugan, feftzunehmen. 


* Der „Supreme Council“ des 
deutjch = amerikanischen Unabhänaigen 
Ordens der Ehre wird heute Abend in 
Freiberq3 Halle, an 22. Straße, zmwi- 
fchen State Straße und Wabaſh Avbe—., 
feine neugewählten Grob - Beamien 
feierlich injtalliren. In der genannten 
Montaa im Monat die reaelmäßiaen 
Drbensperfammlunaen ftatt. Der Or: 
ben bezahlt $5.00 Stranfengeld mö- 
hentlih und im Iodesfalle Sterbe- 
aelder in Höhe von 250-8500. 
Frauen und Männer im Alter von 
18 bis 50 Jahren werden bis auf Wei: 
ieres unentgeltlich aufgenommen. 


RETTET TERN FETTE 
Haben Sie 


fich erfältet? 


Wenn dies der Kal, ift es nicht thö= 


richt, eine Berfältung zu vernadz | 
im | 


dieſelbe 
einem Suiten ve- 
jultirt, der im unie: 
ven Klim 
vet mit 


Auszeit ung. 


läffigen? Willen Cie, daß 


HALES 
nÜNEN 


—- ÖF— 


nÜREHOUND 


—AND— 


Wenn ſich eine 
leichte Seiferfeit 
oder Athmungs⸗ 
Beihwerden ein: 
ttellen, jaumen Gie 
ja nicht, Diele anjchei- 
nend leichten, aber 
thatſächlich 


gefährlichen Symplome 


zu beheben durch RE Gebraud von Male’s 
Honey of Horehound and Tar. 


65 ijt Dies das einzige entfchieden fihere | 


Seilmäittel gegen Suiten, Erfältun: 
gen und Affektionen der Lunge, 
welche Ausschrung verurjachen. 


Zn haben bei allen Apothefern. 


— — — — — — 


* 8 
| x e 


in den Tod | 


abhäufig en= | 


Die englifchen Theater. 


Bomer 3. Gillettes großesstriegs: 
Ihaufpiel, „Secret Service” verbleibt 
aud) in 2 ubitäums Mode auf 
dem Spielplan, und Direktor _—_. 
hätte auch wohl faum eine eilere 
Wahl treffen fünnen. Das Sujet de 
Stiüdes padt trefflich zu Der patrioti- 
Jen Stimmung der Feſtwoche; es iſt 
von einem echt vaterländiſchen Geiſte 
beſeelt und weiſt eine überaus feſſelnde 
Handlung auf. „Secret Service“ iſt 
wohl des Beſuches werth, zumal auch 
die Rollenbeſetzung und ſzeniſche Aus— 
ſtattung nichts zu wünſchen übrig laſ— 
ſen. 

MeBiders Als prächtiges und 
eigenartiges Wusftaitungsftüd ſucht 
die Bühnen-Novität „The Evil Eye“ 
wohl ihres Gleichen. Den Beſurhern 
wird ein „Augenweide“ von zauberhaf— 
ten ſzeniſchen Ueberraſchungen gebo— 
ten, während die Handlung desStückes 
überaus drollig und ſpaßhaft iſt. Sei— 
nen Hauptzweck, das Publikum treff— 
lich zu unterhalten, erfüllt das „Rhein 
Märchen“ auf's Beſte. 

ncoln. Names 
neues irifches KLebensbild: 
Hear tihftone“ it bier das 
ſtück > laufenden Woche. 


Repertoir— 
Tony Far— 
elt die Hauptrolle und derſelbe 
glei geitern in ber Gröff- 


üc 
rel 
} 
u 


rell ſpi 
erzielte 
nun 

den Erfolg. Wie Hernes,„ShoreAcres“, 
ſo weiſt auch „The Hearthſtone“ einen 


auf, und mit geſpannteſtem 
folgt das Pan itum den jo lebenswahr 
gezeichneten VBoraängen auf der Bühne. 
Great Northern Wirklich 
aute Waudeville = Vorftellungen, wie 
fie im „Great Northern Theater“ ge⸗ 
boten werden, ſind wohl im Stande, 
ein dankbares Publikum anzuziehen. 
Seitdem die Herren Salisbury und 
Tate die Leitung dieſes Theaters 
übernommen, wird dasjelbe allabend- 
fich auch von der fogenannten beiferen 
GSejellichaft gerne befucht, da e3 Jich die 
Direktion eben angelegen fein läßt, 
nur Künjtler erjten Ranges zu enga— 
airen. Für die Jubilaums 
das Programm ganz befonders reich 
haltia. Unter anderen werden Herr 
„hen Imo Hearts are Won“ auf 
führen; der befannte „Winftrel” 
Ihatcher wird feine neueiten 
„alten, befannten Lieder” fingen. Ur 
manti, der Sanb- 
Gomedn Vocal Quartette”, die Akro 
baten-Familie Seymours und der be 
rühmte ruffifche Seiltänze 


Woche 
auftreten werden. 


——— —ñ —ñ 


Stellte ſich freiwillig. 


in dieſer 
Theater“ 


William Teggs, welcher in Verbin— 
dung mit dem Tode des 2. Woh— 
nung, Nr. 22 S. May Str. erſchoſſen 
aufgefundenen Schweigers Yrnold 
Giauque gefucht wurde, ftellte lich) ge: 
tern jelbit der Polizei der Desplaines 

Str. Repierwache. Er erflärie, nicht 
gemußt zu * daß man auf ihn 
fahnde J den Verdacht hege, daß ſein 
Freund das Opfer eines Mordes ge— 
worden ſei. Peggs ſprach ſelbſt den 
Wunſch aus, bis zur eibbaltung bes 
zweiten Inqueſts über die Leiche Giau— 
ques in Haft zu verbleiben. 


— 1 — 
Heiraths⸗8 izeuſen. 


genden Heiraths— wurden 
es County-Clerk 


ı Hufe 


‚ Silda Kohnion, 30 
Annie D. Engelhardt 
Ginitina Brizzolari 
Anna A. —— ut, u 2 


un Zpitlen, 
gi regiert Un ta v 
u Dierce Irene Tewkesbu 

Glenna A semat 


Emma sr jon, 26 


aton 


5 Ka tarin 
ne a ige 


Ninnie S ehbe 


irend 
Johnſon 
F. Hann 


t ; 
Mary Go rigola, 21 
Beriha Part, 35, 19. 
Frederika U. Banıton, 30, 39. 
N afa 23 18 
Malcolm, 32, D. 
Sırbera 23, 22, 
e Giien ach ie, 
o Schmatel 31 
a Grace Natterion, 21, 18. 
Seorge Qurgeh Annie Kane, 35, 3. 
\ohn Ran Margaret Murphy, 28, 23 
William 5. Coof, Elizabeth Need, 91, 19, 
Sohn Mucker, Minnie Schmerffer, 28, 18. 


— 


Todesfälle. 


a 
2 
3], 


Nachitchend veröffentlichen wir die Lifte der Deit 
1, Über deren Tod dem Gejundbeitsante ziwiichen 
n amd Wervung zuging: 
tenbera 47 Nabre, 361 NR. Aibland Ave. 
32 Jahre, D6 Bine Str, 
) ‚ 67 Sabre, IM N. Fran sco Str. 
Kugenie, 43 Nabre, 435 Rhine Str. 
ın, Emma, 32 Nabre, 675 Lincoln 
Albert, a Sabre, 1119 W. 12, Str. 
Matbias,, 43 Jahre, 1253 R. Paulina S 
lemsdorfer, "buhat 61 8., 222 Monticello \ 
Miülter, De lania, 66 Sabre, N, Halited Str. 
Yars, Bernhard, 47 Sabre, 493 W, Huron Str. 
Sieice, Mary, 9 Aahre, 1219 S. Trop Str. 
Krufe, Zouije S., 70 Jahre, 481 W. 14. Str. 
Miller, Kojepb, 19 Aabre, 1668 N. Fairfield ve. 
Mader, Thereia, 67 Nabre, 104 Ste venſon Str. 
Praudt, Annie, 41 Jabre, 288 Laflin Str. 
friicher, Charles I, 46 Aahre, 9 Evergreen Str. 
Fiſcher, John B. F. , 60 Jahre, 752 Gortland Str, 
Sc Idbe erg tofa, 44 Sabre, 38 LeMoyne Str. 
Julius, 53 Jahre, 649 W. 13. Str. 
34 Jahre, * N. Wood Str. 
Eugene, 49 Jahre, 35 2. Str. 
Geleftin, 55 Rabre, 3202 NVernon 
einer, Thefla, 21 Jahre, 375 2. Str 
Thereja, 62 Jahre, 645 S, avitt Str, 
Wilhelmine, 72 Jahre, 3064 Lyman Str. 


— — — — — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Charles Mims, 2. Brame:Treibhaus, Touly Ave,, 
nahe Weftern Ade., 
J. Huber, 2it. Franme⸗Refdenz, 2558 Lakewood Ave., 


heute 
Fred., 


Ave. 


Ave. 


Schoen, 
Wesling, 


⸗ 
gsvorſtellung einen durchſchlagen- 


erfrifehenden Hauch töjtlicden Humors | , 
Intereſſe 


Woche iſt 


und Frau Sidney Drew den Einakter 

Geo. | 
Späße | 
(nstaffen und Frl. Maud Eourtnen bie | 


Maler, das „Cafino | 
v Sadi ges | 


hören ebenfalls zu den Künitlern, bie | % 
im „Great Northern. j 





1 355 Steuben, 2ft, FramesMefidenz, 422 Roscoe 


(Anzeigen unter vieler Rubrik, 


ö 


— — 


Der Grundeigenthumsmartt. 


Grundeigenthums Uebertragungen 


folgende 
— jun) und Darüber wurden amtlic 


Princeton Ave 6610, John 
tge G. Suthetland 


Sutt 


ſted 
Stt tor dweſtecde 


Ande tjon und gie an Ge 


te Ems Str, 234! 
i durch M. in C. an die 
herungsgeſellſchaft, Vittsfield, 
ördlich von 0. Str., H0%X112; 
von PBrairte Ave., 50100, 
Frau an Hulda Silver, $1. 
ſüdl. v Laveland Ave. 
Do Win. ©. Selle, 
‚100 


) A ve. _ 


ve, 4 nr 2m 4 
F. Prindiville, 
di Ave 
in Naulty 


, 


on Waſhtenaw Ave. 
Alexander 


U. Hermes | 
„be | m 


50 


an 6 tella M. 
Str. 1637109, 
an Galeb Enaiball, 


n 89.Str., 25 


SIE., 2 


buch WM, in 


Marktbericht. 


den Großhandel.) 
Sftober 1808 
Butter: Koch— 


e bergericht 
s PD. ; 6 iten 
>0c-—$1 13 


K albileiich 


Büffelfiſch 


Froſchſchenkel 


1.50 
1 Fünftel 
v Gebänge: Trauben 


Waflermelonen, $12.00 


u Geitell; 


2, rotber, 
2, barter, 
merweizen: 
Mr 9 


Hr 83.00 


35.00-55.50. 

85.80 
Maſt⸗ 
4. 60. 


Stiere, 8553.66 
350448 


Schafſe 


Kleine Anz zeigen. 


—— Männer und Knaben. 
1 Gent das Wort.) 


‚ mit oder ohne 
mdimi 


erlangt: Gin auter Rofichneide 
35 Cottage Gro 
aufzuvaſſe 
Ave. 


N, 


serlanat: Win n alı 
Engeriſer, >‘ tr., Ecke Webſter 


Hu erfragen 
lin Str., Baſement. 


ells Str. 


>) 


W 
Schreiben ge wandter 


Mann an Cakes. 766 W. North 


: Nunge au Brot und ı einer. an Gates. — 
Worth Ave. 


Autcher, Der 


nt: Ein 
ein zum u 


Schweine | ſchneiden 
irſtbinden. 314 E. 


Yuan 
Junge 


Motjat Str. 


Cloals. 12 


Mann im Groe —D ft. — 


Butcher, welcher etwas 


ſchneiden lann. Str. 


larbeit. Muß Pferdege— 

Wo che. u 2016 
Lerlan der Bäckerei 
beitet bi it. 


witzubelfen nn. — 


244 E. Wa: 


lovnarbeit.—2 


ung. Board und 


ve, 


5. Erie Str. 


tige WUrbeit für guten 
Str. 
er, ledig.- 982 N. 


Hal ited 


Buſhelmann, ſofort. 


5 Gentre Str. 


Guter 301 YUuguita 


Gin guter jofort. 48 W. 
anter 
569 W. Chic a0 Ave. 
— auter Schuhmacher. 
Ecke Centre Str. 
* üßli ch 
zupaſſen 


Mann, der ſich im F 
auf Pferd und Bugg 
Räder “als vierte 
3239 State Str. 


Alles 


maht. — 
ſamo 


der 
F für neue Wert 


Schmidt, 226 Wil. 
120fiio 


Ausl 


ud Kalender. F. S 


lgenten und 





Nähmaſchinen⸗ und Lebensverſicherungs 

für einen gut zahlenden und jehr leicht 

ve rtäuflichen Artitel. F. Schmidt, Milwankee 
218 W entworth Ave. 120f1w 


220 


chtige Agenten für Zither-Geſchäft. 
H ng u Guiter Zitl ber €o., Mainz 
. Ss Mil Uaufee Eur: ; Brandes: 2411 Wents: 
Ave., Yincoln Ave, 410 Blue 


Do ıth 
pe. 


846 Island 


re er Sof? 
Lerlangt: Ein Verfäufer, twillens für Meinen Lohn 


zu arbeiten, mit Ausfiht au 
Poynton, 549 Lincoln oe, i — — 


Verlangt: Das Arbeit3-Nad 2 
Deutihen Gejellihait von Bunalunss Busen, ber 
Str., vermittelt toftenfzei Arbeitern aller Art Bes 
hun fa foweit Aufträge reichen, Urbeitgeber 
find erfucht, — mün ig oder ſchriftlich ab⸗ 


| Worth 


! häufen. 8, 81, 65. 


Berlangt: Männer nnd Sinaben. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrit, 1 Gent dus Wort.) 





Verlanet: Gin junger Mann für 
108 E Kand 


olpb et. 


Torterarbeit. — 


Yerlanı — für neue und alte Arbeit 


Aeltlicher Mann für a 
Südweſt-Ecke Lake und 


Jerlangt; —R in Lunchroom. 


Weſt Lake Str. 


Nachzu rage 


Verlangt: Grocerp Gehilfe 
fragen Die ganze Woe Ir. — 306, 


jun ger Mann 
115 Dearborn 
Verlangt: 


Ein guter Gate bäder.- 204 8 


Brotbäcker. 


Verlangt: Hand 


fce Ave. 


Zweite 


riter Klaſſe 
181 Frantlin Str., 6. 


Ein Porter. 


Verlangt: E 
179 


gräündlicher 
2; 
Floor 
Verlangt: 
Marlet 


Berlangt: Mann für Bierde. —124 Seminar 


Grocer 


Verlangt: y-Glert, 118 Glybouen Ave. 


Mor 4° 
Berlangt: 


Ave. 


Drei Weber an Rugs.-1500 Milwaukee 


— — —— — — — — — —⸗ 


Verlangt: Maänner und Frauen. 
(Anzeige n dieſer Rubrit, 


untet 


Verlan Frau ohne Kinder zur Hil 


Abendpoſt. 


Mann und 
Adr.: R. 643 


gt: 


tr einen albon. 


Stellungen fuhen: Manncer. 
nzeigen unter diefee Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Suter Töpfer juht Beihäftigung. Ydr.: 


220 Woble Abe 


hf: 
vinfm ann, 


Junge wünſcht das 
nter-Geſchäft 


s Blum 


zu erlernen. 


Geſucht; Guter ftarfeı 
ber: oder and das Carpe 
18 &. 20. Str, hinten, 


Starter Junge wünjcht Urbeit.—18 €. 2. 
Kottage Gi ve Ave 


Geſucht: 
Str., nabe 


Geſucht: Ein gute Gatebäder, Konditor, mit be 
ſten Zugniſſen, ſucht Arbeit. Adr. R. 636 Ab endpo it, 
Guter Koch, Tediger 
Grfjabrung, Judt Stelle 


Geſucht: 
l2jährige 


DBerlangt: Hrauen und Mädden. | 


(Anzeige en unter dieler Rubrit, 1 Geni das Wort.) 


Käden und Fabriken. 


dehen, bei Hand zu nähen. —1V7 W 


und Handmäddhen an feinen 
W. Diviſion 


Maſchinen— 


erlangt: 
hinten. 49% 


pröden, Shop 
eNRockwell. 


Str., 


Verlangt: Mädchen an Power-Nähmaſchiner 
nähen, Muß Erfahrı ıng haben. —24 Martet 


: in Mädchen für  Büderei und Caſe 
131 NR. Clart Str, 


Ein ehrenhaftes reſpettables Mädchen 
Groͤcerygeſchäft. Eines, das das Geſchäft ver— 


vorgezogen. Eofort. 378 W. Chicago 


Ver 
(Store). — 
Verlangt: 


mul 


angt: Maſchinenmädchen an Cloats und Rö— 


12 Moflat Str. 


und Najhinenmädden au 
Floor. 


Ver langt: Krite Hand 
oden. 10 Fry Stra 2. 


und Maſchinenmäd dchen an Roden 
Aſhland Ave., Hinterhaus, 2. 


Hand 
5366 R. 


V erlangt: 
on, od 
Floor 


Nerlangt: Gin erites und zweites Maſchi nenmad⸗ 
can an guten Röcken. Guter Lohn. 7080 S. Halſted 
Str., hinten. 


Verlangt Lehrmädchen für Damenſchneiderin. 87 


RB, 12, Str. 


Ave 
jan 


nensMäbden an Holen. 707 8. 
frſamo 


Verl langt: Maſchinen madchen. — Soutbvo rt 


"erlangt: Waichinenz Mädchen an Dojen. 
19, Str. 
Sfes Wafbinenmädden 


Jadets 115 IC i Kalifornia Ave. 


erlangt: Maichinenmädchen ud Finijber: au 
Hoſen. 8 R. Marſhfield Ave. jamodi 


Knaben 
ſamo 


erlangt: au 


Saudarbeit. 


Mädchen für Hausarbeit. —4uT U. Ma: 
modimi 


Verlangt: 
diſon Str. 
Madchen für gewöhnliche 


2, Stod. modi 


Ein deutſches 
152 Dayton Str. 


Verlan at: 
Hu 1: sarbeit.- 


Verla tat Madden für allgemeine aus sarbeit. — 
7W. 21. Str 


Verlangt: Ein qutes Mädchen für allgemeineYaus: 
arbeit. Outer Xobn.- 60 N. State Str. 


erlangt: D entiches reinkiches Madden für Haus 
A = it und einfaches Hoden; feine Wälche im Haut 
Lohn 83.50. BZu erfragen (nur Vormittags) in der 
Jauk, 623 Pine Island Ave. 


allgemeine Ha ı5arbeit, 
ont ve, 


Mädchen für 
Nve,, nahe Belt 


leichte 
Douglas 


Berlangt: 
) Clifton 


Hausarbeit. Lohn 
Part. 


jeden 


für 


Str., 


B laut; Madden 
di 362 W. lv. 

Mädchen für Suburbans 
188 F. Erie Str. 


Wer tlangt: Tag.— 
Employment:Office, 
erlangt: Eine Wajhfrau für jede Woche. 
Engerijer, 189 Yewis Str., Ede Webiter Ave. 
Berlangt: Perjon, um Wöchnerin abzıvar= 
ten.— 


Gute 


926 30. Str. 


Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für allgemeine 


isarbeit. 16 Lincoln ve. 
Mädchen für 
Quter Kohn. 


allgemeine 


1719 Vort 


Kin autes 
5 . Kleine Jamilie. 
e, nabe Klarf Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
Str. 


Ber langt: 
872 N. Halſted 


Verlangt: 
ſted 


Mädchen für daus arbeit. 1083 N. Hal: 
om. > Stat. 
gt: Ein gutes Mädden für alt 
it. Vorzusprehen 5 Uhr Ubenpds. : 
Da we Str., 3 Flat. 


Verlangt: Mädchen von 14 bis 16 X 
leichte Haus sarbe it. Mub zu Haufe jchlafen. 


Ave., Store, 


Jahren, 


340 €. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Leavitt Str., Seitenthüre. 


erlangt: Mädchen 
3. Gute Köchin. 
Verlangt: Ein kleines 
achten. Muß zu Hauſe 
Verlanat: Gutes Mädchen 
arbeit. Nachzufragen 1512 
Derlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 
MWäihe. Kann zu Haufe ichlafen. Guter Yobn, 
juiprechen 57 Willow Str., im Store, 


für Saloon und Boarding 
Lohn $4. 1205 ©. Weiternllve 

Mädchen, auf ein sein 
ihlajfen. — 148 31. 
für Be 
Beorge et. 3 lat. 
Keine 
Vor: 
2) Mädchen für Privat: und Gehalts: 

— 49 N. Clart Str 

170t manjalın 


erlangt: 


Gutes Mä Auen für allgemeine Yausar: 
Amerifanij von 5 Berjonen, $4 Die 
„1853 Oatvale 17oflw 

meubarkeit, 


Str. 


Verlangt: 
beit. 


Wo che 


Verlangt: Ein — 
Guter Lohn. Dre Koh 


ye Familie 
Ave. 


leichte 
Halſted 


für 
EN. 
Mädchen. 71 Soutbport Ave. 


Derlangt: Gin gutes 


Verlangt; Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
91 Yewis Str,, nahe Garfield Ave. 


Verlangt: Ein gutes 
Maud Ave. 


Verlangt: Mädchen als Gehilfin bei der Hausar— 
be 078 Yarrab re Str. 


Lohn. 68 
modi 


Mãadchen. © ıter 


Mädchen zur Hilfe für einige 
4 Mohawf Etr., 3. Flat. 


Berlangt: NAunges 
Stunden täglich. 


37 
Eine u 


Verlangt: tajchjrau. 310 Ordard Str. 
Mädchen, auf Finder 


ſchlafen. Zul Biſſell 


deutſches 
Hau uſe 


Verlangt: Junges 
aufzupaſſen. Muß zu 
Str,. 1. Flat. 

Verlangt: Eine 
ton Str. 1. Zlat. 


Frau zum Waihen. 271 Day: 


gutes Mädchen, weiches. 
3 in der YJamilie. 1085 


wachen 
Milwau— 


Verlangt: Ein 
und bügeln kann. 
fee Ave., im Store. 

Berlan 
Hausarbı 
321 Webiter 


: Deutihes Mädchen 

. Mub gute Ködin jein, 
ve. 

Sofort, ein gutes deutiches Mädchen in 
zu helfen. Voediſch's Cafe und Bäckerei, 
State Str. imo 


1 adchen 


= 


für allgemeine 
Kein Wachen. 
Berlangt: 
der Stüche 


36 -33 N. 


für Hausarbeit. 


21 ®. 


„ Verlangt: z 
N ſmdi 


Ave. 


Gin deutiches Mädchen für it gewöhnti che 
braucht nicht zu waſchen und bügeln. 
Str, 130fliv 

Mädchen für Hausarbeit und zweite Ur: 
eingetwandserte Mädchen erhal: 
durd das 
599 Wells 

110klw 


er 
Hausarbeit, 
3110 Sta te 

Verlangt: 
beit. Haushälterin, 
ten fofort gute Stellen in Brivatiamilien, 
dentjch-ameritaniiche Vermittlungsbureau, 
Str. Dirs. Meujel. 


Derlangt: SHerrjhaften, die gute Mädchen brau— 
ben, ebenjo gute Pläße für ordentliche Mädchen 
werden prompt und zuverläffig vermittelt dur das 
Germania Vermittlungsbureau. 1223 Milwaukee 
Ave., Ede Robey Str,, Zimmer 7. 19feplm 

Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hauarbeit und 
zweite Arbeii, Haushälterinnen, eingewanderte Mäd: 
den erhalten fojort gute Stellen bei hbobem Yohn in 
feinen Privatfamilien Durch daß deutjche Vermitt: 
Iungsburcau, jegt 479 N. Clark Str., früher 599 
Wells Str. Mrs, C. Runge. Hfplm 

Achtung! Das größte erite deutichzamerikanijche 
gel Bermittlungssinftitut befindet fich jest 586 

Clart Str., früher "545. Sonntags offen. Gute 
Nase und gute Mädchen prompt bejorgt. Telephone 


North 455. 8dz* 


Verlangt: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Haus⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und ein— 
ewanderte Mädchen für andere Pläbe in den feins 
en Familien an der Südjeite, bei hohem Lohn, — 
ib Kelms, 215 = 82, ei nahe Indiana 


[ 





de. 
5d4* 


Muß; 


1 Sen d65 Wort.) 


(An; igt en unter die) fer Nı ıbri, 2 Gents 


a e 


—— 


Frauen und Mädchen. 
wit, 1 6: nt das ort.) 


Berlangt: 


(Anzeigen unter bie N ce Hut 


— . 


Verlangt: Ein gutes Mädchen 


{ für 
zu Haute jch in } 


Küchenarbeit 


Stellungen juden: Frauen. 


inen unter dieſer Nubtik 1 Gent Das ort.) 


Geſchäftsgele Be tz 


Anzeigen unter dieier Kubrif, 2 &e 


verfaufen: 
Fittures 


Zu vermiethen. 


(Anzeigen unter dieſer Kubrik, 2 Cents das Wort.) 


gro ber — Yute 


Simmer ud Board. 


Anzeigen unter Diefer Rubrit, 2 Sents das Wort.) 


Zu vermi ethe 
ein einzelne 
Sed awick zu 


zu vermiethen: 
und Badezimm 
an annandige 
den Uve,, Store 


Neriangt: Ein Mann in 
1066 Weit 12. Str., oben 

Yu dermietben: Gute möblir 
423 Centre Str. 


Pianuos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort 
Weber Baby Grand; reduzirt dieſe W 
werden durchweg nachgeſehen. Lye 
raumunge Verlauf, 11 Van Buren 


reduzit i c 
Aufräumungsvertau 
*170. 
nur wer 


Healy, Wabajl 


Nur 840 für ein f 


Nachzufragen 31 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 


2 Cents das Wort.) 


verfaufen: 


181 8. Yale Str 


VerkaͤufsAngevbote. 
das Wort. ) 


Kaufs: und N 


kaufen: Erſter Klaſſe B 


Weſt 20 
zu faufen gefucht: 6 
Han db üigehın laſchi 


e-Firtures jeder 
Zigarrenſtores, 
gen. Billigſter Bla 


* Str. 


Möbel, Hausgeräthe zc 
(Anzeigen unter dieser Nubrif, 2 Cent das Wort. 
Guter 


u — 
304 Garfield $ 


Epie gel, bilti 


— Nähmaſchinen ꝛec. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik,. 2 Cents das Wort.) 


Die beſte 
Weſtſeite. 
Sorten gebre 
Weſtſeite 
Aug. Speide 
öſtlich von Halſted. 

Ihr könr 
Moolejal i 
ſi berplaitirie 


Milton $10. Sprecht vor, ebe 


Geihäftstheitbaber. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 
Partner mit 
Reſtaurant. S 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſet Rub rit, 2 Gents das Wort.) 


Auguit Büttner, 


Notar. 


und 


n allen Gerishten. 


13 Jahre Praris 
Etr., 


169 Waihington 


Fred. J 
Alle Rechtsſachen prompt b 
Unity Building, 79 ee 
Ssavod. Str. 


Julius Goldzier, 
Goldzier & Roge 
‚Suite 320 Chamber 
Eüdoft:Cde Waihingtor 
unterricht. 


(Anzeigen unter diejer Rub tif, 


Minna Echmidt, 
way 


Ianzunterricht bei 
Klaffe. Zimmer 805 
und 601 Wells Str. 
Gründliher Unterricht, Violine und Wlandoline. 
Mäbige Preiſe. 26 Burling eh —1208 


Gründlicher Zither-Unterricht wird in Brof. Ha: 
bredht3 Zither-Schule, 413 €. North Ave., nad der 
beiten Diethode a Grokartiger Erfolg. 2 Lettio- 
nen köchentlih. $3 per Monat, Soft 


Drof. Os waid, hervorragender Lehrer für 
Rioline, — iano, Zither und Guitarre, 


Stein 


Lection 50 Cents. Inſtrumente geliehen. 02 Mil⸗ 
wauker Me, nahe Wlbland Mac vn Poll 


— — | 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſet Kubrik. 2 Cents das Wort.) 


Farmländereien. 


u verlaufen: 76 Ader 


unter Wrlic 


Yve., binten 


Nordweil: 


Kr. 9 


Süpdjeite. 

tb Gigleiwoe 0d: 
zutem Zuſtand 

sd. Leichte 
endpoſt. 


— 


rſon Bart: 
Xot 374 
e ti 81400. 
R. 642 Abendpoſt. 
Verſchiedenes. 
——— um in Tar 
2 Meilen vom 
—* lots. Win. 
muer 510. 
Anzahlun 
rachtvolle 
l für Sapitalso 
als ich jelbe verfaufe. 


fo fpr 
10, 77 u. 79 
1lofl 


tauſchen 
eihofen, Zimmer 


— — — 


Geld. 
unter diefee Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


verleihen 
ide, Wagen u. f. w. 


Unzeigen 


zu verleihen auf Mi 
Sicherheit. Niedrigite 
534 Lincoln Xlve., 


Perföntiches. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Sents das 


Mort.) 


Wleran 


Rehtsiachen. | 
zei-Agentur in Ef 
f Mittags. 
fkeftirt auf Cure 
niprüche und schlechte 
) für i j 


alten 


adi * Reets 
hn Noten, Wiethe und 
ipt kollettirt. Schlecht zahlende Wie e 
. Keine Gebühren, twern nicht erfolg # 
A. Kraft, Advofat, 95 Glart Str... gin 
1 


e il ft e und Bantof 
und hält vorräthig A. Zimm 
em Ade. Tot, fr 
Gapı3 erneuert, nur $l. Wir verkaufe 
ſehr bilft 9.—317 Blue Jsland Ave. — 


Vatente beſorgt und verwerthet. Berthold. Singer, 
Patentanwalt, 56 5. Uve,, offen Sonntag Borm. 


Mäntel, 


VBerjihiedenes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
——— 


Verloren: Letzten Montag, Blue Dane Dog. Bes 
lopnung 810, Vochowsatli, SIG ©, Rn Ein J 





41610424 MILWAUHEE AVE. 


Kredit für 


Jedermann! 


81 per Woche ſtattet Euch und Euer Heim vollſtändig aus. 


Ein groſtſer Verkauf morgen 
—— 


Alles 


> 


um (Fuer Haus oder Euch jelbit in moderniter Weife 
auszustatten, für 81.00 die Woche. 


Berläumt es nicht. 


Sprzial:Berfauf— 


Männer, Jängtings: 


ud Knaben Anzüge 


reichlicher Kredit. 


Dieie Morited Serge Herbit-Anzüge find umbedingt die Sachen 
g 


für dieien Nerbit 


$15 Werthe— morgen 


jie fo 
unaeichnittenen Serges und ind gemacht ım Sack, 
dvppelbrüſtigen und Frock-Facons 


mmen in feinen Cheſter 


— 


es ſind poſitiv 


Durchaus ganzwollene Weſten— 


Anzüge für 


Jedes Alter 
aus ganzwollenem 
Cutaway Sack 
gut gemacht, und 
als *5 nicht ſeines 


hier verkauft für nur 


ein 


Gin großes 
Vettitellen mit Meiling- Verzierungen ; 
Rails; Pfoten jind jchwer und jtark; 


emaillivt mit dem beiten weißen Gnamel - 
ich überall zu 84.50 verfaufen —bei diejem 


Verfauf morgen 


8 bı5 16, 
blauen 
xacons, wie Abbildung, beienders 


aleichen 1 


Rnaben. 


Rock, En 


in 


Hoſe und 
Cheviot, 


gemacht von durch 

en netten ER 
zug, welcher für weniger 88 
jindet — wird morgen >4 ( 


Ailortiment von jehr hübichen eilernen 
haben Stabl 


alle dreitach 
würden 


«58 


BUSTON DUTF th [D., mini ve 


Offen bis 9 ihr Abends. 


Der Yüter zweie. 


Eine Geſchichte aus dem modernen Berlin 
von Sans Hopfen. 


(Fortjeßung.) 

Aber nein, fobald fie wieder unter 
bier Augen waren, vermwarfen fie das 
aufgedrungene Projett. Man folte 
der Borjejung nicht vorgreifen. 

VBorgreifen? wiederholte jih Guflan 
im Stillen. — Hat fih was vorzuarei- 
Acht volle Jahre war er verhei- 
tathet und die Wiege noch immer leer. 
xm Jahre 70, glorreichen Andentens, 
fur3 bor Aushruch des rieges, hatte 
er jein Bräutchen beimagelührt und mit 
melden Gedanten und Hojinungen! 
Faſt dreiviertel Xahr lang hatte er 
dann dem häuslichen Herd ala Land 
wehrmann lern bleiben müflen. Mit 
welcher Sehnfucht war er zurüdgetehrt, 
mit welchem Feuer im Herzen 
Heute ſaß er noch mit derſelben Sehn 
ſucht da, und das Feuer verpuffte nach 
wie vor, an ſeinem Herd erklang kein 
rechtes Lachen. Hat ſich was mit dem 
Vorgreiſen! 

Darum nahm er ſich vor, am näch— 
ſten Tage ſeine liebe Frau langſam 
und bedächtig zu überreden. Als ſie 
dann aber beim Morgentafſee ſaßen, 
war's die gute Frau Behring, die an— 
ling ihn zu überreden, und ſchüchtern, 
aber beſtimmt ihm mit dem Frühſtück 
die Frage —— ob aus dem Ge— 
plauder des bre aben Freundes nicht doch 
ein Wink * Himmels erkennen 
und der unerwarteten Anregung Folge 
zu geben wäre. 

In jedem Faälle wollten ſie ſich das 
Kind anſehen. 

Und —— Sehen entſchied, genau 
wie der Vorſchlagende vorausgeſagt 


| 
ſen! 


zu 


ſo, 
hatte 

Er füdrte fie in eine jämmerliche Be- 
bıujung draußen, hinter dem 
‚Boigtlande* die legten Häufer mehr 
auf jreiem Feld als in gezogenen 
Straßen Stehen. Das Herz frampfte 
ich der —— Frau Behring zu— 
ſammen, als ſie dies Elend ſah, von 
deſſen Art und Größe ſie ſich noch nie— 
mals hatte träumen laſſen. 

Und bei allem Mitleid, ſie ein— 
flößten, was für abſtoßende, was für 
widerwaärtige, ſie konnte nicht anders 
ſagen, was für frebelhafte Menſchen! 

Ja, Elend macht ſtumpfſinnig. 

Dieſer Vater, der weder den Seinen 
noch ſich ſelbſt mehr. zu helſen im 
Stande war und ſich doch, von Selbſt— 
vergötterung aufgebläht, voll in die 
Bruſt warf, wie Einer, zu dem man 
bitten kann, nicht wie ein Hilfsbedürf— 
tiger, nein, wie ein Gnadenſpender 
und ein übellauniger dazu. Ein 
ſchmutziger ſahrläſſiger großmäuliger 
Menſch, deſſen Körper verkommen, 
deſſen Kleidung abgeriſſen war, und 
an dem Alles verwahrloft erfchien bis 
auf das Ichwarze Haupthaar, das in 
dunklen Lödchen, mit  erfichtlicher 
Sorgfalt gejalbt und gepjlegt, von 
rechts nach Iints über feinen Scheitel 
aefämmt war. Den Kopf weit zurüd- 
aebeugt in den Naden, daß er aus halb 
gejchloffenen Lidern wie von oben 


— — 


SASTORIA Fürsäuglinge und Kinder, 
Dasselba Was Ihr Frucher Gekauft Habt. 


ID 


das 


rab fürnehm auf die Beſucher bli 
Mund voll fabelhaf > 
ewiſſer Ausſichten, unſehl 
nehmungen, allernächſte 
| zu verwirklichen wären, wenn 
die unerläßlichen : 
itand der Brama: 
Paare, das in let Beſcheid 
und Güte den Eindruck —— 
Leute machte. Ein verko i 
einer -der größten —— 
der überlegenſten — 
ein neidiſches Geſchick nur de 
Süd und Zuſall perfante, 0 ohne 
eben fein Gedanfe, mie fruchtb 
fegenbringend er wäre, in That umge 


ki t werden forte. 
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der ihm 
ward 
Welt 
jener 
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die in 
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dem Entrüſteten, mit 
llenen nur als ein X Ber 
niederträchtigen 


» Moni 
be Menteh! 


non 


Iorir 
Era 


mäf In delt, 
tes chte. Alſo aus 
nicht viel beſſer 

Neben dieſem Aufgeb 
das Elend gebroe 
ſchien, erweckte Frau 
dacht des Stum 
nicht, ſie deutete nich war ſcheu 
wie ein gehetztes Thier. mer und 
Noth ſchienen ihr alle Ged ausge 
trieben au hal Site immer 
bon Neuem Kind von 
etwa Jahren ben unzu 
länglichen Lu es Verſu 
ches, deſſen ſpot 
teten, und weinte dazu immerwährend 
ſtill vor ſich Hin, ohne ſcheinbaren An 
theil am weh zu nehmen, das ihr 
Saite herab — mit dem adopt 
luſtigen Chez aa * nd 
mege } Eihrte. 

Auch Frau Behring hörte dem Ge 
jpräch wenig zu. Sie war ganz Xuae 
für das fremde And, in das fie ich 
mit all der für ein eigenes aujgelpei 
cherten Leidenſchaft verliebte. 

Der Freund haite nicht zu viel ge 
Wenn Mathilde mit dreiund 
zwanzig Jahren mit Fug und Recht 
ein ſehr hübſches Mädchen genannt 
werden durfte, ſo war ſie als Kind von 
fünf — unleugbar eine 
geweſen. Man konnte kein entzücken 
deres Geſchöpf ſehen, als dieſen kleinen 
Wilfang mit den weichen, doch ſo regel 
mäßigen Zügen, von großen dunflen 
Augen überalänzt, mit den lirſch 
rothen ſchwellenden unſchuldigen Lip 
pen, dem elfenbeinfarbigen Teint, von 
ſchwarzen — die der Vater ſchon 
mit Kunſt und Bewußtſein pflegte, 
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zu be edecken, 
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aller ı 
hir 


über aller 


ſagt. 


reich und regellos umflogen, das ganze 


Geſchöpf eine herrliche Menſchenblüthe 
und doch vom Ausdruck verfrühten 
Schmerzes, voreiliger Bekanntſchaft 
mit Noth und Sorgen ſchwermüthig 
überhaucht. 

Beide Behring wußten, daß der po 
madiſirte Schwätzer gar keine andere 
Abſicht hegte, als das prächtige Kind 
an ſichere Leute zu verkaufen, er aber 
beantwortete jeden Vorſchlag mit 

ſchwärmeriſchen Mittheilungen eines 

andern fabelhaſten Geſchäfts, das ihn 
ſicher zum reichen Manne machen wür 
Pt UDEEN 
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Unterschrift 
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Wange 
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de, wenn die Welt nicht gar fo dumm 
und das Schidfal nit gar fo unge- 
recht gegen ihn wäre. 

Endlich rip Behring dieGeduld. Der 
längere Aufentgalt in diefem Armes 
letgeruch wurde ihm peinlich, wenn er 
dem Zmed, der ihn hierher geführt hat 
te, nicht entiprad). - 

Er nahın feine Gattin am Arm und 
fagte, daß e& Zeit wäre, zu gehen. 

„Aher doch nicht ohne das Kind!“ 
rief Frau Klariſſe. Der Aufſchrei 
überzeugte die andern Drei, daß jene 
den Handel um jeden —* abgefcht oſ⸗ 
ſen wiſſen wollte Der Vater Mathil- 
dens machte ſich's zu Rab, indem er 
die bisherige Forderung um ein Be= 
trachtliches — Behring ant— 
wortete mit einem: „In Gottes Na— 
men! Aber nun abgemacht!“ Die 
leibliche Mutter jedoch ſprang auf die 
Füße, umklammerte ihr Kind mit bei— 
den Armen, als wär' es in Todesge— 

hr, und lief damit zur Thür hinaus. 

Vom Machtwort des Gatten ange— 
herrſcht, kam ſie nicht weit. Am Ende 
des dunklen ſchmutzigen Ganges vor 
ihrer Höhle kauerte ſie ſich in einen 
Winkel, ließ das Mädchen zur Erde 
gleiten und ſchluchzte leiſe auf ſein 
ſchwarzhaariges Haupt hinab. 

Frau Klariſſe fand im eigenen Her: 

zen Worte, die zum Mutterherzen rede— 
ten, und es war ihr ſelbſt befremdlich, 
Weib, auf deſſen ſchmutziger 
die immer wiederkehrende 
Thräne eine helle naſſe Furche gezogen 
hatte, ſich alsbald aufrichtete, mit ei— 
iem Vorſf Kinnes und einer 
auhen Handbewegung ihr das Töch— 
terchen zuſchob und, ohne weiter ein 
Wort zur Sache zu reden oder nur ei— 
Hauch der Klage auszuſtoßen, 
gleichmüthig, ja ſcheinbar gleichgiltig 
an häusliche Verrichtung ging und den 
Handel neben ſich ablauſen ließ, ohne 
irgend mehr daran theil zu nehmen. 

Die traurige Sache lag bereits hin— 
ter ihr. 

Mit der wiederholten Verſicherung, 
daß das Kind es gut haben werde, 
nahm Frau Behring Mathildchen — 
Em pfang, während ihr Gatte ſich m 
der Quittung über die verlangte * 
me einen von einem Rechtsanwalt ſtili— 
ſi ſirten ER auf alle und jede Rechte 

der natürlichen Eltern unter— 
— ließ. 

Mathildens Vater 
einige ————— Vorwürſe gegen 
das niederträchtige Geſchick, dem 
Verarmten nicht einmal die Rechte der 
Natur gönnte, in ſchwungvollen Feder— 
zügen ſeinen Namen und Stand: Eber— 

„Kaufmann, unter das 

ählte dann die Schei— 

rhohlener Aufmertſamleit. 

end Buftan feinem Weide mit den 

wintte, der unerquidlichen 

Szene ein Ende zu macden und fich 

nunmehr igjt in’s Freie zu be— 
geben. 
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ehr wiederkommen. Thilde 

ein vornehmes Mamſellchen 

8 alle Tage zu eilen und zu 

baben und Schöne Kleider tra 

gen und in Kutjchen jahren wird. Sag 

ihr nur ein f ir allem al Adje, wie wir’ 
auch gethan haben.“ 

Der Kleine Tagte jebo 
Fr jaote zunächtt gar nichts. Er globte 
nur Water und Edmelker und die 
fremde Frau und den jrempden Mann 
mit großen Augen an, daß Jed t Tad, 
er beariffe mit nichten, ſie * re⸗ 
deten vorhatten. 
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Männer ander grheil 


oder bei Bergnügungen 
feten jid) der Gefahr von 
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Quetſchungen, 
Steiſigkeit und 
Wunden aus. .... 
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Es gibt fein beficres 
Seilmittel im Haufe zu 
haben als eine Flaſche 


Sakobs Oel. 
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fider. 
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Nach Karlsbad sehen 


iſt heutzutage 
nicht nothwen⸗ 
dig. Karlsbad 
Kommt zu uns, 
oder wenigfteng 
deſſen Geſund— 
heit erzeugen: 
der Theil. Das 
KRarlsbader 
Sprudelwaſſer 
und Sprudel— 

ſalz enthält 
die ganze Heils 
kraft, welche den 
Platz ſeit Jahr: 
hunderten ſo be⸗ 
rühmt gemacht 
hat, d. h., wenn 

Sie den echten Artikel erhalten. 

Hütet Euch vor den vielen werthloſen 
Nacha hmungen, welche als „verbeſſertes 
— improved ”) oder „fünftliches“ Karls⸗ 
bader Salz verkauft werden. Dieſe ſind 
nur Miſchungen von gewöhnlichem Glau— 
berſalz oder Seidlitzpulver, die von ge— 
wiſſenloſen Händlern des größeren Ver— 
dienſtes halber, den ſie abwerfen, verkauft 
werden. Nehmt nur das echte, importirte, 
natürliche Waſſer und Salz. Auf jeder 
Flaſche davon iſt der Namenszug der 
„Eisner & Mendelſon Co—. Al—⸗ 
leinige Agenten, New York,“ zu ſehen. 

Schreibe um Pamphlet. 

Athleten-Sport in Japan. 

Japan iſt das Land der Miniaturen. 
Alles iſt hier klein und zart; die Men 
ſchen haben nicht einmal die durch 
ſchnittliche Mitte lgröße. Um ſo mehr 
Vorliebe für den Ringkampf 
überraſchen. Zweimal im Jahre, im 
Mai und November, ſo erzählt ein Ja— 
paner in der inTokio erſcheinenden eng 


liſchen Wochenſchrift „Far Eaſt“, fin 


| überwunden werden, 


| auf, denn Diefe 
| fiir feinen Rana. 
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den in dem Wakoin-Tempel in Tofto die 
großen Rinafämnfe jtatt. Sind fie be 
endet, fo ziehen die Aingfümpfer trup 
penmeije in den Provinzen umher. Bei 
den fleineren Kämpfen, die jie Da ver 
anitalten, fann ein Ythlet ruhig einmal 
ohne daß es Sei: 
nem Rufe jchadet. Seine Kraft Spart 
er für die Hauptrinafämpfe in Zofio 
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Schaarenmeile zieh 
Fahnen 
rarben mit den Namen 
wehen ihnen hier entgegen. Die Arena 
befindet ich unter freiem Himmel in 
der Witte eines weiten labes; ste tft 
ringsum umaeben von ftufenweis er 
höhten Zuichauernbänten, die mit Ki 
bededt find, deren Härte fihen 
ſprichwörtlich geworden iſt. Trotzdem 
die Zuſchauer alle bis zu 
Arena ift freistörmia un 
urchme ſſer von etwa 14 bis 
Rande liegen Strohläde, 
t mit feinem Sande bedeckt. 
Seiten find vier Pfeiler er 
* und orangefar 
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ıF die Bühne, der ei ine von 
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die Arena, der Eine reißt dem Ander 


auch wohl den Hut vom Kopfe oder den 
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Hand und wirft ihm 


Alles dies zum 
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Sieger zu, der 


| Schluß aeaen Geld wieder austaufcht. 


| wohl dies vom Gejeh verboten tt. 
| frühen 
| feinem 
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ı nehmer 
| Schlud Waifer, Tpitlen 
| fnieen 
| einander entfernt, 
genblick 


Plötzlich erhebt er ſeinen Fächer, 


rikaniſcher Maſchinen 


man dem amerikaniſck 


enthaltene. 
| ren 
: deren 


| find, kauft man an allen Orten. 


yird viel aemettet, ob 
Die 
am 
ationellen 
Kämpfe ee und 
Rivalen finden erit Wachmit- 
Beide treten in Die Arena, 
zwei Holzeimern einen 
den Mund und 
eine Armlänge von 
mit gefalteten Hän— 
den den Boden berührend, jeden Au— 
zum Angriff bereit. Der 
ſteht zwiſchen ihnen. 
und 
die Kämpfer ſtürzen auf einander los. 
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Amerikaniſche Maſchinen im 
Auslande. 


Im Anſchluß an den ſtatiſtiſchen Be— 
richt über die —— ge Ausfuhr ame— 
ſchreibt der Vor— 
ſteher des bundesſta tiftifchen Amtes: 

Kein aröheres Kompliment tann 
ven Kabrifanten 


und Arbeiter machen, als * iR der 


| Ullerwelt3-Nachfrage nad) den vorzüg— 


Iihen Inftrumenten und Maichinen 
Grobe jchwere Ariiiel, de 
Dualität leicht erfennbar ift, und 
Theile weder ungewöhnlicher Be- 
laltung noch dem Serbrechen ausgefekt 
er 
aber fomplizirte und fein fonftruicte 
Mafchinen kauft, weldde Taufende ven 
Meilen von dem Fabrifationsorte ent- 
fernt von Leuten aehbandhbabt und in 
Sana gehalten werden müllen, die mit 
den Einzelheiten nicht vertraut find, der 
zeigt ein Zutrauen zu der Güte des 
Mater als und der Genauigkeit der 
Konitruftion, das für diejenigen, mel- 


I he die Mafchine machen, und die, mel- 


che fie verfaufen, ein großes Kompli- 


| ment ilt. 


| fanifıhen ? 


Daß Leut⸗ in aller Welt zu ameri— 
(rtifeln Diefer Yrt und da- 


| mit zu den Leuten, die fie machen und 


verkaufen, 


Vertrauen haben, beweiſen 


die großen Beſtellungen, weiche unſere 


Fabrikanten feiner und komplizirter 
Maſchinen in dem eben verfloſſ enen Fi— 
nanzjahre erhalten haben. Derartige 
Inſtrumente aus unſeren Werkſtätten 


| geben nach „er entgegengefehten Seite 


der Erde und nach ungugänglichen und 


| Khmadh bevölferten Iheilen _der Erde 


| auf Grund des feiten Vertrauens, dafı 
fie auch in unerfahrenen Händen bie 
Arbeit, für die fie beftimmt find, leisten 
werden, 


ſich 





| den Ländern Zentral 
| rifa3 fommen die Beftellungen für die 
| Yabrifate der amerifanifchen Arbeiter 
| und Fabrifen. 


| fer 
| und warf einem Galte eine Taſſe Kaf 
| fee in den SchoP. 
| Stleider 
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Dafı dies Vertrauen durch Die Gr 
fahrung vollſtändig gerechtfertigt wird, 
zeigt fich in der beitändia zunehmenden 
Nachfrage nach unferenMafchinen. Für 
eine Million Dollars wöchentlich haben 
die Leute entfernter Nationen von den 
Bewohnern der Ver. Staaten gekauft 

- ein praftifcher Beweis ihrer Bemwun- 
derung des amerifanifchen Arbeiters 
und Fabrifanten und ihres Vertrauens 
zu denfelben. Von den großen Indu— 


ſtrieſtaaten England, Deutſchland und 
| St ‘anlreich, von Kapan, Ehina und In— 


dien, 109 Öenerationen aefhidter Män- 
ner gelebt und Erfola aehabt haben, ehe 
bier ein Rad drehte oder eine Fa= 


brit in Wmerifa etablirt war; von den 
| Wäldern Afrifas und den Anfeln Ose: 
| aniens, von der Türkei, 
| von 


von Beriten, 
bon Vden, von 
den Azoren, Wucdland, Fiji, Tonga, 
—* va Madagascar, Iripolis, 

Deutich. Yfrifa, Spanifch- Ozeanien 
I Britil h-Auſtralien, Holländifch-Ditin- 
dien, Franzöſiſch-Guiana, Portugie 
ſiſch-Afrika, Aſiatiſch-Rußland und 
und Süd-Ame 


Siam, von Korea, 
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Der geſtreuge Pfeudochef. 


Aus Wien erzählt das Auſtrirte 


Extrablatt: Dem Marqueur Jean, der 


einem hieſigen 
paſſirte die 
Er ſtolperte 


ſeit langen Jahren in 
Kaffeehauſe bedienſtet iſt, 
Tage ein Malheur. 


Der Fremde, deſſen 
arg beſchädigt waren, war wü 
thend und wollte ſich beim Beſitzer des 
Kaffeehauſes beſchweren. Jean ſollte 
dieſen herbeirufen. Der Chef hielt in 
ſeiner Wohnung im erſten Stock ſein 
ee Ichläfchen, und war es an und 
für fich nicht räthlich, ihn zu mecen, jo 
war bon jeiner boöjen Yaune Das 
ılte zu befürchten, wenn es an 
läßlich der Befchwerde eines Gaftes ge 
gen das Perſonal geſchah. hatte 
Jean in ſeiner Verzweiflung eine groß 
artige Idee. Er begab ſich in das 
Spielzimmer und bat den dort fiebi 
penden Stammaalt Herrn %., Dem 
‚Fremden gegenüber auf einige Wlinuten 
den Chef zu Spielen. Der autmüthige 
Herr B. erklärte fich auch aleich bereit, 
den armen Xean zu retten. Er ging zu 
m Gafte, hörte deflen Klagen an, 
richtete den zerfnirfcht daftehenden 
Sean fürmlih mit feinen drohenden 
_—_ und Zindigte Schließlich dem 
ingeſch ickten Marqueur auf der Stelle. 
te der Gaſt aber auch nicht, 
für Jean ein qutes Wort ein. 
a u. ließ fich erweicgen und berzieh 
n Marqueur, nachdem er ihm eine 
lange Strafprediat aebalten hatte. So 
endete der zall zur beiderfeitigen Zu 
Der Gaſt war ben 
Maraueuer die verdiente * 
rehttwerlung erhalten hatte und 
ieden, daß dieſe vom P 
chef und nicht vom wirklichen 


gangen war. 
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Fleißig.—Frau: „J 

die junge Braut, iſt wohl ſehr wirth 
ſchaftlich?“ — Mutter (ſtolz): 
will ich meinen! 
beim Verlobungs tuß 
rochen.“ 
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3 Schmerzen 


wenn Si 
ſind, als ſegens erweiſen 47 eeikin 
in der Melt, de erzen behebt oder Dein 
eiten ber Krankheit jo raih Einhalt gebietet 
Ready Relief. 
Segen Kopfiseh (ob Migt 
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De urifie 
erbaut 
pplifation von tadıvans 
Erleichterung und Wird bei 


ine oder 


erzen 


auche wahrend einiger Tage eine 


erzielt. 


Eine Kur bei allen 


Summer Complaints. 


Theelöffel voll Ready 
einem halben Glaſe W Lafer 
fall anhält, und 
teady Nelief auf die 
legt gewah 
eine baldige Kur. 
Ein halber bis 
Reli ef In einem halben Stafe 
ig Minuten Strampfe 
Man Naujean, Erbrechen, 
tie, Schlaftofigfeit, Migräne 
D ale innerlichen Beſchwerden. 
ein Seilmittel in der W elt, da 
eber imd alle anderen m 
andere fFieber im Berei ne mit Rad: 
19'585 Pillen jo tal wie Radbmway’s 
Relief bebe 
Au haben bei allen 


nu 50 Cent per Fiafche, 


> ADWAY'S 
PILLEN 


aen des Magens, der Tär: 
; ser Krankheiten, Schwindel: 
älle — pie ng, "es RT 


— 58— Frauenleiden, 
Biliojität, Unverdaulichkeit, 
Dyspepſie, Verſtopfung 


— und — 


Aller Leberleiden. 


Man beachte die folgenden Symptome, welche ſich 
bei Erkra nfungen der _ Verdauungs:Organe einftellen: 
Verſtoe »pfuno, innere Hämorrholden, 

äure im Magen, Uebelkeit, Sodbrennen. 
g gegen eiſen, Schwere im Magen, ſaures 
a ftoßen seihmwächter oder verftärfter Herzſchlag 
Enpfin dungen zum Aufſpr ingen oder Gr den beim 
Liegen geibwänte Denttrait, Srleden oder Gewebe 
vor den Augen, fichber und dumpfer Shmerzy im 
Kopf, Atbnungsbeichiwerden, gelbe Haut und Augen, 
Schmerzen in der Seite, Bruit und den Gliedern, 
plögliches Autreten von Hife und Brennen im 
dleiſch. 

Ginige Dojen von Radmwan’s Pillen bes 
freien das Spyitem von allen den obigen Beidhwerden. 

Preis 25 Gent5 per Schadtel. Zu haben bei 
allen Upotbefern. 

Verfandt ver Pott. 

Man wende fih an Dr. Radmay& E o., Pofts 
office:Bor 365, New York, um eine Lrofgüre mit 
Lꝛatbſchlagen. modo2 
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(OriginalsKorrefpondeng der „Abendpoft“.) 
Politiihes und Unpolitiidhes aus 
Deutſchlaud. 

Berlin, den 1. Okt. 1898. 

Dies war Umzuasmsche in Berlin, 
und das ijt interejjant, aber aud) jehr 
unangeneyin. D 


Mor nr iho (ShAarrt- 
2er nommddihe Byuaisi 


ter des heutigen Berliners iritt Dabei 
jo recjt in Erjpeinung. Und zivar bei 
allen Bebölterung ſchich hoch und 
niedrig. Der Seheimrat Thier 
gartendiertel zieht mit derſelben Vehe— 


aus denſelben nichtigen 
Gründen wie der ſogenannle „kleine 
Mann“ im fernſten Oſten oder Korden 
— 109 ja das auıs * chteſte Lotalplebe— 


wo ja da 


menz und 


jerthum vorzugsweiſe anzutreffen iſt. 
Diesmal il t das „Wubving“, wie 
mon brüben ebenfo Jon wie furz 
fact, ga ders mallenhaft. Yan 

t 23 Sei ersıe volle Biertelmillion der 
Berbölkerung umquärtiert. Und da laſ— 


ſen ſich dann wirklich recht lohnenswer— 
‚e Studien über die Sitten und Ge— 
Cru 10)? des Spree Babylo niers 5 am ite l- 









len. „Sage mir, wie Du umziebjt, und 
ich will Dir fagen, wer und was Du 
bit,“ jagt man bier. a3 Alles in der 
NKoth bier zum Möbel — ver⸗ 
wendet wird, das iſt kaum zu glauben. 
Der vorerwähnte „kleine Mann“ z. B 
be! f M t Vorlieb mit dem 
ER 1d“”, indem er mehr oder min 
der 18! mitthut, und der inbhid ei 
nes mit jolchen armſe Siebenjas 
Yen bei nen und I padten ar 
rens t bem der Ntöter mit 
lang berabbaumelnder roiher Zunge 
mühſam daähertrabt, ört gerade 
nicht zu den äftyetifchen Senüflen. Das 
andere Ertrem wieder, der)iöbeltrang- 
port des „Mellionefers“, iſt auch fe 
henswerth. Ein ſolcher beſteht näm— 


lich aus einer gunzen Rei ibe von jenen 
Staftenungethiimen, die in grellen Far— 
ben bemalt ſind, und deren Inneres 
ſorgfältig gepolſtert iſt, damit die koſt— 
baren Möbel feinen Schaden erleiden. 
ie eine lange Karawane zieht dann 


J 


dieſe —— von rieſigen Wagen 
durch die Straßen, oft ſelbſt die Pfer— 


de⸗ elektrifchen Bahnen zum Still- 
ftand ziwingend, denn fie nehmen viel 
Raum ein. Begegnen ſich dann die 
Fuhrleute zwei ſolcher Extreme, auf 
dem einen Karren vielleicht die „Ma— 
ma“ mitten auf dem wurmſtichigen So— 
pha thronend, mit einigen der werth— 
boilfter ı und zerbrechlichiten Sachen auf 
dem Schoof, und der „Ole“ jtolz; da— 
neben mit der „Bulle Nordlicht”, und 
auf dem anderen ein halbes Dutend 
ferniger handfe iter Gejellen, die bon ih— 
ren hoben Siten mit einer gewillen 
jfouperänen Verachtung auf dieſe „klei— 
nen Leute“ herabſehen — begegnen ſie 
ſich, namentlich wenn der Eine auf den 
Anderen zu warten gezwungen iſt, ſo 
kann man ein Stückchen modernes Ber— 
linerthum, allerdings nicht von der 
feinſten Socte, beobachten. Denn es 
hagelt dann immer Redensarten, die 
ſich zumeiſt durch große Deutlichkeit 
—J——— — „Protz“ und „olle Zicke“ 
ſind dann die gewöhnlichſten Ausdrücke. 

Wenn das Umziehen aber wenigſtens 
noch wohlfeil wäre in Berlin. Aber 
das iſt es nicht. Im Gegentheil, es iſt 
theurer als in Amerika, theurer ſelbſt 
als in New York. Der kontraktlich 
feſtgeſetzte Preis für einen Transport 
mittlerer Größe, ſagen wir von Mö— 
beln für vier oder fünf Zimmer, ſtellt 
ſich immerhin auf 15 bis 20 Dollars, 
und wenn das nur das Einzige wäre, 
aber es iſt dies nicht, denn es kommt 
noch das hohe Trinkgeld hinzu. Und 
das iſt ein eigenthümlicher Punkt. Die 
bei ſolchen Umzügen üblichen Trinkgel— 
der belaufen ſich auf mindeſtens zwei 
Dollars, von da herauf bis zu zwanzig 
Dollars. Ein bekannter Schauſpieler, 
der ſehr viel hübſche und zerbrechliche 
Sächelchen, meiſtens Geſchente 
rend ſeiner langjährigen Bülnenthü- 


tigfeit, mitzufchleppen hatte, gab den 
möbeltransporteuren fofort 50 Mart 
haar, und am Schluß, als fie ihre 


Terlicht zu feiner Zufriedenheit erledigt 
hatten, aab er ihnen nochmals 100 Mt. 
Und folce sur fommen zur Umzugs: 
zeit häufig vor. Und Yas bringt mich 
noch auf den he Punit — die Vir- 
tuoittäl, die man hier im M — 
port entwickelt hat. Ich will z. B. e 
wähnen, daß mir, der ich ja leider Be 
genötbigt mar, vor ein paar Tagen 

umzu ziehen, auch nicht ein m 
St üd meines Hausraths zerbrochen, ! 
nicht einmal im Gerinajten beichäigt 
Nicht einmal ein Glas aing 
„Töten“. Dies bemeift doch wirklich 
eine Bejchielichkeit in Diefer Branche, 
wie fie eben nur in einer Etadt jich ent= 
migeln fann, wo fo ungeheuer viel „ges 


wurde. 


zogen“ wird wie in Berlin. Dieje bä- 
renitarten Wänner mit dem Schurzfell 


haben es gelernt, mit den zarteiten, zer= 
breiylicgiten Dingen umzugehen, ala ob 
es ihre eiaenen Babie8 mären, ohne 
auch nur den geringiten Schaden anzu= 
richten. 
ko * %* 
Auch ein Jubiläum fiel in diefe Wo- 
che, das der „Blitmädel”. So nennt 
nämlich der Berliner etwas |pöttifch die 


Telegraphen- und Telephon-Aſſiſten— 
tinnen. Diejelben feierten ihr 25jähri=- 


ges Jubiläum — im Dienfte, meine ich. 
Es iſt eigentl ich eraunlic, daß ich 
die Frauen jchon vor 25 Nahren Dies 
Gebiet erobert haben, denn noch heute 
ift ja dem weiblichen Theil der Bevöl- 
ferung in Deutichland vieles von dem 
vermehrt, ma3 in anderen Rändern, wie 
England, Frankreich, namentlich aber 
den Ber. Staaten, ihnen erlaubt ift, 
und nur menige Arbeitäfelder ftehen 
dem anständigen Weibe frei bier. Aber 
ohne Kampf ift das damals auch nicht 
abgegangen, mie ich höre, und Ichließ- 
lich hat der Umftand zu ihren Gunften 
entfchieden, daß ſie die Arbeit des Tele— 
graphirens ſo erſchrecklich billig über— 
nommen haben, denn ihre Salaͤre ſind 
auch heute noch ſo gering, daß ſie allein 
davon nicht einmal exiſtiren können. 
Aehnlich iſt es hier ja auch mit denHal— 
lohmädels, vulgo Telephoniſtinnen, die 
ſich gerade ſo gut, oder eigentlich gerade 
ſo ſchlecht, bewährt haben wie die an— 
deren. Denn auch in Berlin iſt es ſte— 
hende Regel, daß die Mädels, wenn 


man am Telephon ſeine Verbindung 
ſucht, erſt die wichtige Unterhaltung, 


wäh⸗ 









— — — — —ñ— — — —— — — — — — — 


die ſie gerade mit ihrer Kollegin führen, 
beenden wollen, ehe ſie Zeit für ſo et— 
mas Ummichtiges wie ihre Pflicht fin- 
den. Dapsn mar nun allerdings nicht 
diel die Rede, als ſie ihre jFeier hier be- 
gingen, ſondern es de nur von al— 
len den ſchönen Dingen geredet, die ſich 
über ihre Thätigkeit ſagen ließen. 

* 





In: 


iv 


* * 
Am 15. Ottober wird an der hi 
gen ü niv erfität ein neuer Neftor ein 
ben. Scpmoller aebt ab, und Prof. 
Walde: yer, Der berühmte Mebizti ralrat h, 
wird ſein Nachfolger. Schmoller war 
während ſeiner Amtsführung dem Ho— 
fe und allen übrigen Reaktionären ein 
Dorn i im Auge, denn er bat jich jtreng 
raditionen feiner Vorgänger 
schalten, und it radikal freiiinnig ar 
wweien, — oder was man ienigitens 
bier jo nennt. Schmoller war aud) in 
er — — eine große Ausnahme, 
r während der ganzen Dauer Des 
ich — iniſchen Krieges ganz 
Seite n Ameritas ftard. Und dem 
yieitgen ameritanifchen Botſchafter, 
Herrn White, gegenüber, zeigte er ſich 
von einer Liebenswürdigkeit und Gaſt— 
freiheit, die hier ebenfalls Ausnahmen 
find. Er gab erſt vor wenigen Mona 
ten, und zwar gerade als der Amerika: 
baß in Berli nam är gſten wüthete, Hrn. 
narco en 


hieſi— 
* 
ji 


in Dei 


White ein hes Feſtmahl, zu dem bie 
Kcrnobäen der deutfchen Wit ſenſchaft 
geladen waren. Ignotus. 


Verſchouene Soldatengräbver. 





Noch ſchmerzlich friſch ſind die Er— 
innerungen des jüngſten Krieges — der 
ja gewiſſermaßen noch gar nicht zu 
Ende iſt — aber ſchon gibt es genug 
verſchollene Soldatengräber auf Cubas 
Boden und waährſcheinlich auch ander— 
wärts. Raſch ſcheinen die Gräber 
gar mancher amerikaniſcher Helden der 
Kämpfe von Santjago der Vergeſſen— 
heit zu verfallen, und ein Korreſpon— 
dent in Santjago plaudert darüber: 

Jüngſt war ich Zeuge eines bezeich— 
nenden Auftrittes. Der Lenker eines 
Armeewagens trieb ſein Geſpann auf 
dem Landweg vom Guamafluß nach 
der Linie der ehemaligen amerikani— 
ſchen Schanzgräben. Als er dem 
„blutigen Knie“ (ſeit den Kämpfen der 
Juli-Tage wird die Biegung ſo ge— 
nannt) des San Juan-Fluſſes näher 
kam, riefen ihm einige vorübergehende 
Soldaten zu: „Heda, Acht geben! 
Sie fahren in ein Grab hinein!” Der 
Fuhrmann lenkte jeine Maulthiere ein 
imenig zur Seite und vermied es To 
noch rechtzeitig, unmittelbar über einen 
fleinen Grohügel zu fahren, den er bei 
der allgemeinen Unebenheit des Weges 
nicht al3 Grab erfannt hatte. Er 
murmelte etwa davon, dah die Land— 
ftraße feine Begräbnißftätte für eine 
Solvdatenleiche ei, und über das Recht 
des Iodten auf entfprechende Bezeich- 
nung jeines Grabes, und wäre es aud 


nur mit dem einfaditen Stücdchen 
Holz. 

Der gute Mann war das erite Mal 
durch Diefe Gegend aelommen und 


wußte nichts davon, daß er es feines- 
megs mil einer Ausnahme zu thun 
hatte. die befagte Leiche, d. h. 
der erſte, verſcharrt wurde, befand ſich 
die Stelle nicht auf dem Landweg 
ſelbſt, ſondern daneben. Später aber 
hatten ſich hier noch ein oder zwei Re— 
gimenier damit beſchäftigt, Kaktus, 
Unterholz und Bäume wegzuhauen und 
den Weg zu verbreitern, und ſo kamen 
noch verſchiedene andere Gräber un— 
mittelbar auf die Landſtraße. Auch 
noch * hr Leichen machten den anderen 
das Quartier ſtreitig, und ſo ſind dieſe 
amerikaniſchen Soldaten ganz ebenſo 
begraben, wie in alter Zeit Selbſtmör— 
der und Verbrecher: direkt unter der 
Landſtraße. 

Die kleinen Hügel, welche man auf— 
zuwerfen ſich die Mühe genommen hat, 
ſind in etlichen Fällen ſogar mit 
Stöcken markirt worden; aber die tro— 
piſchen Regengüſſe werden bald mit 
den Stöcken und Hügeln vollends auf— 
geräumt haben, ſelbſt wenn keine Wa— 


Ir 
in 


gen mehr darüber fahren mürden. 
Und dann werden alle diefe todten 
Soldaten „verfhollen auf fremder 


Au'“ liegen. 

So iſt es noch an manchen anderen 
Wegen hier, wo Hämpfe tobten. Die 
Leichen von Offizieren wurden etwas 
ſorgfältiger behandelt, aber mit Ge— 
meinen wurden wenig Umſtände ge— 
macht, wenn auch manche Kameraden 
da und dort ein Brettchen in der Erde 
ſteckten, auf das ſie etwas gekritzelt 
oder eingeſchnitten hatten. Solche 
Inſchriften waren nicht einmal leicht 
zu leſen, als ſie noch neu waren; die ſie 
ſchrieben, waren meiſt keine Federhel— 
den! 

zu Weifungen über die Be- 


& t: Ya mard 
P Er Kräuter 





Ausſchließlich aus in dem 


zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden verurſacht: 


mi. Nervöfer Kopfiamer, 
uebelteit. Alpdrüden 
Appetitlofigkeit. Site. 
Blähungen. Kurzathmigkeit. 
Gelbſucht. Reizbarteit. 
Kolit. En 
Seitenftedhen. Edwäd 
Berdrofienheit. Seiher, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulicdteit. Zumpfer Kopiihnerz. 
Erbreden. edwindel. 
Belente Zunge. Kraftloſigkeit. 
Keberitarre. Herjdrüden. 
Leibſchmerzen. Nervoſität. 
Hamorrhoiden. Schwäche. 
Müdigkeit. Bläfie. 


Berdorbener Magen. Gajtrifher Kopfichmerz. 
Sodbrennen. Kalte Hände u. Fühe. 
ehichterbeihmad WERSHRRIE Eengen: 


im Munde. Niedernedrüdtheit. 
Krämpfe. —— 
Rüdenichmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigkeit. Ermattunug. 





Jede Familie follte 


et. Bernard Kräuter :» Pillen 


vorrätbig haben. 
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die Schadhtel nebjt Gebraudsanmeiiung ; fünf Schads 
teln für 81.00; fie werden auch gegen Empfang be3 
Preijed, in Baar oder Briefmarken, irgend wohin in 
den Ber. Staaten. Canada oder Europa frei gefandt 
bon ddj 


P. Neustaedier & Co., Box 2416, New York City. 
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‚brief dabet als Fidibus. 








erdigung von Todten, melde an In Ort 
und Stelle blieben, find offenbar nie= 
ınals erfolgt, und es mar jchon jehr 
viel, wenn der Djfizier der einen oder 
anderen Ubtheilung diesbezügliche Be- 
fehle gab. Vielfach, beſonders am 

Blutigen Knie“, war te ne geit für 
die überlebenden fämpfenden Kame ra⸗ 


den, ſich um ihre gefallenen Genoſſen 
ſogleich zu kümmern. Man —fte, 
ſpäter, wenn einige Leute entbehrlich 


wären, dieſelben zu rückzuſe hicken, um 
die todlen Kameraden nothdürftig zu 
beerdigen. Aber * sea 
erfüllte Jich nicht immer. ZTuas dar- 


auf trieben fich vielleicht viele Andere 
auf den Wegen, two die Leichen Fugen, 


müßig umber, und wenn man jie 
jragte, warum fie fein Yo machten 


lam die 
gerne,aber 


und die Todten verfcharrten, 
Antwort, fie thäten es ſchon 


ſie könnten nichts ohne den Beſehl! eines 
Offiziers thun. 


nahe der 
Feldla ya e 


Hart beim Guamafluſſe, 
Stelle, wo das Diviſions 


reth ſtand, liegen etwa 50 Soldaten, 
die an ihren Wunden ſtarben. Aerzte 
und Geiſtliche machten einen Verſuch, 
eine vollſtändige Liſte der Todlen zu 
erlangen; aber es war unmöaälich. 
Erſt war geplant worden, daß jeder 
Mann, der nach einen Lazareth oder 
einer Station für proviſoriſche Hilfe 


mit einer Marke oder 
werden ſollte, welche 
den Namen und die Art derWunde be 
zeichne. Aber in dem Zudrang und 
Wirrwarr blieb dieſe Anordnung un— 
ausgeführt, und gar manche Verwun— 
deten blieben bewußtlos und ſtarben 
unerkannt. So kommt es, daß es 
Angehörige in unſerem Lande gibt, die 
riemals erfahren werden, wo ihr Lie— 
bes begraben liegt! 

Vielleicht am ſchlimmſten waren die 


gebracht werde, 
Karte verſehen 


Berhäliniffe um El Ganey herum. 
Hier konnten Zeute, unbemerkt jogar 
von ihren nädjften Kameraden, im Uns 


terholz fallen. Sie waren dann ein 
fach „Vermißte“. Nicht alle Leichen 
wurden hinterher aefunden. 

Wenn noc) iraend etwas 
amerifanifchen Soldatengräber auf 
Euba gethan werben Jollte, muß e2 bald 
geichehen. Am tropifchen Klima wer— 
ven die Gräber auch eritaunlich ralch 
von dichtem Geſtrüpp überwuchert; 
dazu lklommen noch die furchtbaren Re— 
gengüſſe und andere ungünſtige 
ſtände, die, wenn man ihnen 
Lauf läßt, die Zahl der verſchollenen 
Soldatengräber immer mehr vergrö— 
Kern werden. 


—— — — 


Helden der —— 


Streichen er 
und 


Die meiſten Zerſtreuung 
zählt man ſich von Gelehrten, 
der That ſpricht dafür eine 
Blumenleſe. Der berühmte Phi 


a. 


ergiebige 
lologe 
„L. N. N.“ erzählt wird, ſeiner Frau 
bis zu ſeinem Tode vorwarf, daß 

ihn am Hochzeitstage kaum vier Stun 
den habe ſtudiren laſſen, wurde von 
ihr gebeten, während ſie kurze Zeit da 

Zimmer verließ, Acht, zu geben, daß Die 
Katze nicht über den auf dem Tiſ 
flehenden Braten ging. Um ſeine Sadıe e 
—— zu machen, ſetzte er ſich vor den 

Tiſch mit einem Stocke in der Hand, 
als plöglich die Kate erichten und den 
Braien forttrug. NIS der zerftreute ©: 
(ehrte endlich dieſen hicht mehr | 
ichlug er mit dem St — zu un 
die boſtbare Schüſſel ß ſie in 
ben ging. Als der 
Senkenburg einſt beim Miniſter ſpeiſte 
und ihm die Suppe nicht ſchmeckte, bat 
er, ſich im eigenen Hauſe wähnend, die 
Tafelgeſellſchaft um — wegen 
des ſchlechten Eſſens ( feine Frau 
in den Wochen liege. AS derjelbe einit 
auf feiner Bücherleiter ftand, glaubte 
er fich auf ebener Erde, vergaß Das 
Herabfteigen, trat jeitwäris und brad), 
herabftürzend, ein Bein. Daß er Tich 
neben ven Stuhl feste, fam Faft täglich 
por. Lafontaine macte einem Freunde, 
deffen Beerdigung er acht Tage zuvor 
beigemohnt hatte, feinen Wochendefud. 
Ein mehfrembder, Bankier nahm im9o- 
tel de Ruffie in Leipzig an der Table 
d'hote, als der Teller fürMuſik herum— 
ging, ſtatt ein Geldſtück darauf zu le— 
gen, ein ſolches heraus, und als ſein 
Nachbar ihn lachend darauf aufmerk— 
ſam machte, legte er ſtatt der vor ihm 
auf dem Tiſche liegenden Geldſpende 
ein Stück Torte auf den Teller. Dieſe 
Zerſtreuung fiel in die Zahlwoche! Ein 
eifriger Spieler am Brettfpiel leerte 
einſt den Würfelbecher in ſeinen Mund 
und das neben ihm ſtehende Weinglas 
ins Brettſpiel. Jener Gelehrte rief 
beim Ausklopfen ſeiner Tabakspfeife 
„Herein!“ und ein anderer, deſſen Ee— 
wohnheit es mar, Briefe oder P’il:is 
nie zu öffnen, bevor er feine Pfeife an 
gezüindet hatte, benuhte den eben erhil- 
tenen und noch verichloffenen WeriH- 
Ein alter 
Zandaeiftlicher, ber Teit Jahren feine 
Predigten mit der formel „Dazu 
helfe uns alien der liebe Gott!” fehfoß, 
endete einit diefelbe, worin er über ven 
böfen Haman aelprochen hatte, mit 
Ausrufe: „Und was mar fein 
Kohn? Der Galgen! Und dazu ber- 
belfe una allen der liebe Gott!“ 

— — —— 

— Zweierlei. — Junger Ehemann 
(imGaſthaus): „Nun gehe ich aber doch 
nach Hauſe; ich fürchte, daß meineFrau 
ſchon ſchläft!“ — Alter Ehemann: 
„... und ich, daß meine noch munter 
iſt!“ 

—Der klaſſiſche Geldprotz. — „Ihr 
Herr Sohn, Herr Konmerzientath, 
ſteht alſo jetzt im Staatsdienſte? Wie 
gefällt das denn dem für Ungebunden— 
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beit [chwärmenden jungen Mann?" — 


Kommerzienrath: „Gott, er muß fich 
eben richten nach feines Dienftes emig 
DE goldener Uhr.“ 
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für Säuglinge und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 
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Weiße lankets, volle 
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Getzeral ARitchener. 





Zur Charatteriſtif des Generals 
Kitchener, des Sie gers von Omdur 
man, ſchreibt ein Berichterſtatter der 
„Daily Marl”: 

„Die Bemerfung, die Jemand „Di 
mal machte, der ven Öeneral fowayı ın 
feinem Bureau, pie ine Felde an der 
Arbeit geſehen hat, it zu, namlich, 
daß er daS Jpeal eines Generalinien 
danten der Armee und Marine abge 
würde. Einige hoffen, daß Sen 
Stitchener eines Tages mit der Ku 
betraut ırcıden Mird, —* )caus im 
Kriegsminiſter um zu machen. Er wa 
re dazu vortrefflich geeig 1et, "Offhiere 
und Mannio often find ihm Nur Hiper 
In der Maſchine. Er ſetzt ſie ebenſo er 
barmungsles ab, wie er ſich ſelbſt ab— 
ſetzt. Verheirathete Offiziere wünſcht 
er nicht in ſeiner Armee. Die Ehe be 
einträchttgt die Arbeit, Em —’"*ier, 
der in Folge des K limas krank wird, 
erhält das erſte Mal Krante nurlaub, 
das zweite Mal tritt er aus ber eatın 
tiſchen Armee aus. Dieſe kann keine 
Offiz iere br auchen, Die krank werden, 
De: noch it der Sirdar nicht urbeliebi. 
Kein General tit unbeliebt, ber fort: 
vährend den Feind Ichlägt. Wenn die 


Kolonnen am Übend aus dem Lager 
rüden, die ganze Nacht durch die Fin- 
fterniß marfchiren, Niemand weiß, too 
bin, und ſich beiTagesgrauen mit einem 
Feinde ſchlagen, den ſie nie geſehen ha— 
ben, ſo geht doch jeder Soldat ruhigen 
Herzens ins Gefecht. Ueber das Reſul— 
tat des Kampfes berricht kaum ein 
Zweiſel. Der Sirdar weiß, wie die 
Dinge liegen. Er würde ſich nicht in 
einen Kampf einlaſſen, wenn er nicht 
vorher wüßte, daß er ſiegen würde. 
Andere Generäle mögen mehr geliebt 
worden ſein, niemals aber hat man ei— 
nem mehr Vertrauen —— 








Fiuaugielles. 





E. G. Paulin 
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Geld zu verlei hen auf Grund. 
eigenthum. Erjte Sy pothefen 

zu verkaufen. 
Bauen. 


GEL ei Leite Bedingungen. 


Allgemeines Bantgeihäft. — Syarbauf. 


Weste ern State Bank 


. &.:8.:Ce %a Salle und Handoloh © 
Str. 
Erſte Hypoſheten zu verkaufen u. 
ilma,mmia* 





im verfeißen auf ENt- 
cago Grundeigenthum. 
Auch zum ? 








CHAS. T. BLEIOMS 
= Blkerel, =———- 


Alle Eorien von Gebäd, Spe 9 

* zialität: Reines Rog⸗ 
enbtot und ? mvernickel. Ar uiträne prompt ausge: 
bet! et de, Tel. WB. 513. 2rieplm 





diſch. 
verkauft ſein 
geſchnitten. 
Eichenholz, 
iſt 
gleich prachtvollen Tiſch für 
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der einſachem Conduroy und 
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e in dieſer Woche verkanft 


ſchwer handgeſchnitzten Füße 
u undg 


Hundert und weit 
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ufann 
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die Ti (Rules, 
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t t nur anziebend, jonderz 
fehr bequem, 
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"9 Clark Str., 


gegenüber Dem Gourthouie, 


Gxkurlionen Billige Saft nach Enropa! 


nach und von 


Deiterreih, Schweiz, Zuremburg 36, 
Geldfendpungen in 12 Tugen, 
Ucempdes Geld ge: und verfauft, 
Aparbank 5 Prozent } 


Boll machten 
ner Erbie haften 


regulirt; Vorihuß auf Verlangen. Vor— 
mundſchaft für Minderjährige arrangirt. 


Deutſches Konſular—⸗ 


und Rechtsbureau. 


89 Ciark Sir. 


Dificeſtuitden bis s Uhr Abds. Sonntagia9-12 Borm. 


Billiges Neiſen 


mit allen Dampfſchiſts Linien und 
allen Eifenbahn- Linien. 


Sinnen. 


notariell und 
tonfulariſch. 












re Hunderte werden bis 
ſind aus 7zöll. 
zemacht aus der feinſten Qualität 
6 Fuß lang; weite 
da kein anderes Geſchäft einen 





DT Ce ALT. BT A” —— ——— — — TER 


| 
| 


und nadı anderen Blüten entipredend niedrig 


Ueber Land und Meer in circa 8 Tage, 


| 
Nadı Deutichland „Extra Billig‘ 
Nach dem Diten . „ 
Nach dem Weſteu 
Nach dem Suͤden 


5 
Ueberhaupt von oder nach 
allen Plätzen der Welt Ertra Bitlis 
Man wende ſich gefälligſt au die weitbekaunte Agen⸗ 


tur von 


R.J. TROLDAHL, 


Deutſches Paſſage- und Wechſel-Geſchäft, 
171 E. Harriſon Str., (Ecke 5. Ave.) 
Oben Sonntags bid 1 Ubr Diittag. 


Beaver Li 


fahren jeden ul = L 
Tidets nad) Europa 82 

CE. WENHAM. 11maibw 
186 A Glart Str. 


16 Royal Mail Steamships, 


Tel. Diain 4288. 





Wenn Ste ein Unregungsd: oder Stärfungse | 


mittel, oder ein Heilmittel für die Veben 
brauden, — und wer thut Das 
nicht? — fo nehmen Sie 


Arend’s 
Phosnhatie - 
Beef, Iron and Wine. 


Pints 70c, Quarts 81.25. 


63 fteht hoch Über den viel angezeigten Quadialber- 
Miſchungen. Es iſt die neueſte ärztliche Wiſſenſchaft 
Nußſchale. Eine Flaſche hat bereits gute Er— 
gebnafie, Sie fünnen fih darauf verlaffen. Wir gas 
rantiren dafür. 68 verbeffert den WUppetit und Die 
Verdauung, befeitigt Unverdaulichkeit, ftärtt Gehirn, 
und Muskeln und zaubert die Rojen 
Man büte fih vor Nahahmuugen 
glaube nicht den Marktichreiern, wenn fie bes 
fie bätten etwas cben fo Gutes. &5 gibt 
jo Gutes. Wenn e8 nicht in Abrer Apos 
wird e3 fi lohnen, Ihre Yrzs 

Tip, nifrmolf 


in ber 


Nerven 
auf Ihre Wangen 
und 
haupten, 
nichts eben 
theke vorräthig iſt, 
neien zu faujen in 


ANE3D’S D*UN STORE, 


Madison £tr., Ecke Fif.h Ave, 


ch von au real nach Xiverpool | 





wieder | 
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tem ſolidem Eichenholz, dubech polirt. 
Die Schnur: und Perlen-Pendants, 
ber Obertheil und die GabınctsThüren 
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ee 


Kine der oberen Schubladen iſt mit Sammet 
eveled" Epregel ijt 36x18 Zoll; der Obertheil it WS 
l; äußerite Höhe 76 Zoll, An jeber Beziehung tes ein Wi 
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56 Bibllothek-Schrank. Der Haupt Bargain irgend 
O0. 93 eines — ; fann nirgends in der Welt gefunden c 

werden. Heraeitellt aus feinitem Birken holz Maho⸗ 

en und polixt. Die Rüdjeite und Kopfitüde der Thüren ud 

bandgeihn nach „Scroll--Muſteru. Die verſtellbaren Bücherbretter ſind 

J faſſen unge jaht 126 Bände. Der Schtank iſt 68 Joll hoch, 88 

Zoll breit und 12 Zoll tief. Die Glasthüren haben Schloß und Schlüſſel. 


— Werth 812. 50. 


92 LA SALLE STR. 


Paris......822.79 
Balel......827.19 
Straßburg. .8S27.40 


anpfern der 


mit den D 


,8. lon —11 ß KEL I EHUSEN 


Holland: Aınerifa Linie. 
Nach wie vor billige Heberiahrtöpreife nad | 


und non aller eurovärichen Hafenplätzen. 


G:lofendungen Bl url 


Vollmachten, Reiſen epäſſe 


ler geſtellt. 
gurgen eingeholt. 


Erbſchaften 


Notar Charles Beck. 


Form aus 


und ſonſtige Gelder 


durch die 


ud ſonſtige Ur— 
Funden in lega* 
KRonſulariſche Beglaubi 


eingezogen 
durch den erſahrenen deutſchen 


‚Konjultetionen—mündlid oder fhriftiih—frei. 


ı Man vente: F2 LA SALLE STR. 


Office auh Sonntag Vormittags offen. 


K w Kempf, 


84 La Saile Sir. 


aah und von 


nımja® 


&rfurfionen 


Deutſchland. 


Spezialität: 


F Ervblſchaften, 
Beust lilitärfaggen. 


Aonfultationen frei, 


Hollmadjten, 


Vorſchuß auf Eebſchaften gewährt. 


Tiſte von 800 geſuchten Erben. 
Deutſches Konſular— 
und Rechtsbureau. 
834 La Salle Str. 


eff n bis 6 „br Abends und Sonntags bis 12 


Uhr. 


— —— — — — 
— 


52.50. Jioffen, 82:75 


Indiana Nut. 
Indiana Lump.. 
Virginia Lump 
No. 2 harte Eheitmut.. 


„nn 0 400000%«. 


———— 
82.75 | 
EEE 7.) | 
41.75 


Egg, Range und Gheitnut zu ben niedrige 


ſten Marktpreiſen. 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


immer 304 Schiller Building, 


21jlbw 103 E. Randoiph Str, 


Alle Orders werden C. O. D. ausgeführt. 


_ TELEPHON MAIN 818. 





Freies Auskunfts- Burean. 


Böhner koitenirei folleftirt; Nedhtöfadhen aller 


Urt prompt ausgeführt. 
92 Sa Halle Str., Zimmer 41. 


4mz® 
















5 si 8 83 E Hadison Str, i 
gegenüber MeBiders Theater, 
zweiter Stod. 


Kredit. 


Das einzige deutiche Haus diejer Art. 
Die beite Gelegenheit in { 
Kern Anzügen und Neberziefern } 
für Serbit und Winter, 
I tertia oder nad Mar, fomwie Ihren, 
Hl Diamanten 2c., ebenio billig wie in 
E anderen Plägen jür baares Geld. 
Nur einen Dollar die Wode. 


1/9, (R 0 
CASE) 


81 & 83 E. Madison Sftr., 


zweiter Stod. 
Bl Abends offen bis 9 Uhr. 


279 1. 281. Madijon Str. 


Möbel, Teppidse, 
Defen und 
Haushaltungs⸗ 
Gegenſtände 


zu den billigſten Baar-Preiſen auf Kredit. 
% Anzahlung und $1 per Woche kaufen 550 
merth Waaren. Keine Ertrafofien für Aus» 
ftelung der Papiere. marfr,mz16, 39 


Sohlen. 
Sie Hartkohle die wir verfaufen, die 


Cross Creek Lehigh 


unterjcheidet fich bedeutend von der gewöhr nliden bier 

in der Stadt verfa ıft n Dartloble, Sie it härter, 

alänzend, rein aeficht, jcieferfrei und wird garanz 

tirt, feine Hladen anzuiegen, macht weniger Aiche 

und reicht weiter, als jede andere Hartlohle. 

Weihfohlen zu den wiedrigiten Preifen in 
der Stadt. 


lip,frmın, bw 





Meliton Lump (raudlos, fein Ruß), P. Tonne 4. 00 
Echte Hocking Lump. per Tonne.... 3.75 
iana Gartfide Vlod, per Tonne..... 3.50 








mi-®lod Yırımp oder Egg, Tonne 33 = 
Yunp oder Egg, per Tonne . 82 
Gewi ht, reine Sohle, pronipte Bedienung. 
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013 


X tolles 


| Brieitihe oder Telephon Beftellung C. 0.D. ausgeführt, 


am 


Bunge Bros., Lake & Paulina Sir. 


Telaphone West 90. 80, jdb* 


Berfuht unfer 


Grtraft von Malz und Sopfen, 
vr: Adttiried Brewing Co. 


vou der 
Tel.: SOUTH 429. Sönzmmfrli 


- 





Lejet die Sonntagsbeilage der Abendvoſt. 












